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Nr. 217. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 11. Mai (Nachm. 2 uhr 40 Min.). Abgeord⸗ 
netenhaus. Becker, Hoverbeck, Duncker, Sybel ſprachen. 
Letzterer wies Noon’s frühere Aufforderung an den Patrio⸗ 
tismus des Hauſes zurück. Noon ſei der letzte, der berechtigt 
zu einer ſolchen 2 orderung ſei. Noon replicirte, Sybel's 
Aeußerung ſei eine unberechtigte Anmaſtung. Vicepräſident 
Bockum⸗Dolffs unterbricht ihn mit der Glocke. Roon pro: 
teſtirt, er habe das Wort und habe kraft der Verfaſſung das 
Recht zu ſprechen. Dolffs: Wenn der Präſident ſpreche, 
müſſe Jeder ſchweigen. Noon beruft ſich nochmals auf fein 
conſtitutionelles Recht. Dolffs: Er werde ſich bedecken. 
Noon: Dagegen habe er nichts; die Macht des Präſidenten 
gehe nur bis an den Miniſtertiſch. Dolffs bedeckt ſich und 
vertagt auf eine Stunde die Sitzung. Stürmiſcher Beifall, 
große Aufregung. 

(3 uhr 54 Min.) Die Sitzung wird wieder eröffnet. 
Noon iſt abweſend. Der Regierungs⸗Commiſſar erklärt, der 
Miniſter ſei verhindert, der heutigen Sitzung beizuwohnen. 
Vincke ermahnt zur Vermeidung von Perſönlichkeiten. 

g (Wolff's T. B.) 
Beuthen, 11. Mai. An Stelle Neide's wurde der Kan⸗ 
didat der Fortſchrittspartei Dr. Beyersdorff zu Beuthen 
zum Abgeordneten gewählt. Gegenkandidat war Pfarrer 
Wawreczko aus Tarnowitz. (Telegr. Dep. der Breslauer Zeitung.) 

Paris, 10. Mai. Zwiſchen den Kabinetten von Paris und London iſt 
ein demnächſt bei dem berliner Kabinete zu machender Collectivſchritt verein⸗ 
dart worden, der gegen die im Sinne der Convention vom 8. Februar fort⸗ 
dauernde Solidarität der preußiſch ruſſiſchen Politik gerichtet ſein wird. 

Eine eventuelle Reſultatloſigkeit deſſelben wird zu einer Suspen⸗ 
dirung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Weſt⸗ 
mächten und Preußen führen. f 

Neapel, 10. Mai. General Lamarmora iſt von ſeiner Inſpectionsreiſe 
nach den Grenzen, befriedigt über den Geiſt der Bevölkerung, den ihm be⸗ 
reiteten Empfang und den guten Sun der Truppen zurückgekehrt. 

Konſtantinopel, 9. Mai. Der Sultan beſchenkte während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Smyrna die dortigen chriſtlichen Kirchen und Stiftungen mit 
250,000 Piaſter. Nach Rhodus ſchickte er 500,000 Piaſter, Kleidungsſtücke, 

elte und eine Menge Lebensmittel. Die Stelle eines Chefadjutanten des 
ultans wurde für den Kriegsminiſter Fuad Paſcha neu geſchaffen. Der 
zweite kaiſerliche Prinz wurde in den Marineliſten als Matroſe eingetragen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 11. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
20 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 0. Prämien⸗Anleihe 128%. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 1014. Oberſchleſ. Litt. A, 161. 
Oberſchleſ. Litt. B. 141%. Freiburger 135 ilhelmsbahn 64%. Neiſſe⸗ 
Brieger 93%. Tarnowitzer 67% B Wien 2 Monate 0%. Oeſterr. Eredit⸗ 
Aktien 88%. Oeſterr. National⸗Anleihe 74 Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 
90%, Delterr. Banknoten 91%. Darmſtädter 94%. Köln: Minden 176%, 
Srieprih-Wilbelms - Nordbahn 65 Mainz : Ludwigshafen 127. Italie⸗ 
niſche Anleihe 70%. Genfer Credit⸗Aktien 58%. Neue Ruſſen 92%, Com: 
\ i en 1548. Hamburg 2 Monat 150%, 

on onat 6, ER ris 2 Monat 79 — A RE 
Wien, 11 Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit» Aktien 194, 30. 

Natlonal⸗Anleihe 81, 20 London 110, —. 

Mai⸗Juni 45%, Juni⸗Juli 46%, 
Spirttag: gefragter. Mai⸗Juni 


Berlin, II. Mai. Roggen: hoher. 
Juli⸗Aug. 46, Sept.⸗Okt. 47%. — A 

15, ZunisYuli 15%, Juli⸗Aug. 15%, Sept⸗Oct. 15%. Rüböl: an⸗ 
genehm. Mai 15%, Sept.⸗Okt. 13%. 


K. Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

So vorſichtig und rückhaltend die Rede des Kriegsminiſters am 
Sonnabend auch ausfiel, fo gilt fie doch bei vielen Abgeordneten als 
ein Zeichen, daß die Regierung die Forckenbeckſchen Vorſchläge zur 
Militär:Nonelle keineswegs rundweg abzulehnen geſonnen if. Der 
Miniſter bemühte ſich, dieſe Vorſchläge als Forderungen zu großer Con⸗ 
ceſſionen von Seiten der Regierung darzuſtellen, denen gegenüber es 
billig fei, daß auch das Haus ſeinerſeits zu Gonceffionen ſich erbiete. 
Alſo die Ausſicht auf einen Handel. Die 60,000 Mann wurden als 
ziemlich acceptabel anerkannt. Man ſieht, die Miniſter für ſich ſind 
geneigt zu einem Compromiß auf Grund der Commiſſions-Vor⸗ 
ſchläge, nur ein höherer Wille ſteht dem noch entgegen; doch müſſen 
auch hier die Miniſter nicht ohne alle Hoffnung ſein. Wenn nun 
trotzdem Herr v. Roon die Reorganiſation der Armee für heilig und 
unverletzlich erklärt, fo beſtätigt dies vollkommen die in meinen früheren 
Berichten geäußerte Anſicht, daß die Regierung auch mit den Com⸗ 
miſſtons⸗Vorſchlägen die Reorganiſation in ihren weſentlichſten Punkten 
aufrecht zu erhalten ſich getraut. Auch ein Abgeordneter erklärte dies 
in feiner Rede ganz offen und machte gerade daraus ein Verdienſt 
dieſer Vorſchläge. Dazu kommt die entſchiedene Befürwortung dieſer 
Vorſchläge durch die cleritale Partei, welche in neuerer Zeit der Re 
gierung ſich ſehr genähert hat. Dies alles, ſollte man meinen, müſſe 
den Vertheidigern der Commiſſtons⸗Vorſchläge die Augen öffnen über 
die Gefahren, welche ſie in ſich bergen. Es giebt in dieſer wie in 
den meiſten verwickelteren politiſchen Fragen eine Art Gefühl, einen 
gewiſſen politiſchen Inſtinkt, welcher unter den tauſend Erwägungs⸗ 
Sünden und Rückſichten, welche der ſachverſtändige und gelehrte 
> kaatemann in Rechnung zu ziehen ſich für verpflichtet hält, ſofort 
en eniſcheidenden Punkt herausfühlt und danach fein Urtheil fällt, 
- ſich durch die unendlichen Complicationen der Frage irre machen 
zu laſſen. Dies trifft auch bier wieder ein. In dem Eifer, ein gutes 
Geſetz zu machen, hat man fi) ganz in das Social-⸗Fach vertieft und 
die Gefahr it; gegenwärtigen Situation für ſolche Dinge unterſchätzt. 
Daher auch die Gereiztheit gegen die o fentliche Beſprechung der Diffe⸗ 
renzen innerhalb der liberalen Parteien. Wenn auch die Bevölkerung 
der Sachkenntniß und des technſſchen Materials entbehrt, fo leitet fie 
doch der politische Inſtinkt gewohnlich richtig, und man hat kein Recht, 
das Urtheil der öffentlichen Meinung unbedingt abzuweiſen, weil das 
Volk die Sache nicht verſtehe. a ; 

Diefe Differenzen find, wie ich in meinem letzten Berichte andeutete, 
bei der Debatte wirklich hervorgetreten. Es hat dies in den meißten 
Kreiſen einen peinlichen Eindruck gemacht, das Land ift erſchreckt über 
das erſte Hervortreten einer Uneinigkeit in der großen Majorität ſeiner 
Vertreter. Aber ich wiederhole, daß dieſe Differenz nicht die Wichtig⸗ 
keit verdient, die man ihr im erſten Unwillen vielleicht beilegen mag. 
Es bleibt noch immer möglich, daß die Majorität bei der Abſtimmung 
ſich wieder vereinigt; aber auch wenn dies nicht geſchehen follte, wird 
die Spaltung ſich nicht weiter ausdehnen. Der ganze Streit trifft 
nur eine Frage der politiſchen Klugheit und nicht die großen Grund⸗ 

Mpe der liberalen Parteien, und die Gewalt der Umſtände wird die 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einigkeit auf jedem anderen Gebiete ſicher zurückführen. Das Froh⸗ 
locken der reactionären Preſſe beginnt zu frühzeitig. 

Es wird aber eine Hauptpflicht der Fortſchrittspartei bleiben, ſich 
durch dieſen Zwiſchenfall innerhalb ihrer ſelbſt nicht in das andere Ex⸗ 
trem treiben zu laſſen und die Einmüthigkeit innerhalb der Fortſchritts⸗ 
partei dadurch zu documentiren, daß ſie zu Maßregeln ſich hinreißen 
laſſe, welche wieder eine Spaltung mit dem linken Centrum berbei⸗ 
führen könnten. Dem Lande liegt weſentlich nicht blos an der Einig⸗ 
keit innerhalb jeder einzelnen dieſer Parteien, ſondern an dem eini⸗ 
gen Handeln beider zuſammen. Jedem Parlamente, welches 
durch einen hartnäckigen Widerſtand der Regierung ſich in ſeinem Thun 
zur Erfolgloſigkeit verurtheilt ſieht, droht eine große Gefahr, der ſchon 
manche Vertretungen unterlegen ſind. Es iſt die, durch das 
Gefühl feiner ſcheinbaren Schwäche ſich zu extremen Maß⸗ 
regeln treiben zu laſſen, den Weg der feſten Beſonnenheit zu verlieren 
und durch maßloſe Steigerung des Angriffs und der Ausdrucksweiſe 
ein Reſultat erzwingen zu wollen, was die realen Verhältniſſe noch 
nicht geſtatten. Die Meinung von der Ohnmacht des Hauſes geht 
in den Kreiſen der Abgeordneten und im Lande viel zu weit; es iſt 
unrecht, ſchon jetzt die Reſultate des begonnenen Widerſtandes ſehen 
zu wollen, es würde höchſt unklug ſein, die Schwierigkeiten, in denen 
die jetzige Regierung durch dieſen Widerſtand ſich befindet, zu unter⸗ 
ſchätzen, und die ſteigende Zunahme dieſer Schwierigkeiten gerade 
dadurch in das Gegentheil zu verkehren, daß man jetzt zu Beſchlüſſen 
ſich verleiten ließe, welche die Einigkeit der Majorität erſchüttern und 
ſelbſt die bis jetzt günſtige Stimmung den einflußreichſten Klaſſen be⸗ 
denklich machen koͤnnte. Es wird jetzt zum Ende der Seſſion darauf 
ankommen, ſich aller Phraſen, aller verletzenden Aeußerungen oder 
Schritte zu enthalten. Nach viermonatlichen Debatten tritt naturge⸗ 
mäß eine Erſchlaffung gegen dergleichen Dinge ein; ſelbſt die ſtärkſten 
Reden und Ausdrücke verſagen die Wirkung und verwandeln ſich leicht 
in Waffen für die Gegner. Es iſt jetzt nur geboten, die großen 
ſachlichen Fragen, die ſich am Schluß der Seſſton coneentriren, 
ruhig und ſchnell, aber entſchieden zu erledigen und dem Miniſterium 
gegenüber in einer durchaus reſervirten und kühlen Haltung ſich zu 
bewegen. Das Land wird ſich durch Adreſſen, Manifeſte oder derglei⸗ 
chen in ſeiner Stimmung nicht befeſtigen laſſen, wenn nicht das Haus 
durch den tiefen und bündigen Ernſt ſeiner letzten einmüthigen Beſchlüſſe 
zeigt, daß es der Situation gewachſen bleibt. 

Das Land muß wiſſen und lernen, daß die Früchte des jetzigen 
Conflie tes nicht im erſten Jahre zu pflücken find. Das Haus hat ihm 
in dieſem ausharrenden und beſonnenen Ernſt voranzugehen. 
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Preußen 

Pl. Berlin, 10. Mai. [Die Rede Tweſtens. — Die noch 
vorſtehenden Verhandlungen. — Maßregeln der Regie⸗ 
rung.] In Abgeordnetenkreiſen herrſcht ziemliche Verſtimmung über 
die Rede des Abgeordneten Tweſten, namentlich in Bezug auf ſeine 


Bemängelung der Landwehr, welche ſich ſelbſt bis in die Region der|N 


Conſervativen einer fo großen Popularität erfreut. Herr v. Forcken⸗ 
beck ſelbſt iſt über dieſe Art der Empfehlung feiner Vorſchläge ver⸗ 
ſtimmt. Die Fraktion des linken Centrums hat geſtern Abend noch 
eine Berathung gehalten und ſich dahin entſchieden, daß ſie lediglich 
für die Forckenbeckſchen Anträge ſtimmen, alles übrige aber verwerfen 
will. Morgen wird die Generaldebatte ſchließen; man will nur noch 
die Abgeordneten Becker, v. Sybel und Vincke (Stargardt) hören. 
Präſident Grabow will Alles daran ſetzen, die Militärdebatte bis 
Donnerſtag zu beenden. Gleich darauf wird der Rönneſche Antrag we- 
gen Ungiltigkeit der Cartell⸗Convention mit Rußland vom Jahre 1857 
zur Plenarverhandlung kommen. Außerdem werden noch in dieſer 
Woche die Berichte der Juſtizcommiſſton über die beiden Anträge des 
Juſtizminiſters an das Haus zur Verhandlung kommen. Die nachge⸗ 
ſuchte Genehmigung zur Verfolgung der Broſchüre gegen das Abge⸗ 
ordnetenhaus, welche bier bei Hickethier erſchienen iſt, wird nicht er⸗ 
theilt, dagegen dem Hauſe vorgeſchlagen werden, ſeine Zuſtimmung zur 
Einleitung des ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen die Abgeordneten Graf 
Dzyalinski und v. Guttry zu geben. Letzterer iſt bekanntlich in 
Brüffel, erſterer dagegen in dem Treffen bei Peiſern nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten erheblich verwundet worden. — Es beftätigt ſich 
vollkommen, daß die Regierung den Landtag nicht vor Beendigung der 
Budgetberathung ſchließen wird, doch iſt man jetzt gewillt, nach Ableh⸗ 
nung des vorgelegten Militär⸗Etats die Unausführbarkeit des Etats 
auszuſprechen und denſelben nicht erſt dem Herrenhauſe zu überweiſen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt eine Beendigung der Seſſton bis zum 22. 
d. M. wohl moglich. Nach dem Schluſſe will man die Repreſſivmaß⸗ 
regeln gegen Preſſe und Vereine in noch weiterem Umfange eintreten 
laſſen. Schon jetzt follen die Bezirksvereine nicht mehr unter Aufficht 
der Polizeiwachtmeiſter, ſondern der Polizeilieutenants tagen. 

[Die Reorganiſation ſchreitet vor.] Ein hieſiger Cor⸗ 
reſpondent der „K. H. 3.“ ſchreibt: Möͤglicherweiſe möchte unſere 
Militärfrage bis zu der kommenden Seſſion oder bis zu einer andern 
Kammer hin ſchon wieder einen Schritt weiter jeder Verſtändigung 
entrückt fein. Alle Nachrichten ſtimmen nämlich darin überein, daß 
die inneren Verhältniſſe unſeres Heerweſens außer Stande ſind, dies 
aus Rückſicht auf die ſtete Präſenzhaltung des einmal beliebten, fo ſehr 
erhöhten Armeeſtandes für alle weniger in's Auge fallenden Zweige der 
Militärverwaltung ſeit Jahren ſchon bis auf's Aeußerſte angeſpannte 
Erſparungsſyſtem noch länger zu tragen, und daß die Deckung des fo 
ſelbſt nur für die erwähnte Präſenzhaltung allmählich erwachſenen 
Bedarfs neue bedeutende Greditforderungen ſchon für die nächſte Zukunft 
unerläßlich erſcheinen laſſe. Die Verlegenheiten, in welche man ſich 
durch das einſeitige Vorgehen in der ſo über alles Maß hinausgehen⸗ 
den Verſlärkung der ſtehenden Heeresmacht verſetzt hat, machen ſich 
eben nach allen Richtungen täglich fühlbarer; wie wenig an ein Ab⸗ 
weichen von dem einmal angetretenen Wege aber zu denken bleibt, 
dafür findet ſich in der eben ausgegebenen neuen Rang⸗ und Quartier⸗ 
Liſte ein durchaus faktiſcher Anhalt geboten. Unter dem zwiſchen der 
Volksvertretung und der Regierung zu fo gewaltigen Dimenfionen an⸗ 
gewachſenen Streit über den Beſtand der neu errichteten Truppentheile 
bat die letztere, um das Gewicht der vollendeten Thatſachen ganz für 
ſich in die Waagſchale werfen zu konnen, die Ausfüllung der Offtzier⸗ 
Corps bei dieſen neuen Truppenkörpern in dem Maße beſchleunigt, 
daß dieſelben gegenwärtig bereits bis etwa noch auf einige Subaltern⸗ 
ſtellen bei jedem Regimente als völlig komplet betrachtet werden können. 
Namentlich befinden ſich jetzt, was im vorigen Jahre noch kaum bis 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 12. Mai 1863. 


zu zwei Dritteln bewirkt war, die ſämmtlichen Stabsoffizier-, Haupt⸗ 
manns⸗ und Premier⸗Lieutenantsſtellen zum Theil ſogar bis zu einem 
hierin ſchon eingetretenen Ueberſchuß beſetzt. Ja nicht genug hiermit, 
find ſogar bei der Kavallerie noch neue Stabsofftzierſtellen creirt wor⸗ 
den, indem ſich nämlich zur Zeit durchgängig bei jedem Kavalleric⸗ 
Regiment außer dem Regiments⸗Commandeur zwei Stabsoffiziere ſtatt 
des früheren einen angeſtellt finden. Gewiß iſt, daß die ſchwerſten 
früheren Kämpfe, der ſiebenjährige und der Befreiungskrieg, dem Offizier⸗ 
Corps der preuß. Armee kein Avancement, wie der jetzige ſo durchaus 
friedliche Zeitabſchnitt gewährt haben. 
Deut ſchland. 
München, 7. Mai. [Der preußiſch⸗franzöſiſche Handelsver⸗ 


trag, Oeſterreich und der Zollverein.] Der „K. 3.“ wird geſchrie⸗ 


ben: Von Seiten der baieriſchen Regierung iſt neuerdings ein bedeutſamer 
Schritt gegen Preußen und deſſen Haltung in der Frage der Zolleinigung 
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich geſchehen. Das letztere hat bekannt⸗ 
lich den Antrag geſtellt, daß ſeine Propoſitionen vom 10. Juli v. J. in der 
bevorſtehenden General⸗Conferenz der Zollvereins⸗Staaten zu München vor der 
Verhandlung über den Zoll: u. Handelsvertrag mit Frankreich discutirt und durch 
Beſchlüſſe der Conferenz erledigt werden mögen. Preußen lehnt dieſen An⸗ 
trag ab. Das hieſige auswärtige Amt hat nun an ſämmtliche Zollvereins⸗ 
Regierungen und an Oeſterreich ein vom 25. April datirtes Rundpſchreiben 
gerichtet, welches die Ueberſchrift trägt: „Denkſchrift, die Propoſitio⸗ 
nen der öſterreichiſchen Regierung vom 10. Juli betreffend.“ 
Ich bin in der Lage, Ihnen den weſentlichen Inhalt dieſes wichtigen Acten⸗ 
ſtückes und die Hauptitellen deſſelben wörtlich mitzutheilen. In der Einlei⸗ 
tung führt die Denkſchrift aus, daß es nicht thunlich ſei, eine ſo wichlige 
Frage in der General⸗Conferenz mit Stillſchweigen zu übergeben, daß letztere 
vielmehr in eine Erörterung der dſterreichiſchen Propoſitionen eintreten müſſe. 
Es könne ſich nur darum bandeln, heißt es dann weiter, (nicht ob, ſondern) 
„welche Antwort der k. k. Regierung hierauf von Seiten des Zollvereins im 
Allgemeinen zu ertheilen und in welcher Art und Weiſe gegebenen Falles 
die Verhandlungen weiter zu führen ſeien.“ Erkenne man überhaupt die 
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itung. 


Nothwendigkeit einer Antwort an, fo ſei die Art und Weiſe der Verband? 


lung darüber nur eine wenig erhebliche Formfrage. „Die baieriſche Regie⸗ 
rung glaubt darauf beharren zu ſollen, die einmal angeregte Frage wieder⸗ 
holt den Vereins Regierungen vorzulegen und fie zur baldigen Erklärung 
und desfallſigen Inſtruirung ihrer Bevollmächtigten einzuladen.“ Jeden⸗ 
falls müſſe der Zollverein doch über feine Stellung zu den öſterreichiſchen 
Propoſitionen eine Erklärung abgeben, und zwar nach Anſicht der baieriſchen 
Regierung, folgende: „Dieſe Erklärung wäre, und zwar im Namen und im 
Auftrage der ſämmtlichen Vereins⸗Regierungen durch diejenigen Regie⸗ 
rungen, welche ſchon früher für die Verhandlungen mit Oeſterreich ermäch⸗ 
tigt waren (Preußen, Baiern und Sachſen), dahin abzugeben, daß der Verein 
geneigt ſei, die Verhandlung mit Oeſterreich über die Fortſetzung und Erwei⸗ 
terung des Vertrages vom 19. Februar 1853 aus Anlaß der neuen Propo⸗ 
ſitionen wieder aufzunehmen und in nächſter Zeit, und zwar gleichzeitig 
mit den Verhandlungen über die Erneuerung des Zollvereins zu eröffnen.“ 
Nachdem dargelegt worden, warum ein „gleichzeitiger Abſchluß“ als das 
Geeignetſte erſcheine, fährt die Denlſchriſt fort: „Die Erneuerung des Zoll⸗ 
vereins kann von dem Momente an als geſichert betrachtet werden, wenn 
ſämmtliche Vereins⸗Regierungen darin übereinſtimmen, daß fie die Zoll⸗ 
vereins⸗Erneuerung an und für ſich für das höchſte gemeinſame Intereſſe 
erachten.“ Wenn aber eine derartige Uebereinſtimmung nicht zu Stande 
käme, — ſo ſchließt die Denkſchrift gewiſſermaßen drohend — „würde nur 


erübrigen, daß wenigſtens diejenigen Regierungen, welche bezüglich der Er⸗ 


neuerung des Zollvereins⸗Vertrages und der weiteren Verhandlungen mit 

eſterreich im Weſentlichen übereinftimmen, ſich bezüglich ihres Weiteren 
gemeinſchaftlichen Verfahrens in beiden Richtungen unter ſich verſtändigen.“ 
„Man alaubt hier bereits verſichert fein zu dürfen, daß Würtemberg, die 
beiden Heſſen, Naſſau und vielleicht auch Hannover (letzteres lediglich aus 
politiſchen Gründen) ſich mit den in der Denkſchrift niedergelegten Principien 
einverſtanden erklären werden. Die Geſandten Baierns an den deulſchen 
Höfen ſind außerdem noch angewieſen, den Cabinetten, bei welchen ſie be⸗ 
glaubigt ſind, auch noch mündlich aufs eindringlichſte darzuthun, wie begrün⸗ 
det der Anſpruch Oeſterreichs ſei, den Vertrag vom 19. Februar 1853 auf 
Grundlage der Propoſitionen vom 10. Juli auszubilden und als Bundes⸗ 
mitglied nicht einem Fremden nachgeſetzt zu werben. Bei den Pourparlers 
mit Oeſterreich, welche der Abfaſſung der obigen Denkſchrift vorausgingen, 
äußerte das bieſige Cabinet in Wien das Bedenken, ob es bei der jetzigen 
Weltlage gerathen ſei, Frankreich d urch Abweiſung oder weſentliche Modift⸗ 
cirung des von ihm proponirten Handelsvertrages gegen die deutſchen 
Mächte und ſpeziell gegen Preußen zu reizen, Oeſtexreich erwiderte darauf, 
es habe die begründete Erwartung, daß Frankreich ſeinerſelts die Hand dazu 
bieten werde, auf Grundlage des mit Preußen vereinbarten 
Handelsvertrages, wenn auch nickt mit vollſtändiger Beibehaltung aller 
Tariſſätze im Einzelnen, zu einer Verſtändigung und zu einem neuen Ver⸗ 
trage zu gelangen, welcher ihm nicht Preußen allein und erſt im Jahre 1866, ſon⸗ 
dern ſchon alſogleich den ganzen Zollverein und Oeſterreich viel früher 
als ein großes Handelsgebiet eröffnen würde. Dabei ift natürlich zu erin⸗ 
nern, daß Oeſterreich nicht den vollen Eintritt in den Zollverein verlangt, 
ſondern nur eine weitere Entwickelung ſeines Vertrages vom 19. Februar 
1853, unter Annahme der vollſtändigen Geſetzgebung und Zarifeiniheilung 
des Zollvereins. Es bleiben immer noch die Zwiſchenzollinie zwiſchen 
Defterreih und dem Zollvereine und die getrennten ZollpereinsRevenlien 
foribeſtehen; es wäre alſo das Verhältniß nicht eigentlich ein Zollverein, 
ſondern mehr ein Zollcartell zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein. — 
Eine weitere, nicht zu unterſchätzende Erklärung, welche das öſterreichiſche 
Kabinet hier hat abgeben laſſen, lautet dahin: Oeſterreich werde die Hal⸗ 
tung Preußens ſeinen Propoſitionen vom 10. Juli gegenüber als ein 
Symptom der bundesfreundlichen oder eniſchieden feindſeligen Stimmung 
Preußens gegen Oeſterreich betrachten. alls Preußen den öſterreichiſchen 
Antrag auf Discuſſion der Propoſitionen in der General-Conſerenz zurück⸗ 
weiſen ſollte, fo ſei Oeſterreich entſchloſſen, am Bundesſage ganz rüchſchts⸗ 
los in der Bundes Reforqmfrage vorzugehen und auch in allen auswärtigen 
Fragen ſich die vollſtändigſte Freiheit ſeiner Bewegungen zu reſerviten, ohne 
ih durch irgend eine Rückſichtnahme auf Preußen für gebunden zu erach⸗ 
ten. Dieſe, wie mir verſichert wird, ganz kategoriſch abgegebene Erklärung 
betrachtet man hier als keine leere Drohung. 


It alien. 

Turin, Anfangs Mai. [Eine neue Seeexpedltion für 
Polen.] Ich erfahre ſoeben, daß hier mehrere Polen, von einem ge⸗ 
wiſſen Dobrzanski geführt, aus Paris angekommen, welche die Abſicht 
haben, ſich zu Garibaldi zu begeben. Ihre Sendung ſoll mit einer 
neuen maritimen Expedition nach der Oſtſeeküſte zuſammenhängen, des 
ren Ausrüſtung diesmal von der demokratiſchen Partei der polniſchen 
Emigration geleitet werden fol. Man will ih bezüglich des Schiffs 
und der Wahl der Mannſchaft bei dem alten Caperkapitän Garibaldi 
Raths erholen und jenen um die Empfehlung verläßlicher Leute zur 
Führung des Fahrzeugs erſuchen. (A. A. 3.) 

Sch wei z. 

Bern, 7. Mai. [Garibaldi. — Politiſche Flüchtlinge.] 
Aus ſicherer Quelle wird die Nachricht beſtätigt, daß Garibakdi die 
Bäder von Saxon in dem Canton Wallis demnächſt — muthmaßlich 
gleich im Anfang Juni — beſuchen wird. Einmal in der Schweiz, 
wird er auch natürlich dem eidgenöſſiſchen Schützenfeſte in Chaurdefonds 
einen Beſuch abſtatten. Dieſer Beſuch ſoll ſo eingerichtet werden, daß 
er mit der Ankunft der italieniſchen Schützen in Chauxrdefonds zu: 
ſammentrifft, deren Zug er anführen wird. — In ſeiner geſtrigen 
Nachmittagsſizung hat der Bundesrath, dem Wunſche des Herzogs 
v. Aumale entſprechend, deſſen Sohne, dem Prinzen v. Condé, d 
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Note mitzutheilen gehabt. 


Theilnahme an der Offizieraſpirantenſchule in Solothurn erlaubt. Der 
Bundesrath hat dabei gedacht, was einſt dem Prinzen Louis Napoleon 
recht war, kann für einen Prinzen v. Conds nur billig fein. — König 
Ludwig von Baiern hat ſo eben auf ſeiner Rückreiſe von Nizza nach 
München unter dem Namen eines Grafen v. Speſſart die Schweiz 
paſſirt. — Aus dem Berichte des eidgenöͤſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
departements über ſeine Geſchäftsführung im vorigen Jahre ergiebt ſich, 
daß Frankreich im Laufe deſſelben ſich zu einer Beſchwerde wegen an⸗ 
geblicher Anhäufung politiſcher Flüchtlinge in Genf veranlaßt ſah. Die 
betreffende Stelle lautet: 

8 ankreich ſah ſich zu einer Beſchwerde veranlaßt, einerſeits wegen vor⸗ 
geblicher Anhäufung politiſcher Flüchtlinge in Genf und andererſeits wegen 
erbreitung oder Begünſtigung der Verbreitung von Schmähſchriſten gegen 
die kaiſerliche Familie, ebenfalls in Genf. Die angeſtellten Erkundigungen 
haben ergeben, daß in beiden Richtungen große Uebertreibungen ſtattgefun⸗ 
den haben. Ueberhaupt ift die Polizei in Genf in neuerer Zeit bedeutend 
verbeſſert worden und ſteht mit der benachbarten franzöſiſchen Polizei auf 
gutem Fuße. Die früher ſo zahlreichen Deſerteure ſind weggewieſen worden 
und politiſche Flüchtlinge, zumal franzöſiſche, befinden ſich faſt keine dort. 
Die Auweſenden geben zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. Der Druck von 
Schriften der angedeuteten Art fand weder in Genf, noch überhaupt in der 
Schweiz ſtatt; die Colportage mit denſelben wurde ſchon früher und neuer⸗ 
dings wiederholt mit Strafe bedroht und verhindert. Magd. 3.) 

Frankreich. 

* Paris, 7. Mai. [Portugal für Polen. — Wahl⸗ 
freiheit.] Der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon, Comminges Guitaut, 
hatte dem portugieſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Herzog v. Loulé, 
die von Drouyn de Lhuys am 10. April nach Petersburg entſandte 
Darauf, iſt ihm unter dem 25. April eine 
Antwort überreicht worden, deren Tenor woͤrtlich ſo lautet: 

Die löblichen Anſtrengungen des pariſer Cabinets zur Verhütung weite⸗ 
rer Ausdehnung eines blutigen Streites, der ſchon ſo ſchwere Befürchtungen 
verurſacht hat, ſo wie die ebenfalls von anderen Cabinetten ſehr natürlich 
aufgewandten Bemühungen konnten nicht verfehlen, dieſelbe Sympathie in 
der portugieſiſchen Regierung rege zu machen, welche ſich auf's Aufrichtigſte 
dem edlen Verſuche anſchließt, Se. Maj. den Kaiſer aller Reußen zu beſtim⸗ 
men, daß er mit Gerechtigkeit und Milde den Anſprüchen Polens Genüge 
leiſte. Indem ich dem von Sr. Majeſtät (dem Könige) erhaltenen Befehle 
nachkomme, die ſeine Regierung beſeelende Geſinnung in Betreff der Lage 
der Dinge in Polen Ihnen kundzugeben, muß ich hinzufügen, daß Inſtruc⸗ 
tionen in dieſem Sinne ſofort an den Geſandten des Königs nach Peters⸗ 
burg werden abgeſandt werden. 

Die Geſellſchaft der Weſtbahn iſt fo zuvorkommend geweſen, ver⸗ 
ſchiedene Beamte, die der Regierung durch Unlenkſamkeit bei der Wahl⸗ 
Propaganda Anſtoß gegeben, dem miniſteriellen Wunſche gemäß zu ent⸗ 
laſſen. Bei den anderen Bahnen iſt wahrſcheinlich Aehnliches vor: 
gekommen. — Das Wahlſyſtem des Grafen Perſigny wird heute von 
der „France“ ſcharf mitgenommen. Ein an die Spitze des Blattes 
geſtellter Artikel in großer Schrift ſagt geradezu: 

Es iſt ein ſchlechtes Syſtem, denen, die man bekämpfen will, das Licht 
zu verwehren. Dieſes Syſtem iſt nicht das unſere. Wir haben Monta⸗ 
lembert's wie . Programm veröffentlicht und werden ebenſo Jules 
Favre's oder Keller's Programm publiciren. Das Land muß Alles erfah⸗ 
ren, um ſich ganz frei fein Urtheil bilden zu können. Unſer Programm 


liegt ganz und gar in dem von der Tribüne des geſetzgebenden Körpers ge⸗ 


ſprochenen Worte des Miniſters und Staatsraths⸗Präſidenten Baroche: „Je 
freier die Wahlen, deſto ſtärker durch ſie die Regierung.“ 
* [Bur Preſſe.] Eine neue, die Wahlen behandelnde Broſchüre Eugen 
1 „Hilf Dir ſelbſt und Gott wird Dir helfen“ betitelt, iſt in der 
ruckerei von Claye in 2500 Exemplaren confiscitt worden. Die Exemplare 


waren noch nicht einmal alle gedruckt, ſo daß der Polizei⸗Commiſſar, um 


die volle Zahl confisciren zu können, noch ein bedeutendes Quantum in 
ſeiner Gegenwart abziehen laſſen mußte. Es iſt dies, wie ich mich erinnere, 
der zweite Fall, in dem man eine Schrift mit Beſchlag belegt, ehe noch das 
eigentliche Corpus delieti vorhanden, da erſt die Veröffentlichung und die 
Verbreitung das Vergehen conſtatirt. Der erſte derartige Fall kam bei der 
Beſchlagnahme der „Geſchichte des Hauſes Condé“ vom Herzog von Aumale 


vor. Man weiß übrigens, daß dies eine Klage beim Civilgerichtshof wegen 


ungeſetzlicher Confiscation zur Folge gehabt hat. Die Verhandlung hierüber 
ſollte gerade geſtern ſtattfinden, iſt aber auf Verlangen des Staaaksanwalts 
auf acht Tage verſchoben worden. 

Paris, 8. Mai. [Auflöſung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers.] Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die kaiſerlichen Deerete, 
durch welche der geſetzgebende Körper nach Ablauf ſeiner ſechsjährigen 
Lebenszeit aufgelöſt und die Wahl der Deputirten zu der neuen Ver⸗ 
ſammlung auf den 31. d. Mts. angeſetzt wird. Die geſtrige letzte 


Sitzung der bisherigen Legislative ſchloß der Präſident, Herzog von 


Ende. Ich würde alle Pflichten des Dankes verſäumen, wenn ich 


Morny, mit folgender Rede: 
Meine Herren! Wir ſind daran, uns zu trennen, unſere Legislatur In. zu 
nen 
nicht ganz aufrichtig für das Vertrauen dankte, welches Sie mir unausge⸗ 
etzt bewieſen haben. Ihrem Vertrauen verdanke ich, daß ich unſere Geſchäfte 
abe leiten können. Ihr Wohlwollen war es, welches mir die Erfüllung 
dieſer Aufgabe geſtattele. So wünſche ich denn, daß Jeder von Ihnen einen 
Theil meines Dankes wohl aufnehmen möge (allgemeine Zuſtimmung). Ich 
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weiß nicht, was der Wahlkampf zu Tage bringen, und welche Veränderung 
aus der Urne hervorgehen wird; aber das kann ich verſichern, daß der ge⸗ 
ſetzgebende Körper nur die Geſinnung des Landes zum Kaiſer dargeſtellt hat, 
wenn er ein Beiſpiel einſichtsvoller Hingebung gab; daß er durch feine frei⸗ 
ſinnige und weiſe Haltung zur Beruhigung der Gemütber beigetragen und 
durch die Klugheit und Loyalität ſeiner Controle das öffentliche Vertrauen 
geſtärkt hat (langdauernde Bewegung). Eine Regierung ohne Controle und 
ohne Kritik iſt wie ein Schiff ohne Ballaſt; der Mangel an Widerſpruch 
blendet mitunter die Regierung, führt ſie irre und ſichert das Land nicht. 
Unſere Diskuſſionen haben die Sicherheit mehr geſtärkt, als ein trügeriſches 
Schweigen es gethan hätte. (Sehr gut!) Aber laſſen wir das Vergangene 
und blicken wir vor uns! Die kaiserlichen Inſtitutionen find ſchrittweiſe vom 
Kaiſer ſelbſt im Sinne der Freiheit entwickelt worden, der öffentliche Reich⸗ 
thum mehrt ſich in Frieden und Arbeit; der junge Prinz gedeiht und bildet 
ſich unter der Aegide des Vaters; die neuen Geſchlechter, ihrem natürlichen 
Hange nachgehend, ſondern täglich mehr die Parteimänner von ſich aus; 
das in ſeinem Nationalſtolze und in ſeinem Wohlſtande befriedigte Volk ver⸗ 
traut ſein Schidjal der Regierung feiner Wahl. In dieſer nahe bevorſtehen⸗ 
den Zeit der Entſcheidung wird eine neue Kammer, welche verſtändig, treu, 
wie dieſe hier, die Harmonie zwiſchen den großen Staatsgewalten zu be⸗ 
wahren weiß, die Zukunft der Dynaſtie und das Glück Frankreichs ſicher 
ſtellen. (Lebhafter Beifall.) Was ich alſo gern wünſchen kann, das iſt, da 


die Wahlverſammlungen in ihrer Vaterlandsliebe den richtigen Sinn haben 


möchten, der zukünftigen Kammer die Elemente zu bewahren, welche die 
Stärke der gegenwärtigen Kammer gebildet haben, und daß ſie wohl begrei⸗ 
fen möchten, wie die folgenden ſechs Jahre von der höchſten Wichtigkeit für 
die Zukunft des Landes ſind. Die Verfaſſungen müſſen immer öffentliche 
Bürgſchaften von abſoluter Kraft enthalten; der Artikel, welcher den geſetz⸗ 
gebenden Körper nach ſechsjähriger Geſchäſtszeit auflöſt, iſt eine ſolche Bürg⸗ 
ſchaft. Er fordert, daß dieſer Wahlkörper ſich im Herzen des Landes neu 
ſtähle. Ich verſtehe das, und doch bedauere ich es in einer anderen Hin⸗ 
ſicht. Der tägliche politiſche Verkehr, das gemeinſame Studium der Geſchäfte 
haben Sie einander kennen und achten lernen laſſen. Trotz der lebhafteſten 
Discuſſionen, das werden Sie zugeben, haben ſich die ſchroffſten Anſichten 
gemildert und genähert. Die Vorurtheile aus den erſten Tagen find zerſtreut; 
das Mißtrauen iſt erblaßt! (Sehr wahr!) Ich glaube Niemand, ſelbſt auf 
den zußerſten Sitzen dieſer Verſammlung, wird mir das beſtreiten wollen. 
Ich für meine Perſon habe in Ihnen Allen nur rückſichtsvolle und gefällige 
Jollegen gefunden und wünſche, daß Sie von mir die Erinnerung mitneb- 
men möchten, die ich Ihnen bewahren werde. Indem ich Ihnen Allen 
Lebewohl ſage, möchte ich Ihnen Allen ſagen können: Auf Wiederſehn! 
(Allgemeine Bewegung und lang anhaltender Beifall.) Meine Herren, auf 
der Tagesordnung ſteht nichts mehr. Laut Artikel 41 und 46 der Verſaſ⸗ 
ſung und gemäß den Decreten vom 20. Dezember 1852, 8. und 29. April 
1863, iſt die Seſſion des geſetzgebenden Körpers pro 1863 hiermit geſchloſſen. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 7. Mai. [Polniſches.] J 


Frankreich und England haben bereits die Berathungen in Bezug auf 
die an Rußland zu ertheilende Antwort begonnen. Vorerſt werden 
beide Mächte Rußland ein anerkennendes Wort für deſſen Bereitwil⸗ 
ligkeit ſagen. Es heißt ferner, daß des Zaren vorzüglichſtes Beſtreben 
dahin gehe, die drei Mächte zu trennen; dem Kaiſer Napoleon ſoll 
er inſinuirt haben, „wie ſehr er wünſcht, ſich perſönlich mit ihm über 
die zukünftige Geſtaltung Polens zu beſprechen.“ Oeſterreich ſoll in 
Paris bereits haben anmelden laſſen, daß es mit der ruſſiſchen Ant⸗ 
wort nicht ganz zufrieden geſtellt iſt. (K. 3.) 


Großbritannien 


London, 7. Mai. [Polniſches.] Wenn ich gut unterrichtet 
bin, ſo iſt Frankreich in Bezug auf den zu befolgenden Feldzugsplan 
in der polniſchen Frage ſchon mit ſich im Reinen. Das Tuilerien⸗ 
Cabinet ſucht die Cabinette von London und Wien zu beſtimmen, im 
Verein mit ihm Rußland die Einberufung einer europäiſchen Conferenz 
vorzuſchlagen. Da Rußland den europäiſchen Charakter der polniſchen 
Angelegenheiten anerkennt, ſo muß es folgerichtig auch Europa als 
Schiedsrichter annehmen. Frankreich wünſcht, daß alle europäiſchen 
Staaten von einiger Bedeutung Zutritt zur Conferenz haben. Ueber 


die Aufnahme, welche Frankreichs Anſinnen hier ſindet, will ich nur 


bemerken, daß es unwahrſcheinlich iſt, daß Lord Ruſſell ſchon einen 
Entſchluß gefaßt hat. In Paris ſcheint man ſich Erfolg von dem 
franzöſiſchen Antrage zu verſprechen, und iſt man dort wieder voll 
Friedenszuverſicht. 

— 8. Mai. [Ueber Polen! ſchreibt die „Morning Poſt“: „Ein 
Compromiß kann zu einer zeitweiligen Windſtille führen, aber jener 
europäiſche Friede, von welchem der Kaiſer Napoleon mit ſolcher Zärt⸗ 
lichkeit ſpricht, wird nicht geſichert ſein, ſo lange noch ein Funke ruſſiſcher 
Macht in jenem Pulvermagazin liegt, welches man Polen nennt.“ 

[Die British and Foreign Bible Society] hielt dieſer Tage ihre 
jährliche General⸗Verſammlung in Exeter Hall, unter dem Vorſitze des Earls 
von Shaftesbury. Dem dabei vorgeleſenen weitläufigen Berichte entnehmen 
wir folgende Daten. Die Bibelgeſellſchaft bildete ſich im Jahre 1804 und 
aus ihr gingen raſch viele andere gleichartige Vereine hervor, ſo daß ſie 
jetzt mit 3825 Geſellſchaften in Großbritannien, 480 in Irland, 1024 in den 
Colonien und ungefähr 4000 ausländiſchen in Verbindung ſteht. Bei der 
Gründung der Geſellſchaften waren der Bibelüberſetzungen 50, jetzt ſchon 
197. Während der erſten vier Jahre wurden 81,157 Exemplare ausgegeben, 
im letzten Jahre allein aber 2,133,860, und die Geſammtzahl ſeit dem Be⸗ 


ginne beläuft ſich auf 43,044,334; andere Geſellſchaften veröffentlichten, un⸗ 
terſtützt von dieſem Vereine, dazu noch 30 Millionen mehr. Die letzte Jaß⸗ 
res⸗Einnahme beträgt 158,750 L. aus verſchiedenen Quellen, die Ausgabe 
150,290 L. Von Anfang an bis jetzt erreicht die Geſammt⸗Ausgabe die 
Summe von 5,544,780 L. RR 

London, 8. Maj. [Die Königin.] Vom Hofe laufen ſehr erfreuliche 
Nachrichten ein. de dem Gemüthszuſtand der Königin, der ſchon ungefan⸗ 
gen hatte, ernſtliche Beſorgniſſe einzuflößen, iſt ſeit der Vermählung des 
Prinzen von Wales eine eniſchiedene Beſſerung eingetreten, und der Tiefiinn 
hat einer ſanſteren Trauer Platz gemacht, welche den Genuß des Lebens 
nicht ausſchließt. Ein Amerikaner, Siddons, giebt im „Atlantie Monthly“ 
folgende Schilderung von der Lebensweiſe der Königin: Ihre Majeſtät ſteht 
um 7 Uhr auf, wohnt einem Gottesdienſt in ihrer Kapelle bei, frühſtückt, 
durchfliegt die Zeitungen, beſucht ihre Kinder, und beſchäftigt ſich dann bis 
Mittag oder ein Uhr mit Staatsgeſchäften. Damit zu Ende, empfängt ſie 
Viſiten, entweder beſonders eingeladene Perſonen oder ſolche, welche einen 
königlichen „Befehl“, ſich in den Palaſt zu verfügen, erhalten haben. Unter 
Letzteren befinden ſich Künſtler und Buchhändler, die ſeltene oder neue Werke 
zu präſentiren, oder Ihre Mayeftät zu porträtiren haben; Leute mit Geſchen⸗ 
ken für das königliche Vogelhaus; fremde ifa Einführungsbriefen 
ihrer Souveräne, Kaufleute u. ſ. f. Sobald J ann verabſchiedet iſt, 


ß nimmt die königliche Familie das zweite Frühſtück (Cuncheon) ein, und die 


Königin ißt und trinkt, meiſt mit großem Appetit. Nachdem reitet oder 
fährt ſie auf 3 oder 4 Stunden aus, und benutzt dieſe Gelegenheit häufig, 
um die Herzogin von Cambridge, die Herzogin von Inderneß, oder die Ar⸗ 
men und Kranken zu beſuchen. Die Güte der Königin für die Leidenden 
ibres Geſchlechts iſt ſprüchwörtlich. Man weiß, als Mrs. Warner, eine 
Schauspielerin von großem Ruf, von der Bruſtkrankheit befallen wurde, an 
welcher fie ſterben ſollte, ſchickte die Königin ihr täglich eine Kutſche, um 
darin auszufahren. — Nach Hauſe zurückgekehrt, bringt Ihre Majeſtät eine 
Stunde in ihrem Bondoir oder der Bibliothek zu und kleidet ſich dann für 
das Diner an. Das Mahl im Palaſt war ſtets ſehr feierlich und langwei⸗ 
lig. Das Tafelſervice iſt natürlich prachtvoll: goldene Schüſſeln, Porzellan 
von Sevres, Alabaſtervaſen, Blumen, brillante Lüſtres, gepuderte Bediente 
in ſcharlachrothem Plüſch, eine vorzügliche Militärmuſik, die im Vorzimmer 
ſpielt, und am Tiſch zahlreiche Damen und Herren in vollem Koſtüm. Wäh⸗ 
rend des ganzen Mahles herrſcht ein tiefes Stillſchweigen, bloß unterbrochen 
durch die Stimme der Königin, die an einen der Gäſte eine Frage richtet, 
welche dieſer nach der Etikette nur kurz und direct beantworten darf. Die 
allgemeine Converſation wird leiſe geführt. Die Mannichfaltigkeit der Weine 
iſt ſehr groß. Nach dem Diner begiebt man ſich in den Salon, und bier 
überläßt ſich die Königin, alles Ceremoniell bei Seite ſetzend, einer unſchul⸗ 
digen Heiterkeit, und ſucht ihrer Familie und ihren Gäſten den Abend mög⸗ 
lichſt angenehm zu machen. Iſt die Geſellſchaft nicht zu zahlreich, fo wird 
ein Concert oder ein Ball improviſirt und die Königin hört und ſchaut mit 
nterefje zu. Fremde Gäſte finden in dem Salon und den anſtoßenden 
Sälen viel des Bemerkenswerthen, und die Königin macht ſich ein Vergnü⸗ 
gen daraus, ihnen Alles zu zeigen, ein Geſchäſt, bei welchem fie von ihren 
Kindern eifrig unterſtützt wird. Man findet hier koſtbare Vaſen, Statuen 
von Marmor, Bronze und Alabaſter, Gemälde von den erſten Meiſtern, 
Mappen mit Kupfer- und Stahlſtichen, muſikaliſche Inſtrumente, Seltenheiten 
und Phantaſiearbeiten jeder Art. Es geht völlig ungezwungen her. Um 
1,12 Uhr entfernt ſich die Königin mit einer huldvollen Verbeugung gegen 
die Geſellſchaft, die Damen erwidern, indem ſie ſich ſehr tief bücken.“ 

[J London, 9. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Oberhau⸗ 
ſes] brachte Lord Shaftesbury die in dem Guildhall⸗Meeting beſchloſſene 
Petition zu Gunſten Polens ein, lenkte die Aufmerkſamleit auf die 
Sympathie für dieſes Land, für eine Nation, welche gegen entſetzliche Ty⸗ 

fehlten Hoffnungen 
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| Theater. 
Sonntag, 10 Mai: Die Jungfrau von Orleans. 

Johanna d'Arc iſt für die Bühnendarſtellung eine ſehr leichte, und 
ſehr ſchwierige Aufgabe. Sehr leicht, wenn die Rolle von Seiten ihres 
rhetoriſchen Glanzes hervorgehoben wird. Der romantiſche Zauber, 
der über die Geſtalt ausgegoſſen iſt, übt einen mächtigen Reiz auf die 
Phantaſie. Den Schuppenpanzer um den ſchlanken Leib, den blanken 
Helm auf dem lockigen Haupte, das Schwert an der Seite, die we⸗ 
hende Fahne in der Hand, und dann die herrlichen Verſe, die wie 
Muſik von den Lippen fließen, — welche nur halbwegs begabte Schau⸗ 
ſpielerin ſollte hier nicht des Sieges gewiß fein? — In der That kann 
auch die deutſche Bühne eine ganze Armee von „Johanna's“ ins Feld 
ſchicken, von denen jede das volle Siegesbewußtſein im Herzen trägt, 
denn „der Herr wird mit ihr ſein, der Schlachten Gott.“ 

Sehr ſchwierig aber geſtaltet ſich die Aufgabe, wenn die Schau⸗ 
ſpielerin weniger durch den äußerlichen Apparat, als vielmehr durch 


das Herausarbeiten der pſychologiſchen Motive auf den Zuhörer 


einwirken will, wenn fie uns nicht blos ein überirdiſches Weſen, das 
mit den Geiſtern geheime Rede hält, vorführen ſoll, ſondern eine auch 
in den Geſetzen unſeres Denkens motivirte Erſcheinung, ein Weſen, das 
zu unſerer natürlichen Empfindung ſpricht. Der Springpunkt für 
dieſe Auffaſſung muß dort geſucht werden, wo der wunderbare Cha⸗ 
rakter, ſeiner romantiſchen Hülle entledigt, ſeine natürlichen Wurzeln 
zeigt, wo Johanna alſo ſchlechthin als Weib ein tragiſches Intereſſe 
erregt. Und dieſes Moment kann lediglich in dem Umſtand gefunden 
werden, daß ein Weib in ſchwärmeriſcher Begeiſterung für eine Idee 
ſo ganz die Natur ihres Geſchlechtes verleugnet, daß ſie kein Mitleid, 
keine weiche Regung im Buſen trägt. Der Zuſchauer muß inne wer⸗ 
den, daß der alte „Thibaut d'Arc“ in ſeiner ſchlichten Einfachheit das 
richtige Gefühl hatte, wenn er ſchon im Vorſpiel ſagte: das deute auf 
eine ſchwere Irrung der Natur. Die Natur aber macht ſpäter ihre 
Rechte geltend. Sobald die erbarmungsloſe Exaltation in Johanna 
die Spannkraft verloren hat, fühlt ſich die Gottgeſandte wieder als 
Weib, und fie verliert die Zuverſicht auf ihre göttliche Miſſton, ein 
Wendepunkt, der bei ihrem Zuſammentreffen mit „Lionel“ eintritt. 
In der Darſtellung des Fräulein Langenhaun kam die angedeu⸗ 
tete Härte der Begeiſterung, wie überhaupt das Viſionäre und 
Prophetiſche des Charakters, zu keinem rechten Ausdruck. Der große 
Vorzug dieſer Künſtlerin, wir meinen die Klarheit und Natürlichkeit 


ihres Spiels, ſtellt ſich ihr bier gerade als Hinderniß in den Weg, (Düſſeldorf) hervor. Die Genremalerei bietet zwar nichts beſonders Her⸗ 


denn er verträgt ſich nicht mit dem ſchwärmeriſchen Flug in „das 
Land der Wonnen“. Sehr befriedigt hingegen hat uns Fräulein Lan⸗ 
genhaun in der zweiten Hälfte der Rolle, wo das rein menſchliche Ge- 
fühl des inneren Gebrochenſeins vorwaltet. Sie ſprach mit ergreifen⸗ 
der Wärme und überzeugendem Ausdruck und blieb durchweg auf der 
Höhe der tragiſchen Situation. — Die Gaſtſpielerin wurde mit den 
rauſchendſten Beifallsbezeigungen überſchüttet. 

Morgen (Mittwoch) beginnt im Theater ein Operngaſtſpiel, von dem 
wir genußreiche Abende zu erwarten haben. Herr und Frau Schnorr 
von Carolsfeld, vom königlichen Theater in Dresden, treten mor⸗ 
gen im „Tannhäuſer“ auf, eriterer in der Titelrolle, letztere als „Eli: 
ſabeth“. Herr v. Carolsfeld, ein Künſtler von großem Rufe in 
der Theaterwelt, erſcheint auf der breslauer Bühne zum erſtenmale, 


vorſtechendes, aber eine große Zahl recht anſprechender Bilder, darun⸗ 
ter „das Kinderbad“ von Julius Grün in Berlin, „Wandernde Schau: 
ſpieler“ von Adolph Schmidt (München), „Moccoli-Abend in Rom“ 
von Cretius und „Weimars goldene Tage“ von v. Oer in Dresden. 
Die geſchichtliche Maleret iſt ungleich ſchwächer vertreten, doch bietet 
uns die von K. Wohnlich in München nach ſeiner Freske gefertigte 
Kreidezeichnung: „Chriſtoph III. von der Pfalz verläßt Heidelberg, um 
ſich zum Könige von Dänemark krönen zu laſſen“, vollen Erſatz durch 
ſeinen Figurenreichthum und die treffliche Gruppirung. Nicht zu über⸗ 
ſehen iſt trotz mancher Mängel: „Luther betet für den kranken Me⸗ 
lanchthon“ von Teſchendorf (München). Die vaterländiſche Geſchichte 
wird behandelt von Northen („Schlacht bei Bellealliance“) und Oskar 
Begas („Empfang der ſalzburger Proteſtanten von Seiten Friedrich 


während wir in feiner Gattin eine unſerer liebſten Erinnerungen be- Wilhem J.“) Unter den Gemälden, welche religiöfe Themata behan- 
grüßen. Sie hat als Malwina Garrigues ihre Künſtlerlaufbahn | dein, ſteht voran „die Grablegung Chriſt!“ vom Profeſſor Hennig in 
auf den hieſigen Brettern begonnen und ſich damals durch ihre her- Leipzig. H. K. 


vorſtechende dramatiſche Begabung, wie durch perſoͤnliche Liebenswür⸗ 
digkeit die allgemeinſten Sympathien erworben. Wir heißen das Künſt⸗ 
lerpaar von Herzen willkommen. M. K. 


Breslauer Kunſtausſtellung. 

Die diesjährige, vom ſchleſiſchen Kunſtverein veranſtaltete Ausſtellung 
bietet dem Beſucher einen ſo mannichfaltigen Genuß, daß wir den Be⸗ 
ſuch derſelben unſeren Mitbürgern dringend empfehlen dürfen. Neben 
mehreren vorzüglichen Produkten des Pinſels finden wir eine reiche 
Sammlung tüchtiger Gemälde, mit großem Geſchick geordnet, eine tüch⸗ 
tige Schule zur Bildung des Kunſtſinnes, wie des Gemüthes. Wir 
ſind nach einem Beſuche der Ausſtellung nicht im Stande, ein Urtheil 
über einzelne Werke abzugeben, und nennen deshalb nur wenige Ges 
mälde, welche beſonders werth ſcheinen, die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums auf ſich zu ziehen. Unter den Portraits fällt neben den trefflichen 
Leiſtungen von Reſch ein reizendes „Kinderportrait“ von Emil Brehmer 
(Breslau) in die Augen. Von den Landſchaftsbildern ſtehen die nor⸗ 
wegiſchen Landſchaften voran, von denen wieder „die Oehſen im Har⸗ 
dangerfjord“ von Lau (Düſſeldorf) die erſte Stelle einnimmt. Nächſt 
ihm heben wir einige Gemälde von Knorr in Koͤnigsberg, ſowie eine 
„Gebirgslandſchaft in den Pyrenäen“ vom Grafen v. Kalkreuth (Wei⸗ 
mar) und den „Oberſee aus dem baieriſchen Hochgebirge“ von Schulten 


Aus dem Gerichts ſaale. 
Paris, 7. Mai. 

[Noch ein weiblicher Adjutant.] Wer hat nicht von dem 
Heldenmädchen gehört und geleſen, das in den jüngſien polniſchen Frei⸗ 
heitskämpfen an der Seite des Exdictators mit kaltem Blute dem Tod 
und dem Verderben der feindlichen Geſchoſſe trotzte; wer hat nicht 
Fräulein Puſtowojtoff, dieſe moderne Jeanne d Are des Nordens 
bewundert? Der weibliche Adjutant des Exprivatiers von Tiſchnowitz 
hat auch an der Seine zahlreiche Bewunderer, und es giebt Damen, 
welche die Lorbern der Puftowojtoff nicht ruhen laſſen. Eine ſolche 
Dame iſt Demoiſelle Adele Vernot, die Geliebte des polniſchen 
Grafen L. — Graf L., ein alter Herr, iſt, wie Heine fagt, „ein Pole 
aus der Polakei“, liebt ſein Vaterland, aber auch die ſchöne Adele. 
Adele liebt wieder die Polen und ihren reichen Grafen. Eines Tages 
fand der verliebte Graf feine Adele ſehr verſtört. 

— Warum ſind Sie ſo traurig, mein Engel? fragte der Graf 
theilnehmend ſeine Freundin. 

Adele ſchluchzte und konnte lange die Worte nicht finden, um ihren 
Schmerz auszudrücken, endlich ermannte fie ſich, und das ſchöne Locken⸗ 
haupt ſtolz erhebend, das Auge ſprühend von Feuer und Begeiſterung, 
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lung der Polen vom Kaiſer Alexander I, im Jahre 1815 gegebenen Perjaf- 
ſung empfoblen und die Anſicht außgefprodien habe, daß eine von den Polen 

Mittel zur Wiederherſtellung des Ver⸗ 
Weder dieſer noch andere Vorſchläge waren angenommen; 
er habe dem ruſſiſchen Gouvernement vorgeſtellt, daß, wenn nicht die Ver⸗ 
waltungs⸗, politiſchen und richterlichen Inſtitutionen Polens in die Hände 
der Polen gelegt würden, keine Ausſicht auf ruhige Zuſtände vorhanden ſei. 
Der Redner ſtellte die vorausſichtlich unüberwindlichen Schwierigkeiten dar, 
welche Oeſterreich ebenſowohl wie Preußen und Rußland einer Lostrennung 
Polens entgegenſetzen würden, und erklärte, daß die Regierung keine Vor⸗ 

Ö Er ermahnte das Haus, auf die 
Bemühungen der engliſchen Regierung und die öffentliche Meinung von 
Europa, welche der Kaiſer von Rußland nicht überſehen dürfe, ſowie auf die 
menſchliche Gerechtigkeit und das ſicher eintretende Gericht des Himmels zu 


gewählte Verſammlung das beſte 
trauens ſei. 


ſchläge zur Lostrennung machen köune. 


vertrauen. 
Ruf land. 


un ruhen in Polen. 
H. Warſchau, 9. Mai. [Sorgfältige Reviſion. — Ge⸗ 


ſtattung der Prozeſſionen. — Neue Inſurgentenſchaaren.] 
In der vergangenen Nacht von 3 Uhr an fand eine höchſt ſtrenge und 


6 Stunden dauernde Revifion im Hotel d' Europe ſtatt, in welchem 
alle Räume durchſucht und ſämmtliche dort logirenden Gäſte revidirt 
wurden. Ein Bataillon Infanterie und eine Anzahl Gendarmen unter 
Leitung des Oberſten der Gendarmerie Rozpopow kamen von verſchie⸗ 
denen Seiten her vor das Hotel, umſtellten es, nahmen die in deſſen 
Nähe an einigen Punkten aufgeſtellten Poliziſten in Gewahrſam und 
drangen, nachdem zur größeren Sicherheit zwei Kanonen aufgefahren 
waren, in die weitläufigen Corridors des Hotels, in dem viele Dffi: 
ziere unter Begleitung von Soldaten in verſchiedenen Abtheilungen zu⸗ 
gleich die Reviſton vornahmen. Die Polizei war in das Geheimniß 
gar nicht gezogen. Im Hotel logirte ein franzöſiſcher Courier, der, 
von Petersburg kommend, auf dem Wege nach Paris hier übernachtete. 
Auch dieſem wurde ein Beſuch abgeſtattet, und gleich allen ſeinen Nach⸗ 
barn ward er aufgefordert, fein Felleiſen zu öffnen. Der Courier er⸗ 
klärte, dies nicht thun zu wollen, da das Felleiſen nur Depeſchen ent⸗ 
halte, die Niemand anrühren dürfe, als ſeine Regierung, für die er ſie 
führe. Der Offizier berief ſich auf ſeine militäriſchen Inſtructionen, 
die ihm blinde Ausführung des Befehls gebieten und kein Eingehen 
auf eine Sache geſtatten, und daß er alſo ſelbſt das Felleiſen öffnen 
werde, worauf der Courier ihm einen Revolver vorhielt, von dem er, 
wie er ſagte, laut ſeiner Inſtruction ſofort Gebrauch machen werde, 
wenn es Jemand wage, an das Felleiſen Hand anzulegen. Der Of⸗ 
fizier ließ Rozpopow herbeirufen, welcher hier den Rückzug anordnete, 
dafür aber die Reviſion ſonſt im ganzen Hotel mit erſtaunlicher Skru⸗ 
pulofität abhielt. Trotzdem wurde nichts, gar nichts gefunden, und die 
Polizei, welche über das ihr gezeigte Mißtrauen nicht wenig aufgebracht 
iſt, verhehlt ihre Schadenfreude über den ganzen Hergang gar nicht. 
Wie viel Regierungskunſt in dem Umgehen der Polizei liegt, mögen 
die Leſer beurtheilen. — Ein zweites Stück Regierungsweisheit liegt 
in Folgendem: Der Erzbiſchof ließ, wie üblich, der Polizei anzeigen, 
daß in den auf den 11., 12. und 13. fallenden Kreuztagen die ſeither 
üblichen Prozeſſtonen auf den Straßen ſtattfinden werden. Der Ober⸗ 
Polizeimeiſter erinnerte an das Verbot in dieſer Beziehung, und drohte, 
auf das Volk einhauen zu laſſen, wozu er vom Großfürſten ermächtigt 
ſei. Der Erzbiſchof erklärte, nur dann auf dieſe Drohung zu achten, 
wenn fie ihm ſchriftlich gegeben werde, was ihm aber der Oberpolizei⸗ 
meiſter, nach Anfrage beim Großfürſten, verweigerte, ſeine Drohung 
jedoch wiederholend. Der Prieſter ſagte hierauf, daß wenn er, um 
die Gläubigen keiner Todesgefahr auszuſetzen, die Prozeffion abſtellen 
ſollte, ſo könne es nur dadurch geſchehen, daß er von den Kanzeln 
herab dieſes und die Urſache verkünde. So ſtanden die Unterhand⸗ 
lungen geſtern, als heute mit einemmal in allen Zeitungen eine Be⸗ 
kanntmachung ohne Unterſchrift erſcheint, wonach aus Veranlaſſung der 
herannahenden Kreuztage die Regierung Sr. kaiſerl. königl. Majeſtät 
verkündet, daß fie den gewöhnlichen Prozeffionen kein Hinderniß in den 
Weg ſtellen werde. Die Regierung, heißt es weiter, ſetzt ſowohl in die 
Geiſtlichkeit als auch in das Volk das Vertrauen, daß die abzuhalten⸗ 
den Prozeſſtonen aus den Grenzen einer rein religiöſen Ceremonie nicht 
herausſchreiten und daß die öffentliche Ordnung nicht geſtört werde, über 
deren ſtrenge Wahrung die Regierung wachen muß und wird. Nachdem 
die Regierung am 24. v. Mts. eine „gewöhnliche“ Prozeſſion verbot, 
welche dann dennoch ſtattfand, und nachdem ſie es wiederum verſucht 
hat, das erſte Verbot aufrecht zu halten, geſtattet fie ſolche Prozeſſio⸗ 
nen jetzt dennoch, nachdem ſie ſich noch einmal überzeugt hat, daß ſie 
das Verbot durchzuführen nicht im Stande iſt, ſich auf das Vertrauen 


rief ſie: Ich bin unglücklich, ſehr unglücklich, mein lieber Maurice, 
unglücklich durch Sie, weil Sie mich nicht lieben. 

— Wie? rief erſtaunt der Graf, ich ſollte nicht meine Adele lie: 
ben, den ſchönſten Engel auf dieſer Erde? 

— Beweifen Sie mir, daß Sie mich lieben, erwiderte Adele, be 
weiſen Sie mir es durch Thaten. Was ſind mir Ihre Diamanten, 
Ihre Shawls, Ihre Equipagen, was iſt mir all' dieſer vergängliche 
Tand, ich dürſte nach — Lorbern. Auf! Gehen Sie mit mir nach 

olen, fammeln Sie um ſich ein paar hundert Senſenmänner, ſtellen 
Sie ſich an ihre Spitze und machen Sie mich zu Ihrem Adjutanten, 
ich dürſte nach Ruhm, nach Thaten: ich will mein Blut für das edle 
olen verſpritzen und an Ihrer Seite den Heldentod finden. 

Der Graf ward verlegen. Ich bin zwar nicht alt, wie Sie wiſ⸗ 

ſen, aber meine Organiſation — g 
—Pah, rief Adele, „Organiſation!“ ich will Adjutant fein oder 
das Weib eines Gewürzkrämers. 
dlich Wohlan, ſagte der Graf, der darauf zählte, daß die Caprice 
55 9 verſchwinden werde — wenn Sie darauf beharren, Adele, ſo 
ei g 1 we zum Kriege muß man rüſten, das aber braucht Zeit — 
in a N ale in den polnifhen Wäldern. ; 
en en! rief Adele jammernd; bis dahin herrſcht bereit 
die Ordnung in Warſchau; ich ail daß wir ſofort nach Polen reiſen, 
oder Sie haben mich beute zum letztenmale geſehen. 

Graf L. war in Verzweiflung. Er wußte nicht Rath, was follte 
er thun, nach Polen gehen, er, der Diplomat, oder Adelen ent: 
fagen? Beides ſchien ihm gleich unmöglich. 

Kr tiefften Gram im Herzen, entfernte er ſich von feiner Ge⸗ 
en. | 

Kaum in feiner Wohnung angelangt, fand Graf L. einen Brief 

vor. Er kam von Adelen, es war ein Abſagebrief für immer. In 

acht Tagen werde ſie Frau Darue heißen, ſchrieb ſie, und daran ſei 

nur des Grafen Feigheit ſchuld. 

Raſch eilte der Graf zu Adelen, warf ſich ihr zu Füßen und 
ſchwur, mit ihr in den Tod zu zieben. 

— Wohlan, ſagte das Heldenmädchen, ſchaſſen Sie Geld, ich werde 
die Einkäufe beſorgen; es fehlt den Inſurgenten an Waffen, Lein⸗ 

and u. ſ. w., unſer Corps muß ein Muſtercorps werden, opfern 
Sie dem geknechteten Vaterlande den Mammon, was iſt Geld, wenn 
1 is das Glück des Vaterlandes gilt und die Liebe der Lohn iſt!? 
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niſſe und Verſprechungen Rußlands zu ſetzen. Nachdem Ruſſell 
die Rekrutirung als die unmittelbare Ueſache des Aufſtandes bezeichnet hatte, 
conſtatirte er, daß die engliſche Regierung der ruſſiſchen die Wiederherſtel⸗ 


lag 


170 


n 


— 


mit einer Uebermacht anzubinden. 


Schaaren allda thätig ſind. 


Krakau, 8. Mai. 
genten.] Die außerordentliche Bewegung, 
in unſerer Stadt herrſchte, die zahlreichen Gruppen, 
geheimnißvoll ſchwatzend ſtanden, der große Andrang zum 


ſoll ſich die Sache folgendermaßen zugetragen haben. Die 


400 an der wollten 


Zahl, den Grenzort Szyce, wo 


überfallen und dort ihr Hauptquartier aufſchlagen. 


von Miechow gegen Szyca zu marſchiren. 


ſes unglückliche Gefecht erhalten. 
zu Ungunſten der Inſurgenten ausfiel, berichtet. 
das erſtemal zurückgedrängt. 


die einen ſo ſchnellen Angriff nicht 


erwartet hatten. 


Anführung des aus dem italienifhen Kriege 


loſchen. 


ſumpftes Terrain, wo die Pferde bis an den Bauch ſtecken blieben. 


gungen der Ruſſen geſichert, die Nacht zubrachten. Am frühen Mor⸗ 
gen ſchlugen fie die Richtung gegen Ogrodzinice und Zarki ein. Aber 
auch auf der Seite der Ruſſen ſoll der Verluſt ein nennenswerther 
ſein und ſollen ſie namentlich durch die Kugeln der Fremdenlegion viel 
gelitten haben. 1 (Oeſterr. Ztg.) 
AFA Landsberg O.⸗Schl., 10. Mai. [Gefecht.] Am 
8. d. Mts. vereinigten ſich bei Radoezowice und Rychlocziee, 
zwiſchen Wielun und Widawa, die beiden polniſchen Abtheilungen unter 
Lüttich und Okſinski, um gemeinſchaftlich zum Taczanowski⸗ 
ſchen Corps zu ſtoßen. Der mit Depeſchen abgeſandte Adjutant DE: 
ſinski's wurde unterwegs von Ruſſen gefangen, und rückten in Folge 
deſſen 4 Rotten Infanterie und 50 Koſaken von Wielun aus, welche, 
von der Stellung des Feindes genau unterrichtet, die durch die Depe⸗ 
ſchen compromittirten Edelleute Pſarski und Niemojewski (Ehe: 
mann der in Kempen durch den Gendarm gemaßregelten Frau von 


Niemojewska) auf ihren Gütern gefangen nahmen und die Polen zwi⸗ fesung eines Betrage von 50 Thalern bei den NKojten auf 


[hen Radoczowice und Rycdloczice angriffen. Nach mehrſtün⸗ 
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(unglückliche Gefechte der Inſur⸗ 
welche vorgeſtern Abends 
die am Dingplatze gen werden 48 
Marienkirch⸗ 1 Slant 
tburme ließen mit Recht ſchließen, daß man ſich in unſerer nächſten] genann ; { 
Nähe ne 5 1 Bar es 55 1 N Uhr 5 Rekrutirung ausgeſchrieben werden, mit der Maßgabe, daß von 1000 
eingebrachten 150 —160 Inſurgenten erzählen, daß die Ruſſen ſich mit 
den Inſurgenten in einen Kampf eingelaſſen und von jenen nach einem 
großen Verluſt über die Grenze zurückgedrängt wurden. So viel man! 
bis nun aus den mannichfachen Nachrichten Näheres erfahren konnte, 


Nur mit Mühe konnten fie Lach erreichen, allwo fie, vor den Verfol⸗ 


zur Geiſtlichkeit und zum Volke berufend. Welche Conſequenz! —fdigem Gefechte zogen ſich beide Theile zurück, doch müſſen beiderſeits 
Vom Felde theile ich nur mit, daß bedeutende Inſurgentenſchaaren] viele Opfer gefallen ſein, da allein 8 Wagen mit verwundeten Ruſſen 
im Süden Warſchaus, bei Piascezna, 2 Meilen von hier, ſich ſam⸗ und 2 Wagen mit Montirungen und Waſſen gefallener ruſſtſcher Sol: 
melten. Einige Koſaken, die zu ihrer Verfolgung hinausgeſchickt wur: | daten nach Wielun gebracht wurden. 

den, kamen geſtern hierher zurück, indem fie es nicht gerathen fanden, ſobald zuverläſſige Nachrichten eingehen. 
Auch von anderen Gegenden, na⸗ 
mentlich vom Oſten des Königreichs, erfahren wir, daß anſehnlichef geu Bahnhof wurden neulich wieder 2 Kiſten mit Waffen, 100 Kara⸗ 


** Aus Lemberg, 7. Mai, meldet der „Czas“: Auf dem hiefi⸗ 


biner und 500 Piſtolen enthaltend, confiscirt. Die Controlbeamten 
find angewieſen, fortan alle Waarentransporte ohne Unterſchied der 
Declaration auf das Sorgfältigſte zu revidiren. In den nächſten Ta⸗ 
über den Bug auf galiziſches Terrain übergetretene 
Inſurgenten auf 
Petersburger Mittheilungen zufolge ſoll eine neue 


männl. Seelen 15 genommen werden, wogegen der Landſturm von 
Tauſend nur 9 Mann zu ſtellen hat. 


Grie ſchen land. 
[Schlechte Ausſicht für den Throncandidaten.] Ein pariſer 


am] Correſpondent der „Elbf. Ztg.“ ſchreibt: Was die griechiſche Frage 
Dinſtag und Mittwoch von hier abgegangenen Freiſchärler, etwa anbelangt, jo hat nicht bloß die Conferenz in London ihre liebe Noth, 
feit| auch in Kopenhagen laſſen ſich die Dinge nicht an, als ob es zur 
der letzten Affaire mit Langiewicz blos 25 Koſaken ſtationirt waren, Thronbeſteigung des Prinzen Wilhelm kommen werde. Eine leichte 
Inzwiſchen] Beſchädigung an der Hand, hat Letzterem bis jetzt zum Vorwande 
war auch dieſer Zuzug den Ruſſen verratben worden und erhiel⸗ gedient, die griechiſche Deputation nicht zu empfangen, der unterdeſſen 
ten zwei Rotten finnländiſcher Jäger (circa 400 Mann) den Auftrag, der König von Dänemark allerlei Forderungen ſtellt, zu deren Bera⸗ 
Es entſpann ſich gegen] thung fie keine Vollmacht haben. 
Mittag ein heftiger Kampf, an dem jedoch nicht alle Inſurgenten theil⸗les in der letzten Zeit geheißen hatte, gemeint, von der Proteſtation 
nahmen, da etwa 200 Mann gleich bei dem Erſcheinen der Ruſſen] des baieriſchen Hauſes Umgang zu nehmen. 
zurückgingen und ſich über die öͤſterreichiſche Grenze flüchteten, hier“, ieee 
jedoch von den kaiſerlichen Truppen in Empfang genommen und nach 
Krakau gebracht wurden, allwo man ſie in der Reitſchule einquartierte. 
Die Inſurgenten commandirte ein gewiſſer Dumowski, welcher gleich 
anfangs durch eine Kugel im Geſichte ſehr ſtark verwundet wurde. 
Dieſer Verluſt verurſachte eine Verwirrung unter ihnen, und mußten 
fie ſich theils in den nahen Wald, theils in die Bergſchluchten flüchten. 
Außer den oben genannten 150 Inſurgenten find auch, mehrere Wagen 
mit Waffen und einige Kugelvorräthe hierher gebracht worden. Morgen befhäftigt wurden. 
dürften wir wohl nähere Nachrichten und die Beſtätigung über die⸗ 
Auch wird heute über einen weitern 
Kampf, den Miniewski bei Krzytawka, nahe bei Slawkow, mit den 
Ruſſen zu beſtehen hatte, und der, fo viel darüber verlautet, abermals ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation zuſammen auf 202 Thlr. geſchätzt 
Die Ruſſen rückten worden. Die Verſammlung fand gegen die einzelnen Vergütigungsbeträge 
auf der Straße von Olkusz über Boleslaw und Slawkow gegen Krzy⸗ nichts zu erinnern und willigte in deren Auszahlung an die Damnificaten, 
kawka vor und wurden von Miniewski, nach einem heftigen Sturm, 
Kaum hatten die Inſurgenten ihre aber⸗ 
malige Aufftellung nahe bei Krzykawka beendet, fo ſtürzten die Ruſſen 
mit erneuerter Kraft und unter einem heftigen Gewehrfeuer gegen ſie, 
In der 
erſten Reihe der Schlachtordnung ſtand die Fremden⸗Legion unter 
bekannten Ober⸗ 
ſten Nullo, welcher den erſten Anprall mit bewunderungswerther Tapfer⸗ 
keit aushielt; leider traf auch ihn eine feindliche Kugel tödtlich; er ſtürzte, 
und mit ſeinem Falle ſchien auch der Glücksſtern dieſer Abtheilung er⸗ 
Die Inſurgenten mußten ſich nach einem großen Verluſte an 
Todten und Verwundeten nördlich zurückziehen und geriethen am Fuße 
der bergigen Gegend, auf deren Rücken Krzykonka liegt, in ein ver⸗ 


Auch iſt der König weniger, als 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Seen 
am 7. ai. 
Anweſend 65 Mitglieder der Verſammlung. 
Die mitgetheilten Rapporte des Stadt⸗Bauamtes weiſen nach, daß in der 
laufenden Woche 9 Maurer, 39 Zimmerleute, 19 Steinſetzer, 157 Tagearbei⸗ 
ter bei den ſtädtiſchen Bauten und 48 Arbeiter bei der Stadtbereinigung 


Die Schäden, welche die am 29. Dezember v. J., am 13. und 24. Februar 
und 24. März d. J. ausgebrochenen Feuer an den Grundſtücken Nr. 4 am 
Schießwerder, Nr. 34 der Schuhbrücke, Nr. 15 der Werderſtraße, Nr. 3 der 
Weidenſtraße und Nr. 28 am Neumarkt verurſacht haben, waren von der 


vorbehaltlich der von dieſen zu beſchaffenden Exkulpations⸗Atteſte. 

Das zum Pfarrgrundſtücke zu St. Bernhardin (Kirchſtraße Nr. 23/24) 
gehörige Ohlau⸗Pfahlufer bedarf dringend der Inſtandſetzung und ſoll die⸗ 
In durch Aufſetzen eines ſogenannten Schwemmfoches bewirkt werden. Die 

erſammlung erklärte ſich mit dieſer Bauausführung einverſtanden und be⸗ 

willigte die Anſchlagsſumme von 114 Thlrn. aus dem Hauptextraordinarium 
der Kämmerei. — Zur Feſtſetzung gelangten: 

a) Der Etat für die Verwaltung des Hoſpitals zu St. Bernhardin pro 
1863—65, in Höbe von 6688 Thlrn. in Einnahme und Ausgabe. Mit 
der Abſicht des Vorſteher⸗Amtes genannten Hoſpitals, den innerhalb 
des Hoſpitalgrundſtückes an der Promenade liegenden Wäſchtrocknen⸗ 


platz zu einem angenehmen Aufenthaltsorte für die Hoſpitaliten umzu⸗ | 
ſchaffen, erklärte ſich die Verſammlung einverftanden und beichlo glei: 


zeitig, den Magiſtrat zu erſuchen, ſein Augenmerk unausgeſetzt auf Er⸗ 
weiterung des in Rede ſtehenden Hoſpitals zu richten und dahin abzie⸗ 
lende Vorſchläge des Vorſteheramtes einzuforbern; f 
der Elat für die Verwaltung des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt auf 
die Jahre 1863—1865 zur Summe von 5630 Thlr. in Einnahme wie 
in Ausgabe. Mit der Genehmigung dieſes Etats ward zugleich die 
Bewilligung einer Gehaltszulage von 50 Thlen, für den Hoſpital⸗Haus⸗ 
vater ausgeſprochen: 4 
e) die Etats für die Verwaltung der Krankenhoſpital⸗Stiftsgüter Herrn 
protſch, Peiskerwitz und Domslau pro 1863 und der dazu gehörigen 
Forſtreviere Herrnprotſch und Peiskerwitz. Der Hauptetat weiſt die 
Einnahme und Ausgabe in Höhe von 6734 Thlr. nach und wirft einen 
an die Kranken⸗Hoſpitalverwaltung abzuliefernden Ueberſchuß von 3743 
Thalern aus. In dieſen Summen erfolgte die Genehmigung der Etats. 
d) der Etat für die allgemeine Verwaltung verſchiedener Einnahmen und 
Ausgaben bei der Kämmerei pro 1863. Auf Grund der bei Feſtſetzung 
zweier Spizial⸗Etats, deren Verwaltungen mit der Kämmerei durch ab⸗ 
zuliefernden Ueberſchuß reſp. zu empfangenden Zuſchuß in Verbindung 
ſtehen, beſchloſſenen Abänderungen ſtellt ſich die Geſammt⸗Einnahme auf 
28,095 Thlr. und die Ausgabe auf 115,807 Thlr. und wurde der Etat 
Ain Nac ragen aan de Wirkfamt 4 
i icht auf die umfangreiche Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur erhöhte die Verſammlung 19 = Geht Hat 
mit 50 Thalern etatirten Beitrag auf 100 Thaler, beit dagegen bie Ab- 
ungen 2c. für die Militär- Verwaltung bis a N wel = 
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— Wie viel brauchen Sie Geld? fragte der Graf. 
Adele nannte die runde Summe von hunderttauſend Franken. 


Graf L. wurde einen Augenblick verdutzt, doch ſchnell gefaßt, fagte |, 


er: Verkaufen Sie Ihre Diamanten, Pferde, Shawls, in Polen braucht 
man derlei nicht, und mit dieſem Gelde — 

— Ich bin eine Sterbende, verſetzte Adele, und habe über mein 
Vermögen bereits verfügt, thun Sie das Gleiche für Ihr Vaterland. 

Am nächſtfolgenden Tage empfing Adele die gewünſchte Summe 
aus den Händen ihres Generals. Nun ging es an's Einkaufen. Doch 
der Sinn des Weibes iſt veränderlich, die Vorſätze Adelens zerplatzten 
wie Seifenblaſen; acht Tage vergingen, ſie hatte Polen nicht gerettet, 
und das Geld, das koſtbare Geld des Grafen war ſo ziemlich ver⸗ 
geudet. — 

Graf L. war ein ruinirter Mann. Was ſollte er nun beginnen? 
Die Liebe zum Vaterlande hatte einen Moment lang in ihm geſiegt, 
nun war es ihm ernſthaft darum zu thun, nach Polen zu gehen. Er 
ging auch nach Polen, jedoch nicht mit Adelen. Noch ehe er abreiſte, 
machte er jedoch dem Staatsanwalt die Anzeige, und während der edle 
Graf vielleicht auf den Gefilden Polens den Heldentod für ſein Vater⸗ 
land bereits gefunden, hat Adele zwei Jahre Zeit bekommen, um in 
irgend einem Zuchthauſe Frankreichs über die Vergänglichkeit — weib⸗ 
licher Lorbern nachzudenken. (Wien. Sonnt.⸗Ztg.) 


Komiſche Ankündigungen und i Anzeigen. 
— Ein ehe empfabl ein zu verkaufendes Haus unter Anderem 


auch damit: „Die erſte Etage enthält fieben durcheinander laufende Zim⸗ 


mer, und hat das Haus den ganzen Tag die Mittagsſonne.“ 


— Es find zwei belle Zimmer zu vermietben, Auskunft in Nr. 6 im 


dritten Stock, und in Abweſenheit deſſelben im Schuhmachergewölbe. 
1 In dieſes Haus iſt ein Zimmer für zwei löthige Mannsperſonen zu 
verlaſſen. 
— ge find vier gemahlene Zimmer zu verlaſſen. N 
— Ein Hausherr hatte mehrere Ställe an Herren zu vermiethen, die 
Reitpferde hielten, und kündigte ſelbe an: 
„bier in dieſem Haufe find Stallungen für einzelne Herren zu ver⸗ 
miethen, und ſogleich zu beziehen.“ 
— An einem Gewölbe war ein Zettel angeklebt, worauf geſchrieben ſtand: 
} ehe rn iſt täglich zu verlaſſen und mit oder ohne Aus- 
aſten zu beziehen. . 
— Der Inhaber eines Sargmagazins in einer der Straßen Londons 
hatte in feinem Haufe Zimmer zu vermiethen. Er befeftigte den Mieths⸗ 
ettel an einen der ausgeſtellten Särge, und man las darauf: „Wohnungen 
r einzelne Herren.“ 


keine Gründe dazu findet, 


— Zu vermiethen. Auf der Landſtraße ift ein luftiges Zimmer für 
3 u von achtzehn Fuß Länge und dreizehn Fuß Breite wann immer 
zu beziehen. ia 
— „Schöne Stallung ift zu vermiethen, K. ſtraße, zwei Treppen 
hoch.“ — „Unter den Linden Nr. — iſt eine Wohnung zu vermiethen, 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr.“ i 
— Auf dem Glacis einer Provinzialſtadt ſah man an einem Baum einen 
Zettel kleben, worauf geſchrieben ſtand: „In dieſem Haufe iſt eine Wohnung 
zu vermiethen.“ y 5 { 12 
— Zu verkaufen. Ein Herr Trotti kündigte in Peſth ſeinen Haarbal⸗ 
ſam folgendermaßen an: „J binne eitissime hierher gekommen mit dem 
Vetturino, die kahlen Köpfe de tutti nomini della citta con mio balsamo 


mit Aaren zu bedecken. Eine Eßlöffel eingerieben in tutti tetti: 6000 


Aaren wackſen in due minuti. E vero! der Fl 
Kaufen ſchwind oder ick reiſen ſchnell ab.“ Waschen Auen 


— Ein großes Handlungshaus ermahnt das verehrliche Publikum, die 
Güterlooſe bei demſelben ſchleunigſt an ſich zu bringen, wei äter leicht 
3 werden 2 ee gen WEL le 0 

— Ein armer Teufel, dem durch ſeine Gläubiger die Hände gebunden 
ſind, ſucht unter der Hand ſein Haus aus , 9555 verkaufen. 8 

— Ein berliner Pfefferküchler bot zum Weihnachtsmarkt den vorüber⸗ 
gehenden jungen Damen feine Roſinenmänner mit folgenden Verschen an; 

„Hierher, mein liebes Mamſellchen, 5 
enden Sie ei'n Sechſer d'ran, 

So kriegen Sie, was Sie ſuchen, 

Den allerfüßeiten Mann! 

a an 8 1 
n ſeinem Lebenslauf, 
nd haben Sie ihn dann ſatt, fo ſpeiſen 

Sie ihn vor Liebe auf! 5 

Eben fo postiſch ist folgende Weihnachtsgeſchenk⸗Anzeige, die jüngft in 


einem norddeutſchen Blatte ſtand: 


„Laß Neider neiden, Haſſer haſſen 
Wenn wir nur ſchöne elbinger Süßmilchkäſe und friſche lithauer 
Butter können kommen laſſen.“ 
ur Jemand wünſcht einen Käufer für einen Ochſen, der feines Gleichen 
u 


— Ein ſehr ſchönes Landhaus, welches bloß veräußert wird, weil man 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
(Berl. Mont.⸗Ztg.) 


5 e eee nn Unter den Eheverkündigungen der vorigen 
Di 


e in der Civilgemeinde zu Namur befindet fih ein Brautpaar, welches 


ng nicht einmal 38 Jahre zählt, wobei der Mann jest die vierte, die 


raut die dritte Ehe eingeht. 
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Nähere Data gebe ich Ihnen, 


freien Fuß geſetzt. — Aus Warſchau berichtet das 
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Sonntag wurde der von der Anklage des Raubmordes an dem Haus: 


Der Umſtand, daß das Knabenhoſpital in der Neuſtadt nach ſeinem Statut 
nur Söhne verſtorbener Bürger aufnehmen ſoll, der Begriff des Bürgerrechts 
nach der früheren Etäbteverlaffung durch die Ne arg eltende Städte⸗ 
ordnung aber eine Aenderung erfahren haben dürfte, veranlaßte die Verſamm⸗ 
lung, auf den Antrag einiger ihrer Mitglieder zu dem Beſchluſſe, den Ma⸗ 
giſtrat um eine authentiſche Interpretation des Wortes „Bürger“ in Bezug 
auf die für Bürger reſp. Bürgerkinder vorhandenen Stiftungen und nach 
Maßgabe der betreffenden Stiftungsurkunden anzugehen. 

In Bezug auf das Project, die beiden am Magdalenen⸗Kirchhofe belegenen 
Predigerhäuſer abzubrechen und an deren Stelle einen Neubau zur Beſchaf⸗ 
fung der Amtswobnungen für drei Geiſtliche aufzuführen, ward von der Ver⸗ 
ſammlung die Zuſtimmung zu dieſem Vorhaben und zwar im Wege öffent⸗ 
licher Verdingung ausgeſprochen, auch die Entnahme der auf 19,520 Thaler 
veranſchlagten Keften des Baues aus dem Kapitalsvermögen der Kirche zu 
St. Maria⸗Magdalena genehmigt. Die Erllärung über den Bauplan felbit 
wurde bis zum Eingange des erforderten Gutachtens der Bau⸗Commiſſion 
vorbehalten. 

Aus der Mitte der Verſammlung wurde geltend gemacht, daß die durch 
den Kanalbau am Stadtgraben nothwendig gewordene Trockenlegung des 


Stadtgrabens und die dadurch erzeugte Ausdünſtung dem Geſund heitszu⸗ 


ſtande nachtheilig zu werden drohe; die Verſammlung beſchloß daher, den 
Mogiſtrat zu erſuchen, dem angeregten Uebelſtande ſo ſchleunig als möglich 
Abhilfe zu verſchaffen und die Bewilligung der etwa erforderlichen Geldmittel 
zu beantragen. i 
Auf eine an die Verſammlung gerichtete Petition der Direktion des Hy⸗ 
potheken⸗Creditvereins in Breslau, bei dem Magiſtrat darauf anzutragen: 
1) daß derſelbe ſich zur definitiven Organiſirung des Beleihungs⸗Geſchäfts 
5 dem Verein förmlich verbinde und die vollftäntige Garantie über⸗ 
nehme; 
2) daß eventuell mindeſtens eine permanente Commiſſion zur Beſtätigung, 
Controle und Verificirung der Beleihungs⸗Verträge ernannt werde, 
ſo wie auf den ſpäteren Antrag der Direktion des genannten Vereins: die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle aus der Mitte ihrer anſäſſigen Mit⸗ 
glieder eine Commiſſion wählen mit dem Auftrage, die Statuten des Ver: 
eins im Einvernehmen mit der Direktion genau und ſtreng zu prüfen und 
hiernach die geeigneten Anträge und Berichte an die Verſammlung zu er: 
ſtatten, auch den Mitgliedern dieſer Commiſſion geſtatten, eventuell das Cu⸗ 
ratorium des Vereins zu übernebmen — ward beſchloſſen, die in beiden 


Petitionen geſtellten Anträge, mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Städte⸗ 


Ordnung abzulehnen. ; 
Ludewig. Stetter. Grund. Frieſe. 
Breslau, 11. Mai [Tagesbericht.] 

—* [Ernennung.] Se. königl. Hoheit der Kronprinz hat die 
Militäreffecten⸗Fabrikanten Mohr u. Speier zu Höͤchſtſeinen Hof: 
Lieferanten ernannt. . 

—bb= [Proceſſion.] Heute, morgen und übermorgen finden auf dem 
Dome die vor dem Himmelfahrtsfeſte üblichen Proceſſtionen ſtatt. Nach dem 
Hochamte bewegte ſich heut der Zug (Domgeiſtlichkeit, Alumnen, Schüler 
des katholiſchen Gymnafiums, Zöglinge des katholiſchen Schullehrer⸗Semi⸗ 
nars, verſchiedene kirchlichen Corporationen ꝛc.) von der Kathedrale nach 


der Sandkirche, von dort zur St. Peter Paul-, zur Kreuzkirche und von der 


Aegidikirche zurück nach der Kathedrale. 

, lUniverſität.] Am 5. Moi habilitirte ſich der praktiſch Arzt Dr- 
med. Leopold Auerbach als Privatdocent an hieſiger mediziniſcher Fa⸗ 
cultät durch Vertheidigung einer zu dieſem Zweck geſchriebenen Abhandlung 
„De ventriculo carnoso avium“, wobei ihm als Opponenten die Herren Prof. 
Dr. Ferdinand Cohn, Privatdocent Dr. med. Wilhelm Freund und Dr. 
med, et phil, Herrmann Cohn, als Reſpondent Dr. med. Steuer zu Seite 
ſtanden. Die Habilitationsſchrift enthielt neue Unterſuchungen über den 
uskelmagen der Vögel und iſt Vorläufer eines größern mit Abbildungen 
luſtriten Werks über denſelben Gegenſtand. Dr. Auer bach hat ſich durch 
eine Reihe werthvoller Entdeckungen aus der Phiſiologie und Anatomie der 
Thiere in der Gelehrtenwelt längſt einen höchſt geachteten Namen erworben; 
über eine glänzende Entdeckung, welche derſelbe in einer im vorigen Jahre 
bei Morgenſtern hier erſchienenen Schrift „Der Plexus myentericus“ ver: 
Öffentlichte, bringt eines der letzten Hefte des „Cornhill Magazine“ einen 
ſehr anerkennenden Bericht aus der Feder von Lewes; Krelliter giebt in ſei⸗ 
ner jo eben erſchienenen neueſten Auflage des Handbuchs der Gewebclehre 
über dieſe Entdeckung Auerbachs nachſtehende Mittheilung, indem er alles 
von dieſem Forſcher angegebene vollſtändig beſtätigt: „Auerbach hat die ſehr 
wichtige Entdeckung gemacht, daß die Muskelhaut des ganzen Darms vom 
Pfoͤrtner abwärts ein ſehr reiches Nervengeflecht enthält, welches bisher völ⸗ 
lig unbekannt geweſen war. Das Auerbachſche Gangliengeflecht iſt eine der 
wunderbarſten Bildungen des an merkwürdigen Formen ſo reichen 

Nervenſyſtems und verdient dieſer ſchöne Fund alles Lob.“ a 
m [Sommertbeater.] Geſtern wurde das Publikum mit dem halb 
verunglückten Debüt unſerer Arena vollſtändig ausgeſöhnt. Es ging eine 
rößere Novität: „Das tägliche Brodt“, Charaktergemälde mit Geſang 
n 3 Akten und 7 Bildern von Alois Berla, Muſik von A. Lang, in Scene. 
Das Haus war in allen Räumen gefüllt, und die Vorſtellung von Beifall 
begleitet. Die Moral, welche das Stück auf die Bühne bringt, begegnete 
einer ſehr günſtigen Stimmung: „Bete und arbeite!“ iſt das Thema, das 
in gewandter dramatiſcher Form vorgeführt wird. Die Bilder ſind der 


Hauslichkeit entnommen und zeigen, wie Prunkſucht, Adelſtolz, Trägbeit und 


Lüderlichkeit in jedem Stande das Lebensglück vernichten, die erwerbende 
Thätigkeit aber, verbunden mit Sittlichkeit, daſſelbe aufbauen. Es handelt ſich 
alſo in dieſem Charakterbilde mehr um einen Triumph der Moralphiloſophie, 
als der Aeſthetik; den guten Erfolg verdankt das Stück einigen recht wirk⸗ 
ſamen Situationen und den als Verzierung beigegebenen Couplets, die nur 
bisweilen wie die Entwickelung der Action ſelbſt etwas zu ſentimental ge⸗ 
balten ſind. Die Ausführung ging gut von Statten; vor Allen erfreuten 
ſich die Träger der beiden komiſchen Rollen (Hr. Freytag und Hr. Lom⸗ 
niß) lebbaſter Anerkennung. Ein von dem Erſteren geſungenes Couplet 
mit zeitgemäßen Anſpielungen auf das Renomms des Stadtgrabens, die 


Beleuchtung des Hinterdoms und das Unweſen der neueſten Moden wurde 


ſtürmiſch da capo verlangt. 

bb Militäriſches.] Aus Neiſſe traf heut Morgen wieder ein 
Pulver⸗Transport mit circa 350 Ctr. Pulver hier ein. Das Beglei⸗ 
tungs⸗Commando beſtand aus 1 Offizier, 4 Unteroffizieren, 12 Gemeinen vom 
1. Bataillon 4. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63, 1 Gemeinen vom 1. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Rigt. Nr. 22 und 1 Gemeinen vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23. 

A [Poſtaliſches.] Der Wiederberkauf von Poſtfreimarken und 
Francocouverts durch Privatperſonen iſt nunmehr freigegeben. 

— [Bei dem Bau am hieſigen königlichen Schloſſe! 
iſt auf dem an der Karlsſtraße gelegenen Vorplatze deſſelben neulich 
ein Pferd durch das Pflaſter gebrochen. Man fand bei den deshalb 
veranſtalteten Nachgrahungen unter dem erſten Pflaſter ein zweites, 


und unter dieſem alte Keller, welche wahrſcheinlich von einem dort 


früher befindlichen alten Kretſchamhauſe herrühren, welches noch zu Zei: 
ten Friedrichs des Großen daſtand, von dieſem aber angekauft und 
ſpäter weggeriſſen wurde, weil es den Vorplatz nach der Karlsſtraße 
zu abſperrte und den großen König nöthigte, durch daſſelbe hindurch⸗ 
zugehen, falls er nicht den weiten Weg bis zur Südſeite des Schloſſes 


machen wollte. 5 . 
—* [Feuersgefahr.] Am Sonnabend zeigten ſich in dem Haufe Ku- 
pferſchmiedeſtraße 2 Spuren einer Feuersgefahr, die anſcheinend ſo gering 
war, daß man eine genaue Unterſuchung nicht für nothwendig hielt Geſtern 
Früh in der 3. Stunde zeigten ſich aber wiederholte und ſtärkere Spuren; 
die hierauf von einem Brandmeiſter mit einigen Feuerwehrleuten vorgenom⸗ 
mene Reviſion ergab, daß eine vorſchriftswidrige Anlage des Schornſteins 
in Brand gerathen war. nn 8 
70 8 
„[Zur Nachahmung] In Bezug auf das Droſchkenweſen iſt 
in Ferlin folgende ſehr zweckgemäße Einrichtung getroffen. Jeder Fahr⸗ 
aft wird durch Anſchlag (der in der Droſchke angebracht ft) ermahnt: kein 
ahrgeld zu zahlen, wenn ihm nicht vom Kutſcher beim Einſteigen die Fahr⸗ 
marke überreicht worden iſt. Die Marke ſelbſt aber ſagt dem Fahrgaſt alles, 
was er wiſſen muß, um nicht übervortheilt zu werden, oder im Falle einer 
Benachtheiligung, wo er zu klagen hat. Wir geben beiſpielshalber den In⸗ 
halt einer uns vorliegenden Fahrmarke wieder. Oben: Stempel des 
„Droſchken⸗Vereins zu Berlin.“ Darunter: „Nr. 908 — 5 Sgr. — Burg: 
dorf, Landsdergerſtraße 13—16. — 63. Mai 9. — 5. Fahrt. — Beſchwer⸗ 
den anzubringen im Vereins⸗Bureau Fiſcherbrücke Nr. 14.“ — Auf der 
Kehrſeite ſtebt: „der Tarif für das Droſchken⸗⸗Fuhrwerk“ in präci- 
fer, ausreichender und verſtändlicher Weiſe gedruckt. — Es wäre ſehr zweck 
gemäß, wenn dieſe berliner Einrichtung auch eine breslauer würde. 
=bb= [Verhaftung.] In der Nacht vom Sonnabend zum 


hälter Klein freigeſprochene Cigarrenarbeiter Nicolaus mit noch 
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einem andern Complicen bei einem gewaltſamen Einbruch auf der 
That ertappt und verhaftet. Bei der Feſtnahme des Nicolaus fand 
man bei ihm ein Meſſer vor, mit dem er ſich gegen den Criminal⸗ 
Beamten vertheidigte und dabei drohende Aeußerungen ausſtieß. 

leEntdeckung eines Diebſtahls.] Ein hieſiger Kriminalbeamter 
wurde am Sonnabend mit Genehmigung des hieſigen ſchr feel dich nach 
Neumarkt zur Unterſuchung eines dort vorgefallenen ſehr frechen Diebſtahls 
berufen. Einem daſelbſt wohnhaſten Kaufmann waren nämlich auf unerklär⸗ 
liche Weiſe während feiner Abweſenheit 600 Thlr. aus dem verſchloſſenen 
Schreibſecretär abhanden gekommen. Es konnte der Raub nur mit dem rich⸗ 
tigen Schlüſſel geſchehen fein, da man an dem Schloſſe nicht die geringſte 
Spur von Gewalt wahrzunehmen vermochte. Außerdem führte auch nicht die 
kleinſte Spur auf die Vermuthung, wer der Thäter ſein könnte. Die in Neu⸗ 
markt angeſtellten Recherchen blieben ohne Erfolg, weshalb ſich der Beſtohlene 
hierher wendete, um jene durch einen hieſigen Kriminalbeamten energiſch fort⸗ 
ſetzen zu laſſen. Dieſelben brachten auch den Dieb ſofort an das Licht. Bei 
der Vernehmung des Hausperſonals machte ſich der neunzehnjährige Sohn 
des Kutſchers des Beſtohlenen durch ſeine Widerſprüche in den Ausſagen ver⸗ 
dächtig, was Veranlaſſung wurde, ihn ganz beſonders in das Verhör zu 
nehmen. Er geſtand denn auch bald den Raub ein und gab zugleich den 
Ort an, wo er den entwendeten Schatz vergraben hatte. Bei der Nachſuchung 
wurde auch die ganze Summe, an welcher kein Heller fehlte, vorgefunden. 
Der Junge hatte den Ort, wo der Schlüſſel zum Schreibſecretär für gewöhn⸗ 
5 „eee und mit jenem dann ſehr bequem den Diebſtahl 
vollende 

=bb,= Aufgefundener Leichnam.] Am Rechen der Vordermühle 
wurde am Sonnabend Abend ein weiblicher Leichnam bemerkt und unter 
Aufſicht eines Beamten aus dem Waſſer geſchafft. Vor kurzem ſoll hier 
ein Mädchen verſchwunden ſein, und man vrrmuthet, daß es die Leiche dei: 
ſelben ſei. Der Leichnam wurde nach dem Leichenhauſe geſchafft. 


Breslau, 11. Mai. [Straßenraub.] Am 7ten d. Mts., Abends 
gegen acht Uhr, wurde der bieſige Schuhmacher⸗Meiſter R. auf ſeiner Rück⸗ 
kehr von Scheitnig an der ſogen. Paßbrücke von drei bis jetzt noch unge⸗ 
kannten Mannsperſonen angefallen und von einer derſelben mit ſolcher Ge⸗ 
walt mit dem Geſicht auf das Brückengeländer geſchlagen, daß R ſofort 
aus mehreren Wunden blutete, während ihm ein Anderer der Straßen: 
Räuber in die Taſchen griff und ihn ſeiner Baarſchaft, beſtehend in zwei 
Thaler 13 Sgr. beraubte. Da ſich auf den Hilferuf des Angefallenen zwei 
Herren von Grüneiche her näherten, ſo ergriffen die Räuber nach dem 
Rennplatze zu die Flucht und gelang es ihnen auch zu entkommen. 
Geſtoblen wurden: Werderſtraße Nr. 15 zwei neue ſchwarze Düffelüber: 
zieher mit Sammetkragen, ein ſchwarzer Rock, ein Paar ſchwarze Hoſen und 
ein Paar rindslederne Stiefeln. 

Verloren wurden: vier kleine Schlüſſel. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind excl. 4 todt⸗ 
geborner Kinder, 47 männliche und 41 weibliche, zuſammen 88 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: 
Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 7, im Hoſpital der barmherzigen Brü⸗ 
der 3, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3, im Hoſpital der Diakoniſſinnen 
(Bethanien) 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürft Hatzfeld aus Schloß Trachenberg. 
General⸗Major und Commandeur der 17ten Infanterie⸗Brigade, v. Hol⸗ 
wede, aus Groß⸗Glogau. (Pol.⸗Bl.) 


© Görlitz, 10. Mai. In der Sonnabend ⸗Sſtzung des National: 
Vereins kamen die für die Anweſenheit Schulze⸗Delitzſch für den 2. Pfingſt⸗ 
feiertag getroffenen Arrangements zur Sprache. Die Verſammlung im großen 
Societätsſgale iſt um 4 Uhr feſigeſetzt. Für die Mitglieder des Nalional⸗ 
Vereins, jo wie für auswärtige Gäſte, die durch Vereins-Mitglieder einge⸗ 
führt werden, ſind ungefähr 500 Sitzplätze reſervirt, wäbrend der übrige 
Theil des Publikums auf Stehplätze angemiefen bleibt. Als ausdrückliche 
Bedingung wurde hervorgehoben, daß biefigen Einwohnern, welche dem Na: 
tional⸗Verein nicht angehören, kein Zutritt zu den reſervirten Sitzplätzen ge: 
ſtattet wird. — Abends 8 Uhr iſt gemeinſchaftliches Feſtmahl, à Couvert 
15 Sgr. — An den übrigen Tagen feiner Anweſenheit wird Schulze⸗Delitzſch 
nur dem Vorſchuß⸗Vereine angehören. 5 

p Glogau, 9. Mai. [Feuer. — Glogau⸗Liegnitzer Eiſenbahn.] 
Heute Vorm. gegen 10 Uhr ſignaliſirte der Thurmwächter den Ausbruch eines 
Feuers in der Stadt. Im dritten Stockwerke des dem Gelbgießer Reiche 
gehörigen, am Ringe belegenen Hauſes brach plotzlich ein ungeheurer Qualm 
hervor, und nach kaum einer Stunde war der dritte Stockwerk vollſtändig 
ausgebrannt. Hier zeugte ſich zum erſtenmale unſere neu organiſirte Feuer⸗ 
wehr und ebenſo die neue Waſſerleitung als höchſt praktiſch. Die 
erſtere war wenige Minuten nach dem Feuer⸗Signale auf der Brandſtelle, 
und hat durch zweckmäßige Anordnungen das Feuer auf den Herd ſeiner 
Entſtehung beſchränkt, obgleich die beiden Nachbarhäuſer bereits ſehr gefähr⸗ 
det waren. — Am 7. d. M. verſammelten ſich die Mitglieder der kaufmän⸗ 
niſchen Corporation, um, geſtützt auf die in meinem Bericht von geſtern er⸗ 
wähnte Beſprechung über die projectirte Guben⸗Liegnitzer Eiſenbahn, 
die Möglichkeit des Baues einer Eiſenbahn zwiſchen Glogau und Liegnitz, 
getrennt von obigem Projecte, zu beſprechen. Dieſer letztere Vorſchlag fand 
allgemeinen Anklang und wurde ſofort zur Bildung eines Comite's geſchrit. 
ten, das ſich zuvörderſt mit der Kaufmannſchaft in Liegnitz wegen dieſes 
neuen Projectes in Verbindung ſetzen ſoll. Es unterliegt wohl leinem Zwei⸗ 
ſel, daß eine Verbindung der beiden größten Provinzialſtädte Schleſiens 
durch eine Eiſenbahn für den Handel und die Verkehrs⸗Verhältniſſe derſelben 
von hoher Bedeutung, und ebenſo auch für die von der Bahnlinie berührten 
Städte und Ortſchaſten eine Lebensfrage iſt. Bei der Kürze der Strecke 
iſt eine Rentabilität dieſer Bahn mehr als wahrſcheinlich. So viel uns aus 
einem ſchon früber vorhanden geweſenen Projecte für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Glogau und Liegnitz bekannt iſt, hat das Unternehmen auch 
den Beifall der vorgeſetzten Behörden gefunden, und ſo wird es nur davon 
abhängen, welche Stellung unſere Kapitaliſten zu dem Projecte nehmen 
werden. Hoffen wir auf ein recht baldiges Gedeihen deſſelben! — 


II. Hainau, 8. Mai. [Jahrmarkt. — Vorſchußverein. — Pa: 
riotiſches Feſt.] Der beim herrlichſten Früblingsweiter geſtern hier ab⸗ 
gehaltene Vieh: und Jahrmarkt hat die Verkäufer im Allgemeinen nicht be: 
friedigt. Auch Lauheſt im Verkehr auf dem Viehmarkte, wo trotz niedriger 
Preiſe wenig Kaufluſt ſich bemerklich machte. Es waren gegen 600 Pferde, 
für biefigen Ort außergewöhnlich wenig, und etwa 500 Stück Rindvieh auf⸗ 
getrieben. Schöne, edle Roſſe ſpärlich vorhanden; doch wurden ein Paar 
herrlicher Blauſchimmel mit 650 Thlr. bezahlt. — Unfer, erſt ſeit ſieben Mo: 
naten beſtehender Vorſchußverein bat durch Beiträge ſeiner Mitglieder 
280 Thlr. aufgebracht, an Spar⸗Einlagen über 1100 Thlr. aufgenommen 
und an Vorſchüſſen circa 1800 Thlr. umgeſetzt. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 62. In der unlängſt abgehaltenen Generalverſammlung ward faſt 
einſtimmig die vom Ausſchuß befürwortete Ermäßigung des Zinsfußes von 
10 auf 8 Procent, bei Vorſchüſſen von 100 Thlr. und darüber, angenom- 
men. Die Herabſetzung des Zinsſußes bei Entnahme unter 100 Thlr. wurde 
in Ausſicht geſtellt. Vereinskoſten⸗Beiträge werren nicht erhoben. Aehnli⸗ 
chen Zwecken wie unſer Verein dient auch die ſtädtiſche Darlehns⸗ und Spar: 
kaſſe und das Bürgerrettungs⸗Inſtitut. — Die fünfzigjährige Feier des 
26. Mai, an welchem Tage bekanntlich Blücher den gewagten, kühnen Reiter: 
Ueberfall in dem ½ Meile entfernten Baudmannsdorf glücklich ausführte, 
wird auch ſeitens der hieſigen Einwohnerſchaſt und den mancherlei Vereinen 
ſehr feſtlich begangen werden. Zwiſchen Pantbenau und Blumenau erinnert 


ein ſteinernes, größeres Denkmal an den Heldentod des tapfern Oberſten 


v. Dolffs, während ein gußeiſerner, mit eben ſolchem Geländer gezierter, 
Obelisk bei der verhängnißvollen baudmannsdorfer Windmühle, das Anden⸗ 
ken an die Gefallenen wach erhält. 


— > 1 

N. Liegnitz, 8. Mai. [Verſchiedenes.] Da jetzt das Außen zu uner⸗ 
quick ich, fo wenden wir unſere ganze Pflege und Sorgfalt dem inneren 
ſtadtlichen Leben zu. Das iſt auch elwas werth, und wird für die Folge 
ſicher gute Früchte tragen. Was unſerer Stadt insbeſondere fehlt, iſt ein 
guter Bebauungsplan. Dadurch würden alle Mißſtände aufgehoben und 
nicht ſo viele Hinderniſſe auftauchen. Hätten wir einen Bebauungsplan ge⸗ 
habt, jo würde jedenfalls die Gartenſtraße von vornherein zweckmäßiger an⸗ 
gelegt worden fein, und ſich nicht fo kläglich verlaufen. Jetzt iſt allerdings 
ſehr viel geebnet und gelichtet worden, und die Häuſerreihen marſchiren 
hinaus in Licht und Luft. Zu wünſchen wäre nur, daß an der Südfront 
des Haages ein weniger uniformer kaſernenartiger Bauſtyl beliebt werden 
möchte, als ihn die Oſtſeite bietet, denn das Anſeben einer Stadt wird doch 
anſehnlich durch ſchöne Bauten geboben. Das nun ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegen wachſende Kunze'ſche Haus könnte wirklich als Sporn oder Muſter be: 
nützt werden. Wahrhaft ſchöne Bauten haben wir in Liegnitz überhaupt 
nicht im Ueberflaß, und die vorbandenen find meiſtens alte Gebäude. — 
Die ſchönen Maitage haben uns die Gärten und die Selterquellen an der 
Promenade geöff tet. Letztere find an einen andern Eigenthümer übergegan: 
gen, jedenfalls nicht zu ibrem und des labungs bedürftigen Publikums Nach: 
theil. — Ueber unſerm zweiten Gaſometer wird fleißig gebaut. Derſelde 


wird wohl ſehr bald zur dringenden Nothwendigkeit werden, da der Gas⸗ 
Conſum in fortwährendem Steigen iſt, und die neuangelegten Straßen, ſo 
wie die Promenade, endlich doch beleuchtet werden müſſen. — Die neue 
Klrche der Irvingianer iſt auch bereits aus dem Grunde geſtiegen. Sie 
bildet den öſtlichſten Punkt der Stadt, während den weſtlichſten Punkt die 
Kirche der freien Gemeinde, und den ſüͤdlichen die altlutheriſche Kirche ein⸗ 
nimmt. Ein ſeltſamer Triangel. — Die Anmeldungen von Schaubuden, 
fahrenden Künſtlern u. ſ. w. zum Propinzial⸗Schützenfeſte ſollen ſchon 
maſſenhaft eingehen, allein acht verſchiedene Carrouſels wollen ſich 
bis jetzt bemühen, unſere liebe große und kleine 9 — zu verdrehen. Im 
Uebrigen iſt auf einem der beiden jetzt hier anweſenden Carrouſels ein Un- 
lücksfall paſſirt. Eine Frauensperſon, die ſich obendrein in geſegneten Um: 
ſtänden befunden haben ſoll, iſt ſo unglücklich geſtürzt, daß ſie mehreremale 
herumgeſchleift, und wie man ſagt, lebensgefährlich verletzt worden iſt. 


„ J. Kauth, 11. Mai. [Stiftungsfeſt.] Der katholiſche Geſellenverein 
feierte geſtern, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, fein drittes Stiftungsfeſt, 
wozu ſich eine bedeutende Anzahl der breslauer und neumarkter Vereins⸗ 
glieder in Begleitung ihrer Präſes eingefunden hatte. Nach der kirchlichen 
7 7 wurden auf einer im hieſigen blüthenreichen Brauergarten errichteten 
Bühne, nachdem der Präſes, Herr Kaplan Röhr, über die Thätigkeit dieſes 
Vereins geſprochen, dramatiſche Vorträge und vierſtimmige Geſänge zu 
Gehör gebracht, die das zahlreich verſammelte Publikum ſichtlich zu er⸗ 
götzen ſchienen. i 


JZobten, 8. Mai. [Adreſſe.] Gegenwärtig wird ein Schriftſtück, 
deſſen Verfaſſer Graf Pückler, Wahlmann des ſchweidnitzer Wahlkreises, 
iſt, colportirt, wonach die Urwähler durch Namensunterſchrift ſich mit deſſen 
Inhalt einverſtanden erklären ſollen. Der Inhalt iſt kurz etwa folgender: 
„Die Urwähler können die bisherige Wirkſamkeit des Abgeordnetenhauſes 
nicht billigen, da bei der fortdauernden Oppoſition zwiſchen Volksvertretung 
und Miniterium, von deſſen Fürſorge für des Landes Wohl fie durchdrun⸗ 
gen, die Wirkſamkeit des letzteren gelähmt wird; das Abgeordnetenhaus 
wolle den Beſchlüſſen des Herrenhauſes beiſtimmen, und ſo ein endliches 
Einvernehmen zwiſchen dem bohen Hauſe der Abgeordneten und dem Mini⸗ 
ſterium zu erzielen.“ Wie groß die Zahl der Unterſchriften fein möge, konnten 
wir leider nicht erfahren, jedoch glauben wir vorausſetzen zu dürſen, daß 
jeder Urwähler bei dem vollzogenen Wahlakt ſich vollkommen ſeiner Wahl 
bewußt war, und durch dergleichen ſich nicht beirren laſſen wird, feine That 
zu widerrufen. 


Reichenbach, 8. Mai. [Vereine.] Der Muſeumsverein, deſſen 
Mitgliederzahl im Wachſen begriffen ift, bezog unter entſprechenden Feierlich⸗ 
keiten ein neues größeres Lokal. Der Verein verfolgt im Allgemeinen die 
Tendenzen der Handwerker⸗ und Gewerbe⸗Vereine und ſchließt die Politik 
principiell aus dem Bereich feiner Discuſſtionen aus. Der Verein beſtebt 
bier ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren und beſitzt eine gute Biblio⸗ 
thek, einige phyſikaliſche Apparate, und eine kleine Sammlung von Natura⸗ 
lien. Wir wünſchen, daß die im letzten Winter erfolgte Reconſtituirung 
dieſes Vereins in der Art erfolgt wäre, daß ſich derſelbe auch formell als 
Handwerker- oder Gewerbe⸗Verein declarirt hätte. Aus der Zeit, in welcher 
der Muſeumsverein auch die Debatte über politiſche Fragen is ſeinen Be⸗ 
reich gezogen hat, beſtehen noch manche Vorurtheile, die gewiß in der ange⸗ 
deuteten Weiſe ihre Grlebigung gefunden haben würden. — Der Turn: 
Verein iſt geſtern aus dem Winterlokale auf den freien Plätzen vor dem 
Schießhauſe übergeſiedelt, und nehmen die regelmäßigen Turnübungen dort 
ihren Fortgang. Das Turnerfeſt in Waldenburg wird vom Vereine in eor- 
pore beſucht werden. — Seit einer Reihe von Jahren beſteht hier ein 
Handlungsdiener⸗Unterſtützungs⸗Verein, der feine Thätigkeit in 
der erſprießlichſten Weiſe übt. Zur Mitgliedſchaft können auch Handlungs- 
Diener aus den Ortſchaften des Kreiſes gelangen. Es iſt bedauerlich, daß 
von den zahlreichen Mitgliedern des Standes in den benachbarten großen 
Fabrikorten ſich viele dem ſegensreichen Vereine gegenüber indifferent zeigen. 
— Die vor etwa zwei Jahren gebildete Aſſoclation der Schuhmacher⸗ 
Innung, behufs Beſchaffung von Rohmaterialien, hat ſich aufgelöſt. Die 
Aſſociation war nicht überall nach dem bewährten, von Schulze⸗Delitzſch 
aufgeſtellten Statut eingerichtet. 


O Strehlen, 8. Mai. Dane Wenn die Bauluſt — auch in den 
Provinzen — als politiſcher Thermometer betrachtet werden darf, ſo findet der 
Glaube an einen möglichen Kriegsfall auch in unſerer Stadt äußerſt wenig Jün⸗ 
ger. Nicht nur daß Fabrik, Stall⸗ u. Wohngebäude in noch nicht dageweſener 
Ausdehnung mit dem Frühjahr in Angriff genommen wurden, auch Luxus⸗ und 
Spekulationsbauten, auf tiefen langen Frieden berechnet, ſtebes in Ausſicht. 
Auch unſer Marienberg, einem unternehmenden Mitbürger unſerer Stadt 
gegen eine jährliche Pacht von 5 Thlr. von der Commune generöſer Weiſe 
überlaſſen, wird auf feinem Gipfel, & la Hausberg bei Hirſchberg, mit 
Schweizerhaus, Reſtauration und Felſenkeller verſehen, reſp. geſchmückt wer⸗ 
den. Bei der herrlichen Ausſicht, die man von dieſem, unmittelbar bei der 
Stadt gelegenen Punkte genießt, werden die zahlreichen Spaziergänger dort⸗ 
hin dies Unternehmen gewiß mit Freuden begrüßen. 


Di- Glaz, 8. Mai. [Miſſions⸗Predigten.] Seit Mittwoch bei 
finden ſich in dem benachbarten Nieder⸗Schwedeldorf drei Franziskaner 
aus Annaberg, um durch vierzehn Tage Miſſions⸗Predigten abzuhalten. 
Dem Vernehmen nach ſoll die Gutsherrſchaft die Veranlaſſung gegeben 
baben, daß dieſelben in unſerem Thale erſchienen find, — Der Bote des 
Begräbniß⸗Kaſſenvereins für alte Krieger hatte zum Begräbniß ihres Kame⸗ 
raden Sch. eingeladen, und wie dieſelben zur angegebenen Stunde zahlreich 
erſchienen, ihm die letzte Ehre zu erweiſen, tritt ihnen der angeblich Verſtor⸗ 
bene entgegen. Ob die Veranlaſſung zu dieſer Beſtellung in irgend einem 
Irrthume begründet iſt, oder eine andere Urſache vorliegt? iſt noch nicht 
ermittelt worden. 


O Neuſtadt O.⸗S., 8. Mai. Die hierorts bevorſtehende Wahl 
eines Bürgermeiſters an Stelle des vor einigen Monaten verſtorbenen 
Bürgermeiſters Herrn Vielau, bildet das n e der Einwobnerſchaft. 
Nachdem das erſte Projekt, Herrn Bürgermeiſter Engel in Zülz zu wählen, 
durch den Beſchluß der Verſammlung, das Syndikat mit dem Vertreter der 
Stadt zu vereinigen, ſcheiterte, meldeten ſich nach erfolgter Ausſchreibung 
ſiebzehn Candidaten. Von dieſen ſind heute durch eine Commiſſion, welche 
die eingereichten Zeugniſſe ꝛc. geprüft, fünf Candidaten der Verſammlung 
vorgeſchlagen worden. Trotzdem ſich zwei Parteien gegenüberſtehen, von 
denen jede ihren Candidaten feſthält, beſteht eine nicht unbedeutende dritte 
auf der Candidatur eines Mannes, der ſich auch der Sympathien ſehr vieler 
Einwohner zu erfreuen hat. Die erſten beiden Candidaten ſind Juriſten, 
die auf Koſten der Commune erſt Erfahrungen im Communal⸗Weſen ſam⸗ 


meln müſſen, während der letztere (früher ebenfalls Aſſeſſor) eine acht⸗ 


jährige Praxis und Erfahrung in der Verwaltung ſtädtiſcher Angelegenhei⸗ 
ten für ſich hat. 12 


R. Bernſtadt, 8. Mai. [Verſchiedenes.] Die Wintervergnü gungen 
find beendet, der ſchönſte Frühling thront in voller Pracht. Die Bürger⸗ 
Reſſource hat die erſteren würdig beſchloſſen durch eine Theatervorſtellung 
zum Beſten der Armen, die eine Einnahme von ca. 24 Thlr. erzielt bat, 
In „Liſt und Pblegma“ leiſteten die Dilettanten Vorzügliches. Der Prolog 
von poetiſchem Werth, gedichtet und feſſelnd frei vorgetragen vom Verfaſſet 
Actuar Weinert, hat alle Zuhörer befriedigt. — In der jüngſt ſtattgefunde⸗ 
nen General⸗Verſammlung des Männer: Turnvereins, wo es etwas 
unparlamentariſch berging, wurde an Stelle des nach Freiburg verſetzten 
Lehrers Schimpfke, der Actuar Weinert gewählt, der durch Vortrag, 
Lied und. felbittbätige Theilnahme am praktiſchen Turnen viel genützt und 
Hoffnungen verſprach, der aber die Wahl ablehnen mußte. Hierauf wurde 
Lehrer Barth jun. gewählt und der übrige Vorſtand neu conſtituirt. — 
— Die wenigen Vergnügungsbrter, melde Bernſtadt für den Sommer bat, 
find Kunzendorf und „die Harmonie“, ein reizendes Eichwäldchen, wo der 
reimbegabte Hans Sachs von Bernſtadt „Hahn“ hauſt. — Hr. Dr, Götze iſt 
vom 
wohl ein dritter Arzt, der ſich auch bereits gemeldet haben ſoll, feine Griftenz 
r dürfte. — Die jüngft ſtattgefundenen Schulprüfungen haben ein be⸗ 
riedigendes Reſultat geliefert. — Der Conflict, in welchen der Rector Gu⸗ 
balte wegen feiner Interpretation einer Bibelſtelle gerathen iſt, hat ſein 
Ende erreicht. 


Er. Namslau, 8. Mal. [ Daulſches. — Promenade] Obwohl 
in dieſem Blatte der großen Baulichkeiten an unſerem alten Schloſſe und 
der daneben liegenden Schloßbauerei bereits Erwähnung geſchehen iſt, ſo 
muß Referent doch noch einmal auf dieſelben zurückkommen. Auf den Frem⸗ 
den macht es bei der Einfahrt in die Stadt gewiß einen überraſchenden und 
großartigen Eindruck, wenn er nicht nur auf dem Mauerwerke des alten 
Schloſſes eine Menge Maurer⸗ und Zimmerleute beſchäftigt ſiebt, ſonvern 
auch die gewaltigen Maſſen Erdboden, Steine, Ziegeln, Kalk und Bretter 


erblidt, welche auf dem bisherigen freien, der Schloßbrauerei gegenüberlie⸗ 
N f (Fortſetzung in der Belag) ar 


Mit einer Beilage 


ilitär zurückgekehrt und beide Aerzte find fo beſchäftigt, daß ſehr 


1181 ner ee ar | > 


| Beilage zu Nr. 217 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. Mai 1863. 
2... ——— —c— KKK — 


20 Maurern, über 80 Handlanger und faſt 1% Millionen Mauerziegeln] die Zahl der angemeldeten Objecte betrifft, den Rang abgelaufen hat. Das — Roher Hirſe 36—42 Sgr. pr. 84 Pfd., rar pr. 176 Pfd. brutto 


aat fand beſchränkten Umſag, 


renzt wird. Wie Referent erfahren, wird dieſer Seilergang nebſt Mauer, aus Rheinheſſen 167 Ausſteller mit einem Aſſortiſſement von 334 Proben 12—14 Thlr., feine 14—15 Thlr., hochfeine 17—18 Thlr. Wei 
ſelens der Commune dem p. Haſelbach nunmehr überlaſſen werden, und faſt aller dortigen Weine, — aus Ungarn eine Collectivausſtellung der un⸗ 5 Mir. File 1014 Thlr. feine 18 lt Ai, began ar 
1 


An 5 Meineidsfällen und in einem Falle wegen Unzucht wurde auf Freiſpre⸗ tung annahm. Es gab ſich mehrfache Frage kund und waren Käufer im] ger. 225 har Säge 40 Sgr., Degen: Fug re 


uchtvieh ankaufen, von der Entrichtung des 8 . be | — Rüböl eröffnete für nahe Sichten niedriger und behielt bei dem gunſti⸗ 
r erwünſcht ſein dürfte. gen Saatenſtande ſtilles Geſchäft; der Report auf Mai gegen Herb “ide 


auf an ihn gelangende portofreie Anfragen bereitwillig Auskunft ertheilt wird. ankäufe beſeſtigt. Heute galt pr. 100 Quart a 80 lles 1 . d 
Auch das Bedenken wegen einer — . — Dafieroerforaung für Thiere Mena u. Ma Jus 14 Thlr. Eid. Juni Juli 1 4% Ul. SR. Julia ag 
und arbeitende Maſchinen iſt durch den Abſchluß des bezüglichen Vertrages 14% Thlr. Gld., Auguſt⸗Sept. 14% Thlr. Gld., S 2 


mit der Gas⸗ und Waſſergeſellſchaft zu Altona gänzlich behoben. 825 Be neh! — . * . * zu 1 
Berlin, 9. Mai. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und teten Preiſen, zuletzt war die Kaufluſt ruhiger. Wir notiren Weizen⸗ 1. 
tabls, vorſäßlicher Tödtung und Metalle von J. Mamroth] Der einzige Artilel, von dem in dieſer 4 Thlr. Weizen: I. 3% Thlr. Roggen: I. 3.—35 We e 


2% —3 , Thlr. pr. Ctnr. unverſteuerk, in Partien 7— 5 
13335 Sgr., Wei⸗ 


ung erkannt, in allen übrigen Fällen haben Verurtheilungen ſtattgefunden.] Bewilligen der Preiſe nachgiebiger. Anſcheinend ſteht eine en 8 Kilt. * Schod. & 1200 Pfund Kartoffeln 18-18 Sgr. pr 
*., 2 . * * 9222 —— * . 


Sad & 150 Pfd. — Eier 13—16 Sgr. pr. Schock. — Butter 15—18 Sgr. 


9937 0 g fordſbire 5 Thlr. à Ctr. — i i „von Seiten des Verkäufers franco Courtage gehandelt. 
ein Zuwachs von 2937 Thlr. 9 Sgr 3 Pf., reſp. 189 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf.] Staffordſbire 5 Thlr. a Cr. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwal reslau, 11. Mai. Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
r. 


9919 9 S . ergi : i i iemli 7 „ € M Mai⸗ 
von Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. ergiebt. Der Beſtand des Reſerveſonds be: | Blei war feſt und im Conſum ziemlich lebhaft umgeſetzt, loco 7 Thaler Juni 40% Tölr. Br, 40% Thlr. Old, Junbegult 41.47 Tbl. b A 


2125 Pfd.) ‚get. — Wsp.; pr. Mai 63 Thlr. B 


Caſſa bei Partien von 500 Centnern. — Koblen matt und nur Hafer gel, — Sceflel; pr. Mai 21% Thlr. Br. bis 


— a Etr. 15 
J. Landsberg, 10. Mai. [Darniederliegen des Handels.] Die e berabgeſetzten Preiſen unterzubringen. Holzkohlen 19 Sgr. pr.. Rab bl feit; get. 50 Etr. Leinöl; loco 15% Thlr. Br., pr. >, gun gu 
15% Thlr. 


zarte Aufmerkſamkeit unſerer Regierung gegen die ruſſiſche hat inzwiſchen 
eine Maßregel ins Leben treten laſſen, welche weniger ihrem Zwecke entſpre⸗ 
chen dürfte, als fie dem Handel unſerer Grenzſtädte und rückgehend dem des 
nlandes überhaupt ſchaden wird. Es dürfen nämlich von geſtern ab keine 
rſonen von unſeren Poſten oder Patrouillen über die Grenze nach Polen 
elaſſen werden, wenn ſie nicht Legitimationen bei ſich haben. Unſere Grenz⸗ 


tädte leben nun faſt ausſchließlich von dem Handel mit Polen, und dieſer ] 


wird durch polniſche Schmuggler bewerkſtelligt. Alle dieſe Leute bekommen 
aber jetzt während des Kriegszuſtandes keine Legitimationskarten, um über 


Tonne. 
. ee 5 14% lr. Br., Juli⸗Auguſt 14 Thlr. Br., Auguſt⸗September 

# Breslau, 11. Mai [Produkten wochenbericht des ſchleſ. Br Satendes O isber 13% Thlr. bezahlt und OR. + 

landwirthſchaftl. Central⸗Comptoirs.] Die Witterung war in vo] "Spiritus feſt; gel. — Quart: 100 14 Thlr. Gb., pr. Mai und Mais 

5 — e ene in den letzten Tagen ſehr angenehm bei] Junſ 14 Thlr. Gid. Juni⸗Jull 14% Thlr. Gld., einge 14% 8 Gld., 

eigen der . uguſt⸗September 14% Thlr. Gld., September⸗Oktober 15% Tolr. Br. 
Aus dem Felde hörte man vorherrſchend den Wunſch, woſelbſt es jedoch Zi 5 8 
in dieſen Tagen geregnet hat, nach durchdringendem Regen ausſprechen. In Zint ſeß. Breiſe 22 — Die Borſen-Gmmiien 
Ermangelung deſſelben mehrten ſich vielſeſtig Beſorgniſſe um die jungen * 9 


. ; ondon U 
die Grenze geben zu können. An und für ſich ſetzen ſich dieſe Schmuggler] Saaten; vornehmlich aus Ungarn und Oeſterreich, aber auch aus England.] New⸗Nork über die daſelbſt herrſchende Volksſtimmung in Bezug auf die Hal⸗ 


der Gefahr aus, von ruſſiſchen Patrouillen attrapirt zu werden, und wenn 
fie nun noch der Verfolgung preußiſcherſelts ausgeſetzt find, wird ihnen der 
geringe Verdienſt ihrer Schmuggelei kaum verlockend genug ſein, um ſich der 
doppelten Gefahr preiszugeben. Jeder, der durch unſer Gebiet zu den In⸗ 
228 215 15715 will, wird ſicher entweder mit einem Paß verſehen ſein oder 
nach Möglichkeit die beſetzten Uebergänge zu vermeiden wiſſen. Auch ſchlei⸗ 
chen ſich dieſe Zuzügler wohl meiſt einzeln durch, während die Schmuggler 
in Trupps von 30—40 Mann gehen und alſo eniſchieden von den Posten 
bemerkt werden. Wenn ſie auch dann vielleicht wieder entlaſſen werden, ſo 
vergeht während der Durchſuchung ihrer Waaren die beſte zum Schmuggel 
geeignete Zeit, und es iſt den Leuten unmöglich gemacht, ferner nach Waa⸗ 
ren zu kommen. Das Paßweſen incommodirt in den meiſten Fällen nur 
den ſrledlichen Reiſenden, während der Betrüger und Vagabond überall ſei⸗ 
nen Weg zu finden und ſich vor den Auffihtsbeamten unſichtbar zu machen 
weiß. Der Nachtheil, welchen unſer Handel durch ſtrenge Ausführung dieſer 
Maßregel erleiden wird, iſt von ungeheurer Bedeutung, und wäre eine Ab⸗ 
änderung derſelben ſehr wünſchenswerth. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ ] Pre ſe ſich behaupteten, und der Verkehr in dieſer Frucht, in Erbſen und — — 


meldet: Ein Fabrikant aus dem bieligen Kreiſe halte in einem Inſerate der 
hieſigen Lokalblätter und der Breslauer Zeitung vierzig Stück Gewehre 
zum Verkauf ausgeboten. Vor kurzem erhielt derſelbe mit der Eiſenbahn 


Am mweiſten leiden unter der Trockenheit die Weiden und Futtergewächſe; tung Englands, dem Norden der vereinigten Staaten gegenüber, verbunden 
aber auch der Roggen geht ſpitz in die Höhe, wo er nicht zu mäßig ſteht! mit Mittheilungen über große Zerſtörung von Baumwollen⸗Vorräthen im Sü⸗ 
und Lager befürchten laͤßt. Was wir von Oelſaaten in dafür geeigneten] den und ſehr günftigen 15 
Boden geſehen, ſteht gut, und die Blüͤthe verſpricht auch guten Ertrag. Ob h facturen, veranlaßte auch inländiſche Spinner zu bedeutenden Einkäufen des 
wahrgenommene Maden im Mark der iam den Anſatz der Schoten und Rohſtoffes in Liverpool und erreichte den Umſatz der Woche 90,540 Ballen, 
deren Füllung beeinträchtigen werden, iſt abzuwarten. von denen 48,600 Ballen fürs Inland, 18,780 Ballen zur Ausfuhr und 
„Die Feſticteit in den Getreidemärkten ber vorigen Woche verlor inzwiſchen 23,160 Ballen auf Meinung. Preise ſchloſſen fair Georgia 24 4. Mobile 24%, 
vielſeitig an Conſiſtenz. So berichteten die letzteren newyorker Berichte ein] Louiſtana 25: middl. 21%, 21%, 22 ½; dito ½ d. höher als vor acht Tagen. 
Nachgeben der Getreide⸗ und Wehl⸗Preiſe. An den engliſchen Märkten war | Anfubr der Wolle 23,449 Ballen, geſtriger — 328,200 Ballen, gegen 
es auch wieder fiiller, und Preiſe konnten kaum ſich behaupten, obgleich das | 348,900 Ballen vor 12 Monaten. Den heutigen Umjas ſchätzt man auf 
Ausſehen der Saaten durch Trockenheit und Nachtfröſte ſich verſchlechtert“ 15,000 Ballen, Preiſe ſteigend. 5 
hatte, und Roſt in denſelben ſich zeigte. In Frankreich waren nur die ſch'⸗ Hier gingen in dieſer Woche 13,680 Ballen um und ſchließen die Notirun⸗ 
nen Qualitäten preishaltend, die geringeren und Mehl ſchwer verkäuflich. gen: fair und good fair Bengal und Rangoon 13 , —½ dito, Seinve 13 bis 
Strenge Zurückhaltung der Verkäufer ſtützt die Preiſe, denn Käufer nehmen] %, dito Weſtern Madras 17%,—18, dito Tinnew. 16 ¾ —17d., dito Comptah 
nur das Nöthigſte. Letzteres war auch in Belgien der Fall; aber der Be 15 ¼ — % dito Dhollerah 18—18 , Oowomraw und Broach 18-18%, Samg, 
darf hatte, bei kleinen Jufuhren, doch vielfach die Oberhand, und erhielt die d. 18¼ 19 /. Hieſiger Vorrath 73,642 Ballen (19,999 Surat, 29,753 Madras, 
Preiſe mindeſtens in Feſtigkeit. 3 } 19,149 Beng., Ar Sup.) gegen 58,812 Ballen (23,046 Surat, 35,676 
Nahezu daſſelbe Verhältniß beſtand in Holland, woher auch die Roggens | Mapras und 90 Bengal) vor 12 Monaten. 
Buchweizen lebhafter war; denn Kartoffeln fingen an mehr und mehr an 1 N 
Duatitär und ne: Concurrenz zu verlieren, Am Unterrhein wurden Ne Eiſenbahn * Zeitung. ; 
mäßige Zufuhren durch den Bedarf zu feſten Preiſen geräumt, die im Termin⸗ Görlitz, 8. Mai. Der Bau einer Eiſenbahn von hier über Cottbus 


einige ſchwere Kiſten, welche Glaswaaren enthielten. Augenſcheinlich bandel schließlich ſchwächere Haltung hatten. Der Mittelrhein befeſtigte die nach Berlin giebt nächſt der Gebirgsbahn reichlichen Stoff zu allerhand Com: 


x i jed reiſe durch fortgeſetzte Beziehungen von oberhalb, wo der eigene Ü N aft wi ( r 
n en uh dd en en lan) n Dielen diese Wirkung = er Die ſüddeutſchen Schrannen verkehrten unter Projektes gearbeitet, wie weit aber dasſelbe bisher gediehen iſt, bleibt vorläu⸗ 


befinden. Der Fabrikant des hieſigen Kreiſes treibt mit Gewehren nie mäßigem Auf⸗ oder Abſchlag, je nachdem, 
and er hat vielmehr jene vierzig geerbt. — Rapfen, bekannt durch bie | oder 


falls um nachzusehen, ob ſich etwa Gewehre (vielleicht 


ebarf | binationen. Unzweifelhaft wird mit großer Rührigkeit an der Realiſirung des 


„ bei ſchwachen Zufuhren, Bedarf fig nur der Muthmaßung anheim gegeben. Den verfrübten Gerüchten von 
Angebot überwogen. An den ſchweizer Märkten war Abſchlag der Breife | verliebener Conceſſion ꝛc., wie ſolche in einem Theile der Lokalpreſſe auftauch⸗ 


rozeſſe von Blumenthal contra Richter, iſt dieſer Tage von dem Griteren vorhertſchend, an den italieniſchen eher Auſſchlag. Ebenſo in Ungarn, wo ten und auch von der „Bresl. Ztg.“ reproduzirt wurden, tritt der Miniſter 


an einen Herrn von Jöden aus Weftpreußen für den Preis von 110000] die ſchwachen Veſtände durch die, um die Feldfrüchte beſorgten Inhaber, noch von 


Thaler verkauft worden. 


+ Görlitz. Unſer „Anzeiger“ meldet: Das Comite des Demianivereins] ſtigkeit an den öſterreichiſchen Märkten. Preiſe bleiben behauptet, im Her⸗ die 


bat vor einigen Tagen eine Schlußſitzung gehalten und darin beſchleſſen, 
über die Einnahmen und Ausgaben des Vereins in den biefigen Blättern 
Rechenſchaft abzulegen. — Bezüglich des Ausbaues der Peterstbürme hat 
es ſich dahin geeinigt, zunächſt die drei Architekten, welche Entwürfe einge⸗ 
reicht haben, zur Anfertigung von Koſtenanſchlägen aufzufordern, und dann 


an die Stabtbelörden die Bitte zu richten, jährlich eine gewiſſe Summe in den Kündigungen moleſtirten, und den Werth der laufenden Termine drüds Vi 
um Hueck des Ausbaues der Peterskirche 3 welche mit denten, während der, der entfernteren und feiner Loco-Waare ſich behauplete. keit l 


teiwilligen Beiträgen angeſammelt wird, bis die Mittel zum Bau eines 


Turmes vorhanden find. — Dr. Steudener von bier, der von feiner | genen Woche um circa 2“ Wachswaſſer, das den hier beladenen Kähnen zu ſchen Bahn, andern Thei 


nehmen nach, in Kürze ſeine Rückreiſe nach Europa antreten. 


zurückgehalten wurden. Die Rückwirkung davon markirte ſich auch durch Fer dem biefigen Comite ſchon früher die Zusicherung wurde, es würde, ſobald es 
2 ittel zum Bau beſchafft habe, auch die noͤthige Conzeſſion erhalten. 
zogthum Poſen und in Weſtpreußen. An der Oſtſee verloren Anregung und Um nun dieſe Mittel zu erreichen, ſteht man 2 Pan ub mit einer engliſchen 
Preiſe durch die ftillen engliſchen Berichte. Ausnahmsweiſe behauptete Rog] Geſellſchaft in Unterhandlung, die den ganzen Bau ‚übernehmen ſoll. Dieſe 
gen, überſeeiſch begehrt, feinen Werth. Dieſer Umſtand, im Verbande mit | engliihe Geſellſchaſt unterhandelt nun ihrerſeits wiederum mit Lieferanten, 
delebter Frage nach Roggen aus dem Weiten, erhielt auch in Berlin dieſef um erſt nach erfolgtem Abſchluß die Höhe der Bauſumme ermeſſen zr können. 
Frucht in Gunſt, bis letzter Tage ftarte Ankünfte untergeordneter Qualität Ru dies Alles in Ordnnng, dann erſt wird bie Conceſſionsfrage wieder in den 
ordergrund treten, — Ob die Regierung dann noch die frühere Willfährig⸗ 

dates 5 eigen mein iſt übrigens noch frag ich. 3 jenar, bap 25 755 
Der Waſſerſtand der beſſerte ſich in den erſten Tagen der vergan⸗JTheils die Bedenken wegen einer Concurrenz mit der Niederſchleſiſch⸗ i 
en dern 5 der Geſichtspunkt, die jedenfalls erreichbaren hohen 

umeiſt angetreten, | Prozente, womit die Bahn rentiren würde, nicht ins Ausland wandern zu 


1 mit einer Widerlegung entgegen. So viel aber iſt gewiß, daß 


n, wel⸗ 


5 1 : i i [Gute kam, dieſelb ben ibre Reiſe demzufolge auch 5 g 
afrikaniſchen Reiſe jetzt bis nach Egypten zurückgekehrt ift, wird, dem Ver Hie 5 — 1 4 ur 5 en Stettin für 1875 Bid, Gerfte 3 Tblr, für 2150 Pfd. —— eg zu dem Entſchluß drängen könnte, die Bahn 1 


Stückgut 5 Sgr. pr. Ctr., Zink bei] koſten zu bauen. Jedenfalls wäre dies das ungünftigfte Prognoſti 


6 5 2 i 7 ür 
Muskau. Der „Niederſchl. Ztg.“ wird von bier gemeldet: In dem Weizen 3% Thlr., zuletzt 3% Thlr., f } 

; i g : 4 „Ett., nach Berlin 4 Thlr. für 2150 Pid. Ge⸗ ches man dem baldigen Inslebentreten der Bahn ftellen könnte. Es würden 

benachbarten Dorfe Wendiſch⸗Hermsdorf fand vorigen Dinstag ein Mann 4 Wochen Lieferzeit 5 Sgr. A . 2156 Bio. . ng rn 1 — Ber mienioeltliien md: ahnen n e neue 


einen unter Reiſigbündeln in einem Loche verborgenen Topf, in welchem der treide, nach Magdeburg 5 


eichnam eines * TeneN Kindes ſteckte. Arme, Beine und Genick wa⸗ 
- ten gebrochen und letzteres jo herumgedreht, daß das Geſicht des Kindes 
em Rücken zugewendet war. Das arme unſchuldige Weſen ſchien mit dem 


betreffenden Kreisſtadt Sagan gemeldet und nach Ausſage des dortigen 


2 
den bel iffsverkehr hat ſich auch der Umſatz im Getreide: | engliihe oder deutſche iſt, jo wird Grund und Boden bezahlt. Indeß macht 
ne a a er und hatten wir in der erſten Hälfte der] die Fuch in der Regel keine ſchlechte Geſchäfte dabel Dieſer und jener 


Rapskuchen 8 Sgr. inderniſſe hervorrufen. Baut eine Privatgeſellſchaft, ganz 155 ob es eine 
rundbeſitzer und dieſe und jene Commune offeriren herzlich gern 


Weizen wurde auch zu 


h ; i bteres Geſchäͤft. roße ä 
opf zuerſt in den Topf geſteckt au fein. Der Vorfall wurde ſofort der] Woche bei feiter ug e Pede 155 75 ie als bisher beachtet und | Grund und Boden unentgeltlich, um nur die Bahnlinie in die Nähe zu bes 


29 N 1 i 1—2 3 i Nach 
Kreis⸗Phyſitus foll der Mord bereits vor drei Wochen geſchehen fein. Da Sgr. höher bezahlt, 7 ihr vorwöchenkliches Niveau zurüdgingen. zergrunde dro 


rage wurde jedoch zuletzt entſchieden kommen. — Was endlich noch in gefahrdrohender Geſtalt der Bahn im Hin⸗ 
bt, ſind 5 perſönlichen Intereſſen des früheren Minifterpräs 


auf einzelnen Peiſonen kein Verdacht ruhte, beabsichtigte man eine Unters ruhiger, wodurch Preiſe wied i \ veau zurk 5 0 
Be i ti auer Stimmung die Preiſe niedriger, wir] ſidenten von Manten el. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſoll derſelbe 
ehe lie anzen Orte anzustellen. Ein Mädchen hat ſich muthmaplid | Am heu 5 1 Weizen ieee 66 0 71% Sgr., neben 2 Ministerium die Mt nen Anstrengungen machen, eine andere Bahn, 


die ſer h 
Tod in der Neiſſe ſuchte, den es auch fand. Bei dem Dorſe Sagar ſprang 
es unmittelbar an der Brücke in den Fluß, wurde zwar beim Hinein⸗ 


fpringen bemerkt, doch ehe man deſſelben habhaft werden konnte, war es 125 Aeſerungshandel für Weizen blieb es bier 


ereits eine Leiche. 


nterſuckung entziehen wollen, indem es am vorigen Donnerſtag den notiren p 


a a N ; ie di { i smündet, ins Leb 
ſchleſiſchen 65 —72— 74 Sgr., feinite Sorten über Notiz bezahlt, weißen] die die zu quer durchſchneidet und in Lobau ausm A en zu 
izi ; 14.6874 Sgr., gelben 60—63—68 Sgr. —|rufen. Die Beligungen des Herrn von Mante el würden von letzterer der 
galiziſchen und polniſchen 84 10 Kir, die Notiz war pr. 2 Länge a 8 — Der nächſten Zukunft bleibt es nun überlafs 


Pid. 64 Thlr. Brf. — Roggen wird in beliebten feinen Qualitäten] ſen, welches Projekt die Oberhand gewinnen wird. 


N 7 i i legten Tagen die St n ö ß 
Waldenburg. Wie unfere „Gebirgsblüthen“ melden, verunglückte] wenig angeboten, wenn daher in den let gen die Stimmung auch in . Bunzlan, 9. Mai. Der biefge Renee ‚gu meldet: Auf 


am lepten Montage der Wagenſchieber Römer aus Oberwaldenburg auf] dieſe Fruchtgattung ruhiger wurde, fo blieben dergleichen Sorten jebo 
dem Ladeplatz bei der Schifffahrt zu Neuweisſtein dadurch, daß er zwiſchen] immer beachtet, daher war 
die Lokomotive und die Mauer gequetſcht wurde, in Folge deſſen er nach A geringe Qualitäten zuletzt 4 


einigen Stunden verſchied. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


A. C. i landwirthſchaftliche Ausſtel in] An der heutigen Börſe waren Termine etwas feſter. Pr. 2000 Pfund pr. mit Sr. Durchl N 

Internationale la ni ch i ſte tung 15 hen et . Me ar in galt u Olazeg, Srimfenau . el wurden in des Gomite fo 

Majeſtät d igs von Würtemberg, welcher bekanntlich die 41— hlr. bez., Ju - 
jeſtät des eat und Stuten aus dem königl. Privatgeſtät 40% Thlr. bez, Seht Btl. 43 Thlr. bez. — Gerſte wurde, gleich Weizen, 


eiſpiel 


Bamburg Es ift uns ſehr erfreulich, heute mittheilen zu können, da 
r. 
Gnade halte, arabiſche Dedpen 


mung gefunden, indem bereits mehrere hohe regierende Perſonen beſchloſſen mit dem Waſſerſtande ſiel jedoch auch wieder der Gerſtepreis auf den vor⸗ 9 25 dieſem auftauchenden 


reis für feinſte Sorten stabil, für mittlere | Einladung des Hrn, Pürgermeiſter S am 9. d. eine An⸗ 

5 An Heutigen Markt wurden billige | zahl biefiger Binge in den großen Rathhausjaale verjammelt, um die vor 
fierten gut beachtet, pr. 81 Pfd. 49-52 Sgr. Im Lieferungshandel für |bereitenden Schritte zu dem Bau at Eiſenbahn ven bier nach 
Roggen war anfänglich die Stimmung ruhiger und Preiſe bis 4 Thlr. pr. Glogau in Berathung zu. n Maß an einigte ſich dabin, ein Comite 
2000 Pfd. niedriger, bei dieſen ener 1 — 1 ſich jedoch Preiſe, zu wählen, L ran f 12 ee — 
da dieſelben bei Waſſerladung nach Berlin und Stettin einigen Nutzen ließen. übergeben f 10 ucht —4. erzog von Angu kante dem bee a 
uni 41% Thlr. Old. 40% Thir. Br., 5 
2 0. —7 5 2 : HBürgermeiiter Schilke, Kämmerer Stabn, Senator Kaufmann 
N Aucuk GE Ze ven. 1. Br. Bug de seht een f Wronka, uſtizrath Hein el, Zimmermeifter 
Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß die Gebirgs⸗Eiſenbahn nicht von 


P ai . olz. — 
zur Ausſtellung zuzuſagen, bei verſchiedenen anderen Souveränen Nachah⸗ zur Verladung ſtromabwärts mehr beachtet und 1—2 Sgr. höher bezahlt; Buch h fender von Koblfurth en Ku angspuntt nehmen foll, glau- 
ojekt 


n — mit Verzichtleiſtung auf Preisbewerbungen, — Vollblutpferde aus wöchentlichen Standpuntt. An, heutigen Markt waren Preiſe bei ſcwacher ben 


nſtiges Prognoſtikon ſtel⸗ 
u dürfen, welche Anſicht ſich wohl auch a bie — Berheiligung 


ur 5 . 7 7 , fei —40 . len 
n Privatgeſtüten und Marſtällen zur Ausſtellung zuzulaſſen. Auch haben] Kaufluſt gebrüct, pr. 70 Pfd. 35—37 Sgr. jeinfte weiße 39 Sor an diefer Verſammlung in weiteren Kreiſen dokumentirte. 


rund zu glauben, daß mehrere regierende Herren, namentlich aus! Hafer blieb ſchwach beachtet und gut preishaltend, das Angebot war be⸗ 


ee 


Vorträge und Vereine. 

i Breslau, 9. Mai. Im Handwerker⸗Verein war die Sitzung 
von Donnerstag diesmal auf Freitag verlegt, weil an dem regelmäßigen 
Vereinstage das Lokal anderweit beſetzt war. Vortrag hielt Herr Kaufm. 
F. Schierer über die von ihm und circa 1600 Mitunterzeichnern am Land⸗ 
tage eingereichte Petition um Rückgabe der ung an die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, event. Einrichtung eines Pfennigtarifs für 
Robſtoffe, Regulirung der Oder und Verbindung der Eiſenbahn mit derſel⸗ 
ben. Er theilte die Schlaſale der Petition mit, die dreimal eingebracht, erſt 
wegen Auflöfung des Landtages, ſpater wegen deſſen Vertagung nicht zur 
Verhandlung gekommen, endlich in der diesmaligen Sitzung erledigt worden 
iſt, und las dann den Commiſſionsbericht und die Ecklärung der Regierung 
nebſt den Debatten in der 1 Sitzung vor. — Die Vorträge von 
Schulze⸗Delitzſch anlangend, müſſen wir unſere jüngft gegebene Notiz dahin 
verbeſſern, daß Vereinsmitglieder 6% Sgr. pr. Sg zu zahlen haben, 

Das immer noch erſt beſchloſſene Ehrendiplom an C. v. Holtei, ſowie das 
aus dem Vereinsſaale verſchwundene Bild dieſes vaterländiſchen Dichters 
gaben Anlaß zu weiteren Fragen. 


— — —— — . — — 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Vera⸗Eruz, 16. April. Die Franzoſen haben das Fort 
Janvier, das Detentionshaus, die Kathedrale und den größ⸗ 
ten Theil der anderen befeſtigten Poſitionen von Puebla ein⸗ 
genommen, und nach der Einnahme der Barrikaden die Plaza 
de armos beſetzt. Nur noch die Forts Guadeloupe und Lo⸗ 
retto ſind im Beſitze der Mexicaner. Die Franzoſen hatten 
130 Todte und 500 Verwundete. 
[Angek. 9 Uhr Abends.] (Wolffs T. B.) 
Berlin, 11. Mai. Wie die „Kreuzz.“ aus glaubwürdi⸗ 
ger Quelle vernimmt, finden zwiſchen Paris und Petersburg 
Unterhandlungen wegen eines Congreſſes über die Polenfrage 
ſtatt, und glaubt man, beide Höfe ſeien der Idee geneigt. 
[Angekommen 10 Uhr 20 Min. Abends.] (Woff's T. B.) 
Wien, 10. Mai. Dem eiderdäniſchen Programm und den daäniſchen 
Ordonnanzen vom 30. März gegenüber beantragt Oeſterreich am Bunde, 
ſofort Holſtein in Pfand zu nehmen. Die Bundesreform⸗Anträge ſind kurz 


darauf zu erwarten. 0 

Newyork, 30. April. Die nordſtagtlichen Berichte lauten günſtig für 
die Sache der Union. Die Communication zwiſchen Admiral Farragut und 
General Banks iſt hergeſtellt. Letzterer ſchlug die Conſöderirten am 17. d. 
bei Vermillion Bayon. Die Batterien der Conföderirten bei Butelaroſe 
wurden erobert, und die Unionsſchiſfe durchbrachen abermals die Blokade 
von Vicksburg. General Stonewall Jackſon occupirt dem Vernehmen nach 
die Eiſenbahn zwiſchen Cumberland und Predmont, und bedroht Pittsburg 
und Wheeling. General Hooker iſt, wie es heißt, mit Lincoln zerfallen und 
wird das Commando über das Potomac⸗Heer an Halleck abtreten. Der Be: 
richt des Congreß⸗Ausſchuſſes über die eh Kriegführung erzeugt all⸗ 
gemeines Mißvergnügen. — Der nach Quebec fahrende liverpooler Dampfer 
„Anglo⸗Soxon“ ift am 27. April bei Cap Race geſcheitert. Von 445 Per: 
onen, die er an Bord hatte, ſind dem Vernehmen nach 237 ums Leben ge⸗ 
ommen. (Theilweis ſchon gemeldet.) 


ö Abend ⸗ Po ft. 

* Von der polniſchen Grenze, 11. Mai. Heute Nacht 
3 Uhr langten mittelſt Extrazuges, von Czenſtochau kommend, 200 Mann 
ruſſiſche Infanterie und 50 Koſaken in Sosnowice an. Die Koſaken, 
meiſt junge rüſtige Leute, trugen faſt ſämmtlich eroberte polniſche Ge: 
wehre, die ein belgiſches Fabrikzeichen hatten und zu denen nur Ku⸗ 
geln von ſehr kleinem Kaliber paßten. Heute werden noch 350 Mann 
erwartet, ſo daß morgen in Sosnowice 1000 Mann ſtehen werden. 
Zwiſchen Pniewo und Kutno find geſtern wieder zwei Brücken abge: 
brannt und iſt dadurch die Warſchau⸗Bromberger Bahn abermals bis 
auf Weiteres unfahrbar gemacht worden. 

O Waldenburg, 10. Mai. Ich kann Ihnen die erfreuliche 
Mittheilung machen, daß nun das Zuſtandekommen der Gebirgs⸗Eiſen⸗ 
bahn vollſtändig geſichert iſt. Geſtern waren der Miniſterial⸗ 
Commiſſarius, Geh. Reg.⸗Rath Maybach aus Berlin, und Bürger 
meiſter Richtſteig aus Görlitz bier anweſend. Die Gewerkſchaften 
haben mit Erſterem den notariellen Vertrag wegen der zum 
Grunderwerb herzugebenden 300,000 Thlr. abgeſchloſſen. Mit dem 
Bevollmächtigten der Stadt Görlitz wurde der Vertrag vollzogen, laut 
welchem Görlitz den Gewerkſchaften 150,000 Thlr. als Darlehn vor: 
ſchießt. Ebenſo haben die Gewerkſchaften unter ſich den notariellen 
Vertrag abgeſchloſſen, und Herrn Kaufmann und Gutsbeſitzer Hayn 
in Hermsdorf zum Bevollmächtigten erwählt. Somit wären alle Hin⸗ 
derniſſe beſeitigt, und wird jedenfalls der Bau ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 3 


Inſferate. 


IZur Schulſache.] An den J.⸗Correſpondenten.“) Zunächſt zolle ich 
Ihnen für Ihre immenſe Bibelbekanntſchaft meine volle Anerkennung; nur 


1182 — 
bitte ich, zu verſuchen, ob die angezogene Stelle nicht beſſer auf Sie, als 
auf mich anzuwenden ſei. Die Gründe dürften Sie in Folgendem finden. 
— Sie ſagen erſtlich, „die Eltern legen“ auf die öffentlichen Prüfungen 
„keinen Werth“. Das iſt nicht der Fall: vielmehr intereffiren fie ſich mit 
einer Regſamkeit für dieſelben, die oft an's Bewundernswerthe grenzt. Daraus 
geht aber hervor, daß ſie dieſelben nicht als werthloſe „überflüſſige“ Sache, 
oder, wie ich gejagt habe, als „pädagogiſches Geflunker“ betrachten. — Zwei⸗ 
tens jagen Sie: „die Regierung“ nähme von denſelben „keine amtliche Notiz“. 
Das hat ſich erſt in neueſter Zeit herausgeſtellt. Die Lehrer wiſſen, weshalb 
und müſſen ſich zu tröften ſuchen im Hinblick, daß Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete gerade den oͤffentlichen Prüfungen bisher immer eine ehrenvolle 
Beachtung ſchenkten, woraus hervorgeht, daß beide Behörden dieſe Prüfungen 
nicht mit ſo geringſchätzigen Augen anſehen, wie Sie zu behaupten wagen. 
— Zum Dritten ſagen Sie, die öffentlichen Prüfungen ſeien nicht nur „über: 
flüſſig“, ſondern auch „nachtheilig.“ Wenn Sie nur die materielle Seite 
derſelben ins Auge faſſen, dann vielleicht ja; wenn Sie aber bedenken, daß 
der öffentliche Prüfungstag einen Sporn für den Lerneifer der Kinder falt 
aufs ganze Jahr abgiebt, dann möchte in Ihrer Behauptung kaum vie 
Wahrheit ſtecken. Viertens meinen Sie, die öffentlichen Prüfungen ſtörten 
„das Gleichmaß des Unterrichts“ in den „verſchiedenen Anſtalten.“ Das iſt, 
mit Vergunſt, wiederum nicht wahr; denn wie jetzt die Sachen liegen, bat 
jede Schule ihr volles, und nicht, wie Sie behaupten, die eine ein 3 bis 
4 Wochen längeres Schuljahr. Wenn dies übrigens, ſo wie überhaupt die 
ganze Prüfungsangelegenheit, Ihr höchſter Wunſch in Betreff einer Reorga⸗ 
niſation der hieſigen Volksſchulberhältniſſe fein ſollte; fo hätten Sie damit 
in der That bewieſen, daß Sie ein recht kleinlicher Schulmeiſter, aber noch 
lange kein „praktiſcher Schulmann“ ſeien. — Sie haben die öffentlichen Prü⸗ 
fungen der ſtädtiſchen Elementarſchulen für „überflüſſig“ erklärt. Damit 
haben Sie ein „wegwerfendes“ Urtheil über dieſelben gefällt und in den Augen 
des leſenden Publikums alle diejenigen, die ſie angeordnet, die ſie beſuchen, 
ſei es um des Amtes oder Intereſſes willen, und die bei denſelben wirkſam 
ſind, die Lehrer, herabgeſetzt, und wenn Sie deren Wirkſamkeit auch nicht 
geradezu „pädagogiſches Geflunter“ genannt haben, wie ich mich ausgedrückt, 
fo liegt doch dieſer Sinn in Ihren Worten, wenn Sie behaupten, „nur“ 
bei den „Spezialprüfungen“ müſſe „jeder Schüler das Maß ſeines 
Wiſſens und Könnens darlegen.“ Uebrigens frage ich Sie, warum denn in 
allen „höheren Schulanſtalten“ die Prüfungen öffentlich ſtattfinden? Zum 
Schluß endlich wiederbole ich Ihnen, damit Sie nicht abermals gegen die 
Wahrheit behaupten dürfen, ich hätte keinen Ihrer Gründe widerlegt, daß 
durch die Beſeitigung der offentlichen Prüfungen die Theilnahme der Eltern 
für die Schule und ihre Lehrer zunächſt ſinken, ſchließlich ſich aber ganz vers 
lieren würde, weil man damit auch das letzte äußere Band zwiſchen ihr und 
dem Elternbauſe gelöſt hätte. Dieſer eine Grund iſt für mich von ſolch' er⸗ 
heblicher Wichtigkeit, daß er Ihre ſcheinbaren Gegengründe alle in den dun ⸗ 
telften Schatten ſtellt. Das fühlen Sie auch ſelbſt, denn ſonſt würden Sie 
die offentlichen Prüfungen nicht abgeſchafft und dafür den e 
die „möglichſte Oeffentlichkeit“ gegeben wiſſen wollen, womit Sie jedoch be⸗ 
weiſen, daß Sie nicht recht zu wiſſen ſcheinen, was Sie eigentlich wollen; 
zum mindeſten aber, daß Sie ſich nicht gern zwei Prüfungen ausgeſetzt ſehen 
möchten. Dies iſt auf dieſem Wege in dieſer Angelegenheit mein letztes Wort. 
[4326] Fr. Dietrich. 


* Wir ſehen uns genöthigt, von jetzt ab die Beſprechung dieſer Angelegen⸗ 
heit unter die Inſerate zu verweiſen. D. Red. 


Miederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im April 1863 für 11,610 Perſonen und 
147,659, Ctr. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung.. 16,423 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
Einnahme im Monat April 1862 nach erfolgter 
21,902 28 2 


Feſtſtellung incl. Extraordinarien 1,8 4. 
Im April 1863 weniger 5,479 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. 

Wilhelmsbahn. 
Im Monat April 1863 betrugen die Einnahmen: 


— — — 


aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkeht „ „ . 
aus dem Güter: und Vieh⸗Transport: 
a) im inneren Verlebr . ... . . . .. 15,938 
b) im directen und r . e 
Außerdem ad Extrao EEE ET OA N 
ufammen 43,392 lr. 
Im Monat April 1802 „A4, 263 a 


- Im April 1863 alſo mehr 2,129 Thlr. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult, März 5 
1863 mit . 


8 8 . 34,124 Thlr. 
Mithin pro 1863 im Ganzen mehr 36,253 Thlr. 
Ratibor, den 9. Mai 1863 ' i 12 


Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag den 14. Mai fällt aus; 
dagegen findet Freitag den 15. Mai Nachmittags 4 Uhr eine 
außerordentliche Sitzung ſtatt. 

Vorlagen für dieſelbe ſind: 

I. Bewilligung einer Summe zur Unterſtützung von Familien zum 
Dienſt einberufener Reſerviſten, und eines Geſchenkes für einen Bür⸗ 
ger⸗Jubilar. — Mittheilung des Magiſtrats über den Ausfall eines 


ae * 


Prozeſſes. — Commiſſtonsgutachten über den vorgeſchlagenen Ankauf 


des Grundſtückes Nr. 4 der Dorotheengaſſe zu Schulzwecken, über die 
Anträge auf Bewilligung der Geldmittel zur Anlage eines Quellbrun⸗ 
nens in der Roßgaſſe, zur Penſionirung eines Stadtbankbeamten, zur 
Gewährung einer Entſchädigung an den Generalpächter der Kanken⸗ 
hoſpitalgüter, einer Unterſtützung an den Frauenverein „zur Beſpie⸗ 
fung und Bekleidung Armer“, eines Legatzinſenbetrages an die betref⸗ 
fende Nutznießerin; über den zu ertheilenden Zuſchlag bezüglich des 
Abbruchs der Gebäude auf dem Grundſtücke Nr. 33 der Tauen⸗ 
zienſtraße, über den proponirten Terrain⸗Austauſch in der Loſchſtraße, 
über den vereinbarten Bebauungsplan des vormals Lederfabrikant 
Bartſchen Grundſtückes an der Ohlau und der Kleinen⸗Feldgaſſe, über 
den Vorſchlag zur Verwendung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe aus dem 
Jahre 1862, über die definitive Belegung einer Beamtenſtelle im 
Stadtverordnetenbüreau. — Rechnungs⸗Reviſtonsſachen. 

II. Commiſſions⸗ Gutachten über die beantragte Verlängerung des 
Miethsvertrages um die Lokalitäten der höheren Töchterſchule zu St. 
Maria Magdalena in dem Haufe Nr. 1 am NMilkerplage, über die 
Verleihung des Schullehrer Fingerſchen Stipendiums, über die Anträge 
auf Bewilligung der Geldmittel zur Erweiterung der evangeliſchen 
Elementarſchale Nr. 7, zur Gewährung einer Badereiſe-Unterſtützung 
für einen Elementarlehrer, und zur Verſtärkung eines Ausgabetitels bei 
der Verwaltung der von Rhedigerſchen Bibliothek, über die Verpach⸗ 
tung des Förfterei = Gtabliffjementd zu Riemberg. — Verſchiedene An⸗ 
träge und Mittheilungen. [4349] 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. Der Vorſitzende. 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 


Verſammlung: Freitag den 15. Mai d. J. Abends 7 Uhr, im König 
von Ungarn. (Erftattung des Jahresberichts. — Beſprechung der Situation. 
— Vorſtandswabl.) 

Gaͤſte durch Mitglieder eingeführt haben Zutritt. [4343] 

Der Vereins⸗Vorſtand. 


Vorläufige Anzeige. 
Am 14. Juni d. J. veranftalte ich in Comp. mit einem hieſigen Kauf⸗ 
mann eine viertägige 


Geſellſchaftsreiſe 
nach Dresden rd fiche Schweiz. 


Die Koſten für Eiſenbahn und Dampfſchifffahrt, Theater, ſowie für Logis 
und Betbftigung werden 15 Thlr. betragen. — Das Wannen * 


in einigen Tagen bekannt gemacht. U 
a Louis Stangen. 
Dringender Ruf um Hilfe! 


Am Sonntage Rogate, den 10. Mai d. J., kurz nach bendetem Gottes⸗ 
dienſte, wurde unſer Dorf Carlsmarkt mit der größeren Hälfte ſeiner Poſſeſ⸗ 
fionen ein Raub der Flammen. An 57 Familien, auf dürftigem Boden bei 
häufigen Waſſerbeſchadigungen ſehr kümmerlich lebend, haben fait Alles ver⸗ 
Lorch, da bei der Trockenheil und ſtarkem Winde an Rettung nicht zu 
denken war. 

Die Unterzeichneten wenden ſich für die armen Abgebrannten an die 
Hilfe ihrer Mitmenſchen und bitten um Gaben der Naͤchſtenliebe, die Gott 
vergelten möge. 8 } 14353] 
ee Sich, rien, den a 1863, Pastor. Baffer, Bafto 

ebrand, kgl. Oberamtmann. zierzon, Paſtor. er, r. 
Middeldorpf, kgl. Oberförfter. Sarne, Schulze. 


A ütiger Gaben für die V lückten erbietet > 
men, Die Erpedirken ber Seeslanek Beitung. 
Bitte 


N Ein großes Unglück hat am Bußtage, den 29. April d. J. 
* unſere Stadt durch eine Feuersbrunſt betroffen, welche 
16 Wohnhäuſer in Aſche gelegt, 54 Famlien obda blos gemacht und einen 
großen Theil ihrer Habe beraubt hat. — Die Abgebrannten ſind faſt gar 
nicht und mit den Gebäuden ſehr niedrig verſichert, und können nicht wieder 
aufbauen, wenn nicht Hilfe von außen kommt. — Wir wenden uns daher 
vertrauungsvoll an das Mitleid der Bewohner Schleſiens mit der innigen 
und dringenden Bitte: ein Scherflein zur Minderung der Noth beitragen zu 
helfen. — Jede, auch die kleinſte Gabe, wird mit dem aufrichtigſten Danke 
entgegengenommen und von uns 1 1 5 vertheilt werden. 
Goldberg in Schleſien, den 1. Mai 1863. Der Magiſtrat. 


Vorſtehender Bitte fügen wir die Bemerkung bei, daß unſere Rathhaus⸗ 
S angewieſen iſt, Gaben in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 5. Mai 1863. Der Magiſtrat. 


Für die Abgebrannten zu Goldberg hat die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung ferner erhalten: von Kaufm. Moritz Siemon 1 Thlr., Madame 
nr 1 Päckchen Sachen, E. N. (Poſtzeichen Görchen) 1 Thlr., Parti⸗ 
ulier O. 1 Thlr. [4218] 


Theater⸗Repertotre. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Der auf dem hieſigen Bahnhofe an der Strehlener Straße unter Nr. 8 belegene, 84 
Q.⸗Ruthen große Platz ſoll im Wege der Submiſſion zur Ablagerung von Steinkohlen auf 
die Zeit vom 1. Juli d. J. bis 30. Juni 1864 anderweit verpachtet werden. Gemäß An: 
ordnung der königl Direction habe ich zu dem Zwecke einen Termin 
auf Montag den 8. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, . 
in meinem Büreau angeſetzt, bis wohin mir Offerten verſiegelt und unter der Aufſchrift: 
Submiſſionsofferten auf Pachtung des Kohlenplages Nr. 8 an der Streh⸗ 
lener Straße, einzureichen ſind. 2 

Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bureau zur Einfiht aus. f 

Die Submiſſionsofferten, in welchen außer der Pachtſumme auch das Quantum Koble 
anzugeben ift, zu deſſen Anfuhr Pächter ſich verpflichtet, werden im oben bezeichneten Ter⸗ 
mine in Gegenwart der etwa perjönlich erſchienenen Submittenten geöffnet werden. 

Breslau, den 9. Mai 1863. 4337] 
Der königliche Ober » Güter « Verwalter Ottmann. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


In Gemäßheit der Beſtimmung des 1 unſeres Statuts laden wir hierdurch die 
5 1 2 Niederſchleſiſchen Zweigbahn zur diesjährigen ordentlichen General⸗ 
erſammlung au g a n 
her Mei d. J., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt 
ergebenſt ein. 8 
Zur Verhandlung werden kommen: 
1) Der Geſchäftsvericht für das Verwaltungsjahr 1862, 
2) Ergänzungswahlen von Mitgliedern des Verwaltungs⸗Rathes und der Direction. 
Unter Bezugnahme auf 8 25 des Statuts werden die Herren Actionäre erſucht, die 
Nummern derjenigen Stammactien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, ſpä⸗ 
teſtens 8 Tage vor der General⸗Verſammlung der Direction anzuzeigen. Auf Grund die⸗ 
fer Anmeldung wird eine Einlaßkarte ertheilt werden, vor dem Eintritt in die Generals» 
Verſammlung find jedoch die Actien felbjt zu deponiren. Gegen Vorzeigung der Elnlaß⸗ 
karten wird auf unſerer Bahn freie Fahrt gewährt. [4325] 
Glogau, den 8. Mai 1863. Die Direction. 


Verlag von J. A. Prockhaus in Leipzig. 


Taſchenbuch für Forſtwirthe und Holzhändler. 


Ein populäres Handbuch der Holz⸗ und Baummeſſung und Schätzung. 
Nebſt Geſchäftskalender und Baumhöhenmeſſer. 
Von Alfred Püſchel, Forſtinſpector. 

Mit 62 Figuren in Holzſchnitt. 8. Geh. 1 Thlr. Gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 
Püſchel's „Taſchenbuch“ hat den Zweck, bei den täglichen Arbeiten im Walde und 
außerhalb deſſelben als Vademecum zu dienen, namentlich bei der Abſchätzung ſowie beim 
An⸗ und Verkauf von Holz, bei Culturarbeiten und bei Meſſungen und Berechnungen. Es 
enthält die erforderlichen Hilfstabellen nebſt Erläuterungen, und eine kurze Andeutung der 

in jedem Monat des Jahres vorkommenden Waldgeſchäfte. [4341] 


Breslauer Pferderennen 1863. 


Am 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 1) Eröffnungs:Rennen, 2) Rennen für 2jährige 
Pferde. 3) Kronprinz⸗Rennen. 4) Herren⸗Reiten. 5) Handicap um das 
filberne Pferd. 6) Subſeriptions⸗Rennen. 7) Verkaufs⸗Rennen. 8) 
Hürden⸗Rennen des Offizier⸗Reiter-Vereins. 
Am 1. Juni, Vormittags 10. Uhr. Jagd⸗Rennen. Mittags halb 1 Uhr Gene 
ral⸗Verſammlung. 
Am 2. Juni, Nachmittags 1 uhr. 1) Satisfactions⸗Rennen. 2) Zucht⸗Rennen. 
3) Difisier » Nennen des Offizier⸗Reiter⸗Vereins. 4) Handicap II. 5) 
Jockey ⸗Club⸗Rennen. 6) Handicap für geſchlagene Pferde. 7) Hürdenrennen. 
Jahresberichte und Programme werden im Bureau des General⸗Secretärs, Königs: 
Platz Nr. Za verabfolgt. 5 
Actien à 3 Thlr. und Tagesbillets à 1 Thlr. nur für Damen der Actionäre, find in 
den Vormittagsſtunden von 9—11 Uhr und in den Nachmittagsſtunden von 4—6 Uhr 
ebenfalls im Bureau, fo wie auch an der Kaſſe auf dem Rennplotze, Tribünen⸗Billets A 
15 Sgr. und Parterre⸗Billets à 5 Sgr, jedoch nur an der Kaſſe zu haben. 
Breslau, den 11. Mai 1863. 4350] 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferde⸗ dennen 


Gas⸗Beleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre laden wir zur diesjährigen ordentlichen 


General⸗Verſammlung 


1 auf Mittwoch, den 20. Mai d. J., Nachmittage“ 1 uhr, 
im berg unſerer Gas-Anſtalt, Siebenhufenerſtraße Nr. 8/10 hierdurch ergebenft ein. 
Zur Berathung und Beſchlußnahme lommen die im § 20 der Geſellſchafts⸗Statuten 
aufgeführten Gegenjtände. 
‚ „ Diejenigen Herren Actionäre, welche der General-Verſammlung beiwohnen wollen, be 
lieben bis ſpäteſtens den 19. Mai d. J. zwei mit der Namensunkerſchrift verſehene Ver⸗ 
zeichniſſe der auf ihren Namen in den Lagerbüchern eingetragenen Actien in unſerem 
Central⸗Bureau, Ring Nr. 25, zu überreichen, von denen das eine mit dem Vermerke der 
amen und dem Geſellſchafts⸗Siegel verſehen, als Einlaß⸗Karte zur General⸗Ver⸗ 
ung dient. 
Der gedruckte Rechnungs Bericht für das Jahr 1862 liegt zur Empfangnahme der 
Herren Actionäre in unſerem Gentral-Bureau bel I ia 5 
Breslau, den 9. Mai 1863. 14317] 
Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Spitzer's Bade: und Schwimm⸗Anſtalt 


vor dem Ohlauerthore, iſt von jetzt ab dem geehrten Publikum eröffnet. Zur Bequemlich⸗ 
keit deſſelben werden vom 1. Juni ab Früh 508 6-8 Uhr und Much. en 4748 Uhr 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags Nachm., Omnibuſſe vom Oblauer-Stadtgraben bis in 
die Nähe meiner Anſtalt geben, und ſind hierzu ebenfalls Abonnementsbillets bei mir zu haben. 
— — ꝗ ꝗ— —  — — ——— 


Kallen bach's Schwimm Lrnſtalt 


an der Hinterbleiche iſt eröffnet. ] 


Dinstag, den 12, Mai. Rane u. vorletztes 
Gaſtſpiel der koͤnigl. ſächſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielerin Fräul. Langenhaun. „Phi⸗ 
lippine Welſer.“ Hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Oskar v. Redtwitz⸗ 
(Philippine, Fräul. Langenhaun. Erz⸗ 
berzog Ferdinand, Hr. Haverſtröͤm, vom 
Stadttheater zu Köln.) 

Mittwoch, den 13. Mai. Erſtes Gaſtſpiel des 

errn und Frau Schnorr v. Carols⸗ 
eld, vom lönigl. Hoftheater zu Dresden. 
„Tannhäuſer, oder: Der Sängerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſche Oper 
in 3 Akten von R. Wagner. (Cliſabet, 
Frau Schnorr v. Carolsfeld. Tann⸗ 
häuſer, Hr. Schnorr v. Carolsfeld.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 12, Mai. (Gemwöbnl, Preiſe.) 
„Einquartierung, oder: Die Oeſter⸗ 
reicher in Hamburg.“ Charakter- 
Gemälde mit Gefang in 3 Akten von G. 
Starke. Muſik von Ed. Stiegmann. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 5 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
— — — L —_— m u 


Die Breslauer Kunst-Ausstel- 
lung im Börsengebäude ist von Vormit- 
tag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- u. 
Festtagen von 11 Uhr) ab geöffnet, Ein- 
trittspreis 5 Sgr. [4328] 


10 Thlr. Belohnung. 


Geſtern find mir 50 bis 60 trockne Kalbfelle 
von meinem Boden geſtohlen worden; wer 
mir zur Wiedererlangung verhilft, erhält obige 
Belohnung. Auskunft giebt Wolf Baron, 
Hinterhäuſer. Vor 12 * gewarnt. 


Eduard Herlitz. 


Ohlau, den 10. Mai 
[4812] 
von 300 bis 400 Morgen bals 
Ein Gut ven gutes Feld wind in pad 
ten geſucht. Darauf Reſtectirende bitte i 
das Nähere ohne Unterhändler portofr 
ſchriftlich hier einzuſenden an die Adreſſe: 
Louis Götze in Apolda 4346] 


im Großherzogthum 


Sachſen⸗Weimar. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 

Die Verlobung meiner ältelten Tochter 
Thereſe mit dem Dr, med. Herrn Robert 
Juanes in Liegnitz, beehre ich mich allen 

reunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

Sieroslaw, den 4. Mai 1863. [4821] 

Deichmann, Rittergutsbeſitzer. 


Unſere am 10. d. M. in Breslau vollzogene 
Verbindung beehren wir uns ergebenſt anzu: 
zeigen. [4845] 

Glaz, den 11. Mai 1863, 

Berthold Jörchel, königl. Forſtkaſſen⸗ 
Rendant. 
Emma Joörchel, geb. Müller. 


(Statt jeder beſonderen Melldung.) 

Heute Abend 10 Uhr wurde meine innig 
geliebte Frau Klara, geb. Jurinke, von 
einem geſunden und ſtarken Knaben glücklich 
entbunden. Schweidnitz, den 10. Mai 1853, 
14849] Carl Siegert, Leder⸗Fabrikant. 


Heute Morgen 2 Uhr iſt meine liebe Frau 
Louiſe, geb. Friedlaender, von einem ge: 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. (4867 

Beuthen OS., den 10. Mai 1863. 

3 Dr. Mannheimer. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend um 11 Uhr iſt mein lieber 
Mann, der königliche Profeſſor Dr. Ernſt 
Nuthardt, nach langen und ſchweren Leis 
den an einem Luftröhren⸗Uebel ganz ſanft 
und ſtill entſchlafen. [4813] 
Breslau, den 11. Mai 1863. 
Thereſe Ruthardt, geb. Weichert. 


Den heute Nacht an Entträftung erfolgten 
ſanften Tod ihrer innig geliebten verehrten 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 
der verwittweten Hofräthin Henriette Hu: 
dolph geb. Sack, im Alter von 74 Jahren, 
zeigen hiermit Verwandten und Freunden 
tiefbetrübt an: Die Hinterbliebenen. 

Nicolai, den 10. Mai 1863. 4345 


Heut Mittag 12 Uhr verſchied nach langen 
Leiden unſere theure, geliebte Frau, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die Frau 
Steuer⸗Inſpector und Salzfactor Gottliebe 
Seidel, geb. Schaff, in ihrem 67. Lebens⸗ 
jahre. Dies zeigen wir hiermit allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſondern Meldung tief betrübt an. 

Breslau, den 11. Mai 1863. 

[4836] Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 5% Uhr rerſchied nach langem 
Leiden unſere theure, geliebte Frau, Mutter, 
Schweſter, Schwiegermutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, die Frau Haupt » Steuer: 
Amts⸗Rendant Dorothea Niewiadomsky, 
eb. Schroll, in ihrem 74. Lebensjahre. 
Dies zeigen wir hiermit ihren vielen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt 
Meldung tiefbetrübt an. 

Oppeln, den 10. Mai 1863. 

Die Hinterbliebenen. 


En tn Arie enden trial ST 
Heute, 10 Uhr Morgens, wurde uns unſer 
eliebtes Söhnchen Otto im Alter von acht 

Monaten plötzlich durch den Tod entriſſen. 
Breslau, den 11. Mai 1863. 

14846] Theodor Roth und Frau. 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Marie Wiedemann 
mit Hrn. Richard Jaeniſch in Berlin, Fräul 
Marie Raegelin mit Hrn. Georg Franke daſ., 
Frl. Alwine Neupert mit Herrn Otto Kolbe 
in Spandow, Fil Franziska Liebermann mit 
Herrn Moritz Bresler in Berlin, Frl. Agnes 
Bielefeld mit Hrn. Kaufm. Leopold Hammer: 
ſtein daſelbſt. 

Ehel. Verbindungen: Herr Anton El⸗ 
mer mit Frl. Helene Gründes in Berlin, Hr. 
Albert Holzer mit Fräul. Marie Oehme daſ., 
Hr. Magnus Wolff mit Frl. Albertine Neu⸗ 
0 115 Hr. Sarony Herzfeld mit Frl. Roſa 

ahl daſ. 

Geburten: Ein Sohn Herrn Baron 
v. Wrangel in Duneyken, eine Tochter Hrn. 
Domprediger Adolph ahn in Halle, Herrn 
Auguſt Wernekinck in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Kaufmann J. F. Knob⸗ 
lauch in Berlin, Fr. Charlotte Henning, geb. 
Buſſe, im 75. Lebensjahre das., Herr Kauf⸗ 
mann Lehnert daſelbſt, Herr Kaufmann Her⸗ 
mann Frantz in Brandenburg, Hr. Dr. med. 
F. Geſellius in Malchin, Hr. Kanzlei⸗Inſpek⸗ 
tor Friedersdorff in Frankfurt a. O. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Louis Ebert 
mit Fräul. Hedwig N dau in Görlitz, Herr 
Franz Schneider mit Frl. Valesca Hoffmann 
in Breslau. 5 

Todesfall: Fr. Regiſtrator Wilhelmine 
Fülleborn, geb. Weſiphal. 


1 
Bitte an die Herren Aerzte! 
Ein in Behandlung von Harnleiden (chron. 
Reizbarkeit und Schwäche der Blaſe, bäuf. 
Harnabgang) wirklich tüchtiger u. ſolider Arzt 
oder ein von d. Leiden Geheilter wolle ſeine 
w Adreſſe sub K. D. recht bald gef. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung ſenden. 


Zelt⸗Garten. 


Heute: Großes Konzert [4819] 
von 3 Langer mit feiner Kapelle. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 12. Mai: [4340] 


großes Konzert. 


n der Nreus große Vorſtell d 
3 GymnaftitersSünftlergefellfcpaft. © S 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

—— ———— — : —— 


Gorkauer 
Bier⸗Ausſchanks⸗Garten, 


Neuegaſſe Nr. 15, an der Promenade, 
neben dem Tempelgarten. 
Hente Dinstag, den 19. Mai: 
Grosses Concert 


von der Kapelle 


jeder beſonderen 
[4322] 


Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine, ſeidener Mällergaze und 


1183 
a Preußiſche 
National ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Stettin. 
Grund⸗Kapital 3,000,000 Thaler. 
Reſervefond 300,000 Thaler. 

Obige Geſellſchaft gewährt Verſicherung gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mo⸗ 
biliar, Waarenläger, lebendes und todtes Inventar, ſowie Erntebeſtände gegen feſte, 
aber angemeſſen mäßige Prämien. i 

Bei Gebäude: BVerfiherungen wird den Hypotheken: Gläubigern auf Verlangen 


vollſtändige Sicherheit gewährt. 
Nähere Auskunft und die nöthige Anleitung zur Aufnahme ertheilen bereitwilligſt: 


Breslau, den Mai 1863. Gambke *. Schade, 


[4344] General⸗Agenten, Hintermarkt Nr. 5. 


C. G. Stetter, Haupt⸗Agent, Karlsſtr. 20. 
Guſtav Michalis, Neumarkt Nr. 13. 

C. N. Niemann, Schuhbrücke Nr. 60, 

Herrmann Bürkner, Vorwerksſtr. 2 (Grünſtraßen⸗Ecke). 
J. J. Markiewicz, Reuſcheſtraße Nr. 11. 

Joſeph Freund, in Lehmgruben. 


Die Netien⸗Zeichnung 


Brandverſicherungs „Bank für Deutſchland, 
Actien⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 
wird ultimo Mai d. F. geſchloſſen. 


Leipzig, den 9. Mai 1863. as Comite. 


Geſchafts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am beutigen Tage, 
Reuſcheſtraße Nr. 9, unter der Firma 44839] 
Kiefer Comp. 


ein Thon: und Glaswaaren-Geſchäft 


errichtet habe. — Vorzüglich empfehle ich den Herren Bau- und Maurermeiſtern und 
Bau⸗Unternehmern meine Bau. Ornamente in gebranntem Thon, von den ein⸗ 
fachſten Eierſtäben an, bis zu den Leiſtungen der plaſtiſchen Kunſt, die ſowohl durch 
ihre vorzügl. Oualität als große Billigkeit fi) vor allen übrigen Fabrikaten 
dieſer Art auszeichnen. Außerdem halte ich ſtets Lager von Luxusgegenſtänden in 
Thon: und Glas, als Ampeln, Blumenvaſen und Gtageren-Figuren ze. 

Schließlich empfehle ich 
Möbel in den feinſten Hölzern. Beſtellungen auf alle in diefe Fächer ſchlagende 
Artikel nehme ich ſowohl nach Modell als nach Zeichnung entgegen. B. Kiefer. 


Nächste Ziehung 
am 31. Mai 1863: | am 1. Juni 1863: 


BadischeEisenbahnloose.|Kurhess.Staats-Anlehen. 


Gewinne in Gulden; 40,000, 35,000, | Gewinne in Thalern; 40,000, 36,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 5000, | 32,000, 8000, 4000, 2000,1500, 
4000, 2000, 1000 etc, etc. 1000 etc, etc. 
Geringster Treffer 48 Gulden. | Geringster Treffer 60 Thlr. 
Der Verkauf dieser Staats-Anlehens-Loose ist in allen deutschen Staaten gesetz- 
lich erlaubt. Der Unterzeichnete ist im Stande, die günstigsten Zahlungsbedingungen 
zu gewähren, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, Verloosungspläne wer- 
den gratis und franco übersandt, ebenso die Ziehungslisten gleich nach der Ziehung, 
und die reelste und pünktlichste Bedienung zugesichert dureh i 


Jacob Lindheimer junior, 
Staats-Effecten-Handlung in Frankfurt a. M., Saalgasse Nr. 1, 


Großes Lager von a 
Damenmäntel, Mantillen 
und Paletots 


in Wolle und Seide. 


Neueſte Kleider⸗Zeuge 


in allen möglichen Stoffen 
zu bekannt billigen Preiſen 
bei 


A. Baron, 


Nikolaiſtraße 18/19. 


Socken 
für Herren 


in 

reinem Zwirn, Halbzwirn, nl d'Eeosse, Wolle, Merino, Seide und 

Baumwolle (haltbar) bietet mein Lager die größte Auswahl und find ſolche in 
allen Fußgrößen und Preiſen verräthig. 


WERE ee eee eee 3 
Die echtengliſchen rohen dünnen Eduard Littauer 3 
! Ring 27 (Becherſeite), 


Socken, ohne Nath und ohne 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtr.⸗ Ecke. 


14336] 


Hacken, ſind wieder eingetroffen. 


4842 


Den Herren 
Maurermeiſtern, Stuckatur⸗ u. Gy 


empfehle ich meinen beſtgebrannten, fein gemahlenen und 


durch Cylinder doppelt geſiebten 
Gyps zum billigsten Preiſe. Säcke und Faſtagen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Carl Goltdammer in Verlin, 


Neue Königsſtraße 16 und 81 
nach neueſtem franzöſiſch⸗engliſchem Syſtem. 


Echten Peru⸗Guano, ſowie 


dos wat, A Aer Ruine, j neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


Ohne Eint 


rittsgeld. offeriren billigſt: 


ſchönſte Qualität, von Sendung der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin, 
835948 Gebr 2 Staate, Breslau, Karlsſtr. 28. 


noch mein Muſterlager von Verzierungen auf |? 


psfigurenfabrifanten : 


"Befher einer Gypsfabrit Narben Kapitalien zu 10,000 Thlr. 


Natur wissenschaftl. Seetton. 

Mittwoch, den 13, Mai, Abends 6% Uhr: 
Vorträge der Herren Professor Dr. Römer 
und Staatsrath Professor Dr. Grube. [4342] 


Bekanntmachung. 1782] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaac Feig zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin * 

den 2. Inni 1663, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumt worden. 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 8 

Breslau, den 7. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Wentzel. 


1783 Bekanntmachung. - 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1336 die 

Firma: „B. Berliner“ hier, und als de⸗ 

ren Inhaber der Kaufmann Baruch Ber⸗ 

liner hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[784] Bekanntmachung. e 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1337 die 
Füma „Louis Simmel“ hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Louis Sim⸗ 
mel bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Mai 1863. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1779] Bekanntmachung. 1 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut bie un: 
ter Nr. 213 eingetragene Firma der Kauffrau 
Johanna, verwittwete Grieser, gebor⸗ 
nen Spitzer zu Neurode „Joſeph Gries: 
ner“ als erloſchen gelöſcht worden. 

Glaz, den 3. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[778] Bekauntmachurg. 
Handels ⸗Negiſter. 

In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt zu Nr. 4 
Col. 8 bezüglich der Firma E. Seidel zu 
Greiffenberg in Schl. folgender Vermerk: 

die dem Ernft Auguſt Seidel er 
theilte Prokura iſt erloſchen. 
ufolge Verfügung vom 2. am 4. Mai 1863 
ingetragen worden. 
Löwenberg, den 4. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


[780] 1 . 
Bei dem unterzeichneten Gericht ſollen 
45 Centner 65% Pfund kaſſirte Akten, 
worunter ſich 11 Centner 45% Pfund zum 
Einſtampfen befinden, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung durch 
unferen Commiſſarius, Herrn Kreis⸗Gerichts 
Secrotait Leitzmann, Freitag den 
15. Mai d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer Nr. 6 im königl, 
Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude, verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Breslau, den 6. Mai 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
v. Reinbaben. 


[781] Bekanntmachung. 
Der diesjährige hieſige 


Frühjahrs⸗Wollmarkt 


findet am 5. und 6. Juni ſtalt. 

Indem wir dies zur Kenntwih der Herren 
Verkäufer und Käufer bringen, und zu zahl⸗ 
reichem Beſuche des Marktes einladen, bemer- 
ken wir, daß für gute und trockne Lagerräume 
in den Hausfluren der Hausbeſitzer am hie⸗ 
ſigen Marktplatz und den angrenzenden Stra⸗ 
ßen, für ſchnelles Wiegen und Unterbringen, 
ſo wie für prompte Weiterbeförderung der 
Wolle gegen billige Taxen beſtens geſorgt iſt. 

Liegnitz, den 7. Mai 1863. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Poſten eines ſtädtiſchen Kapellmei⸗ 
ſters hierſelbſt iſt ſofort zu beſetzen. Das 
Einkommen der Stelle aus öffentlichen Kaſſen 
beträgt 400 Thlr. jährlich. Außerdem wer⸗ 
den als Beihilfe zur erſten Einrichtung 
100 Thaler gewährt. Qualificirte Bewerber 
wollen ihre Atteſte bis zum 31. Mai d. J. 
bei uns einreichen. 14335 

Brieg, den 9. Mai 1863. 

Der Magiſtrat. 


Offener Conrector-Poſten. 

Die Stelle eines Conrector$ an der bie: 
ſigen evangeliſchen Elementar⸗ Schule, mit 
welcher ein Gehalt von jährlich 400 Thalern 
verbunden iſt, ſoll baldigſt beſetzt werden. 

Candidaten, welche die Prüfung pro rec- 
toratu beſtanden, oder die facultas docendi 
an einer höheren Lehr⸗Anſtalt erlangt haben, 
und welche zur Uebernahme der gedachten 
Stelle bereit ſind, wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bis zum 30. d. M. dei 
uns melden. . [4228] 

Brieg, am 5. Mai 1863. 

Der Magiſtrat. 


Weiden: Verpachtung. 

Das 30 Morgen große, bei Pramſen an der 
Oder gelegene Pramſener Werder ſoll zur 
Weidennutzung aus freier Hand für das Jahr 
1863 verpachtet werden und haben ſich Pacht⸗ 
luſtige in hieſiger Forſt⸗Kanzlei bis incl. den 
3. Mai d. J. zu melden. [781] 
Stoberau, den 10. Mai 1863, 

Der Oberförfter Middeldorpf. 


4323) Bekanntmachung. 
Gegen pupillariſche Sicher hen und 6 pCt. 


werden aus der Oberſchleſiſchen Knapp: 
Ir. und 


+ 


inſen 


as auf 2 4 

arnowitz, den 7. Mai 

Der Vorſtaup des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Eine braune Stute oder Wallach, 
5—6%, wird zu kaufen geſucht. Fran co⸗Adreſ⸗ 
fen in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
sub 27 niederzulegen. [4822] 


5 


Bekanurmachung. _ [4321 ] 

Nach dem Statute der Hülſe ſchen Ausſteuer⸗ 
Stiftung (von dem in Bunzlau am 23. d. M. 
verſtorbenen Kaufmann 15 Hülſe und 
feiner daſelbſt lebenden Gattin Friedericke 
Hülſe, geb. Wiener, gegründet) ſollen in 
der daſelbſt feſtgeſetzten Art aus dieſer Stiftung: 

arme, unbeſcholtene Bräute jüdiſchen Glau⸗ 
bens, weiche entweder mit den Stiftern 
verwandt, oder aus der Stadt reſp. dem 
Kreiſe Glogau ſind, an ihrem Hochzeits⸗ 
ae nach vorangegangener geſetzlicher 
Eheſchließung (Civilehe) 400 Thaler als 
Ausſteuer gezahlt werden. 

Da am 1. Oktober 1863 ein Zinsertrag von 
400 Thalern vorhanden fein wird, fo werden 
die berechtigten Intereſſenten, welche das Be⸗ 
neficium zu erlangen wünſchen, aufgefordert, 
bei dem mitunterzeichneten Synagogen⸗ 
Gemeinde⸗Vorſtande unter Beibringung der 
erforderlichen, geſetzlich beglaubigten Zeugniſſe 
und unter Angabe des Namens des Verlobten 
bis ſpäteſtens den 1. September 1863 ſchrift⸗ 
lich zu melden. Spätere Anmeldungen finden 
keine Berückſichtigung. 

Glogau, den 26. März 1863. 

Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
Reisner. 
Die Curatoren der Stiftung. 


Prausnitz. Moll. 


Vacanz. 


Wegen 1 Todesfalles iſt dle 
Stelle des Knappſchafts⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten hierſelbſt vacant geworden. Quali⸗ 
ficirte Bewerber, welche eine Caution von 
2000 Thlr. zu erlegen vermögen, wollen ſich 
unter Einreichung ihres Lebenslauſes und der 
nöthigen Qualifications⸗ und Führungs⸗Atteſte 
bis zum 20. d. M. bei dem unterzeichneten 
Vorſtand ſchriftlich melden. 4324] 
Waldenburg, den 7. Mai 1863, 


Der Vorſtand 
des Niederſchl. Knappſchafts⸗Vereins. 
Steiner. 


PR“ Fluß⸗Bade⸗Auſtalt, an 
den Mühlen Nr. 11, ift eröffnet, 


Ich bitte um hochgeneigte Beachtung. 
14827 E. Schmidt. 


Wasserheil-Anstalt 


in Charlottenburg bei Berlin. 
[3198] Dr. Eduard Preiss. 


Nicinus-Oel-Pommade, 
ſtärkt den Haarwuchs, verhindert das Ausfallen 
und zu frühe Ergrauen der Haare, die ſie mit 
nicht zu ſtarkem feinſtem Wohlgeruch er⸗ 
füllt. Büchſe 5 und 10 Sgr. [4143 

L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1, Etage 


Kronen⸗Crinolinen 
von Thomson & Co. 
Crinolin⸗Stahlreifen, 

Netze, Ledergürtel, 
in den neueſten Deſſins, [4024] 
Damenknöpfe, Beſätze, 
wollene und baumwollene 


Strickgarne 
empfieblt in reicher Auswahl und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen diePoſamentirwagren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


= 


Bade: und Sik- Wannen, 
Water⸗Cloſett's 


und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em⸗ 
pfiehlt unter Garantie: 13397 


Alexander Fickert, 


Klempner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtraße 18, 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Haarfärbepommade, [3662] 


das Haar ganz unſchädlich ſchwarz und braun 
zu färben, a 7% und 12½ Sgr. die Büchſe. 
L. W. Egers, Blüͤcherplatz 8, erſte Etage. 


Gegen Sommerſproſſen 


leiben 
Dr. Harrings 
Vorax Seife, 
à 6 Sgr. 4103] 
gebraucht im Verein mit ſeiner 


ofen: Milch, 


a 10 Sgr., 4 
die beſten Mittel; fie find echt bei uns zu haben. 


Piver & Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 


en Herren Gutsbeſitzern empfehl 
5 11 vorzüglichſtes und billigites 
itte 


ur Wollwäſche 
aſſerglas 


en gros und en detail, 


Amandi, 


* 
Albrechtsſtraße u. Schubbrüden-Cde 70. 


Tiſchler Leime 


in mehreren Sorten, heller 16 Thaler, 
dunkler 14 Thaler pro Ctr., offerirt 
Fedor Riedel, 


[4707] Kupferſchmiedeſtraße 14, 


- 


— 1 


a 1 
Lokal⸗ Veränderung. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal, 
ſeither Reuſcheſtraße Nr. 52 


nach der Goldnen⸗Radegaſſe Nr. 27a 


F verlegt habe, und werde ich in demſelben wie bisher forgfältig mit beſten Waaren und moͤglichſt billigſten Preifen 
aufwarten. 


Breslau, den 7. Mai 1863. 


J. E. 


[4198] 


Flaceus. 


Ein abermaliges Schreiben aus Berlin 
über die heilktäſtige Wirkung eines feit 12 Jahren 
ſich täglich bewährenden Hausmittels und beliebten 

Zafelgeträntes. 


Berlin, den 14. April 1863. 
„Sehr geehrter Herr! Für letzte Ueberſendung Ihres Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbiers meinen Dank. Das Bier äußert ſich ſo ungemein 
wohlthätig bei meinem körperlichen Leiden, daß ich entzückt von der Wir⸗ 
kung bin und mir ſeit Jahr und Tag nicht ſo behaglich in meinen Gliedern 
war, als wie in den jüngſten Tagen. Ich athme freier, der fatale Gallenge⸗ 
ſchmack iſt verſchwunden und hoffe ich, daß meine Verdauungsorgane wieder 
in Ordnung kommen. Freilich wird wohl einige Zeit darüber hingehen, denn 
ich leide länger als 20 Jahre, aber dennoch glaube ich, daß Ihr Gefundheitd- 
bier mein Uebel gänzlich beſeitigt und dann will ich den Lohn Ihnen von 

oben erbitten. 

Um fernere Sendung erſuchend, zeichne u. ſ. w. 4329] 

chulze, Rentnerin, Tempelhoferſtr. 49. 
An den Herrn Brauereibeſitzer, Hoflieferanten Johann Hoff, . 
Neue⸗Wilhelmsſtr. 1 hierſelbſt. 


e off er Malz Ertrnet, Baderman. 


Fabrikpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
General⸗Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


hHeſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. ca 
— an Hoff chen Malz ⸗ Extract 


hält permanent Engros⸗Lager [4334] 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Von Hoff ſchem Malz ⸗Extraet 


hält ſtets Lager: [4848] U. Chrambach, Breslau, Graupenſtraße 1, 


Das Dominium Pogarth bei Prieborn, Kreis Strehlen, ver: 
kauft feine ganze Hammelheerde, beſtehend aus 196 Stück, 
1 vierjähriger Bock aus der Zucht des Herrn v. Oheimb auf Neudorf 
2 ( Raudnitzer Blut) und 50—60 Mütter (3 —6jährige), von obigem 
Bock gedeckt. Sammtliche Schafe ſind ganz ei und vollzähnig und kom⸗ 
men wegen Ausdehnung der Fleiſchſchafzucht zum Verkauf. 

143191 : Dr. M. Wilckens. 


Steinkohlentheer und Pech. 


Mein Lager ſetzt mich in den Stand, jede Beſtellung von Steinkohlentheer und Pech 
beſter Qualität, ſofort, und zu den billigſten Preiſen auszuführen. 4826 
Julius Aſcher, Antonienſtraße 4. 


Unter Bezugnahme auf die in der betreffenden Nummer dieſer Zeitung 

am 10. Mai d. J. enthaltenen Geſchäftsanzeige des Herrn A. Purſchke 

erkläre ich hiermit: 

1) daß derſelbe niemals alleiniger Inhaber der J. F. Adler'ſchen 
Lederlackit⸗Fabrik geweſen iſt, und 

2) daß ich demſelben niemals die Erlaubniß ertheilt habe, meinen 
Namen für fein jetziges Geſchäft in feine Firma aufzunehmen. (4840 

Breslau, den 11. Mai 1863. J. F. Adler. 


Plauo-Forte-Fabrik von Mager Freres 


in Breslau, Hummerei 17, 14354J 5 
empfiehlt englifche und deutſche Inſtrumente, ſowie pariſer Pianinos. 


Wir empfehlen auch dieſes Jahr 


Eaab⸗Eſſenz zur Molleubereitung, 


rl a 3. 6 10 mit Geb 8⸗Anweiſung, 

in ice 8 a ST em Iopnenden Rabel 
a 

Wecker 8 Strempel, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 


Zinkblech 


Friſche brutfähige Faſanen⸗Eier, 


aus den größten böhmiſchen und oberſchleſiſchen Faſanerien, habe ich noch abzulaſſen, und 
bitte um baldige frankirte Einſendung der geehrten Aufträge. 
[4222] Julius Knöfel in Sommerfeld. 


14261] 


halten auf Lager und offeriren zu Fabrik⸗ 
preiſen: Jüttner u. Katz 
in Kattowitz. [3876] 


Mit Bezug auf die Concurs⸗Eroͤffnung über das Vermögen des Gaſt— 
wirth Paul Kaſchmieder zu Freiburg, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß das Gaſthof⸗Geſchäft dadurch in keiner Weiſe eine Aenderung erleidet, im 
Gegentheil werde ich bemüht ſein, Jeden der mich Beehrenden zur Zufrieden⸗ 
heit zu bedienen. [4067] 


Pauline Kaſchmieder, geb. Kirktein, 


Beſitzerin des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler in Freiburg i. Schl. 
EEE RENTEN FREENET ET TE ESEL ETETEETTEN 


Ein preiswürdiges Kohlengewerk in Steiermark, 

nahe bei Graz, an der Köflaher Bahn, die Kohle ausgeichnet und leicht 
zu verwerthen, nach den bisherigen Erzeugungen mit einem jährlichen Nein: 
ertrage von 6000 Fl., iſt eingetretener Familienverhältniſſe wegen um den äußerſt 
billigen Preis von 35,000 Fl. öſterr. W. verkäuflich durch die Kanzlei des 
Alois Raab, Herrengaſſe Nr. 201 zu Graz. [4404] 


Beſten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


letzter Erndte empfehlen zu billigen Preiſen: Gebrüder Staats, Carlsſtraße Nr. 28, 


und gewähren den Herren | G 


Auction. 

Mittwoch den 13. d. M. Mittags 12 Uhr 
ſoll an der alten Küraſſier⸗Reitbahn ein Reit⸗ 
pferd, brauner Wallach, verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Kommiſſ. 
ie Mandanten des am 17. April d. J. ver⸗ 
ſtorbenen Juſtizj⸗Rathes Beyer hierſelbſt, 
erſuche ich im Auftrage der Teſtaments⸗Erbin 
die betreffenden Manual⸗Akten in der Kanzlei 
des Erblaſſers — Herrenſtraße Nr. 28 — bin⸗ 
nen 4 Wochen gegen peng ch ingen 
abzuholen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
Friſt die nicht abgeholten Manual⸗Akten we⸗ 
gen Mangels an Raum kaſſirt und verkauft 

werden. [4237] 

Breslau, den 7, Mai 1863. 

Gelinek, Juſtiz⸗Rath a. D. 


Looſe à 10 Sgr. 
zum Thierſchaufeſt in Neumarkt 
am 26. Mai d. J. 


find zu baben bei: 
Herrn zu Alexander, Oblauerftr. 86, 
1 F. Harrwitz, Schweidnitzerſtr. 19, 
* b Gartenſtraßen⸗Ecke, 


„ E. Koſa, Ohlauerſtraße 12, (3327 
„ Louis Stangen, Karlsſtraße 42. 


13,000 Thaler 


werden à 5 pCt. verzinslich zur 1. Stelle, 

auf ein hierſelbſt belegenes herrſchaftliches 

Haus (17 Fenſter Front), von einem promp⸗ 

ten Zinſenzabler bald geſucht. Näheres Neue⸗ 

Gaſſe Nr. 18, beim Kaufmann W. Hiller, 

Mittags von 1—3. [4836] 

5 Eine Partie Bürften, 

die auf der Oder aufgefangen wurden, können 

in ace genommen werden, Mählgaſſe 
t [4817 


Nr. 16, 1 Stiege. 171 


Kieler Sprotten 
a Guſtav Scholtz. 


Woll ſackleinwand, 


36—60 Pfd. ſchwer, [4825] 
Marquiſenleinwand, 
Rapstuchleinwand 


empfehlen in größter Auswahl zu bekannt 
billigen Preiſen: 
Melzenberg & Jareckl, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41, Stadt Warſchau. 


Braune Harzfeife, 
d. Pfd. 3 Sgr., im Ganzen billiger empfiehlt 


Paul Neugebauer, 


Oblauerſtraße Nr. 47. [4824] 


Amerik. geſchälte Aepfel, 


als vorzügl. Compot, a Pfd. 5 Sgr., empfiehlt: 
Paul Neugebauer, Oblauerſtraße 47, 


Rahmen, 
zu Viſitenkarten⸗Bildern, empfiehlt in 
neuen Muſtern: 


Joh. Urban Kern, 


[4343] Reuſch'ſtraße 68. 


6500 Thlr., 


pußillariſch ſichere Hypothek auf ein hieſiges 

rundſtück, in a. Lage haftend, find zu cedis 
ren. Näheres Mittags von 12 — 2 Uhr ertheilt 
Nikolaiſtr. 


Nr. 49. 


J. H. Sommer, 


Leopold Schlesinger, I.. 


Agentur u; Commiſſions⸗Geſchäft, 
Kupferſchmiedeſtraße Mr. ai 


(Ecke Schubbrücke). 


Norte, abr 


von H. M. Stutzbach in Leipzi 
empfiehlt 112 Fabrikat ſowohl 51 


4842 


nung. Auſchuß⸗Propfen (alle Sorten unter: 
einander) 

1000 Stück 1 Thlr. 
1 1 17 kann ſich durch Probeſendungen von 


ck von der Brauchbarkeit derſelben 
überzeugen. Unpaſſende Pfropfen können auch 
gegen paſſende umgetauſcht oder umgeſchnitten 5 


werden. Briefe franco. [4347] 


Der Eisverkauf 


unkernſtr. Nr. 9; Preis bis 


hat begonnen 
auf Weiteres 15 Sgr. pro Centner. 
[4738] Conrad Kißling. 


S0 St. Maſt⸗Schafe 


ſtehen auf dem Dominium 


ſtein zum Verkauf. [4225] 


Wollzüchenleinwand, 


E von 40-60 Pfund ſchwer, [4829] 
iſt billig zu haben in der Leinwand⸗Hand⸗ 
lung Ring Nr. 7. 


Herrmann, Teichſtraßen⸗ und | 2100 


den Herren 
Apothekern, Kaufleuten, Weinhändlern, Bier⸗ 
brauern ꝛc. und verſichert preiswerthe Bedie⸗ 


Seitendorf bei Franken⸗ 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


[4356] 


Preußische Landtagsmänner. 


Beiträge zur Partei- und parlamentarifchen geſchichte in Preußen. 
Von Schmidt⸗Weißenfels. 


gr. 8. 15% Bogen. Eleg 


„ broſch. Preis 1% Thlr. 


Inhalt: I. Die Fortſchrittspartei: Waldeck. Schulze⸗Delitzſch. Dieſterweg. 
v. Kirchmann. Virchow. Tweſten. Behrend. Hagen. Beitzke. m Die Siberalen 1 


Grabow. von 
von 8 
Die beiden Nei 


v. Saucken⸗Julienfelde. 
chenſperger. 


Binde. von Sybel. Graf Schwerin. Lette. von Bockum⸗Dolffs. 


Stavenhagen. III. Die Katholiken: 


Agentur 


M. &. C. übernimmt die Expedition der 
renzen einzuſeben. 


in örtlichen Produkten für ein ganz tüchtiges Haus ſucht ein zu⸗ 
verläſſiger ſolider Kaufmann in Köln. 


Frankirte Adreſſen unter 
Breslauer Zeitung, woſelbſt auch Refe⸗ 
14389] 


Bandwurm beseitigt (auch brieflich) in 


2 Stunden gefahrlos und 
sicher: Dr. Ernst in Reudnitz (Leipzig). 


u verkaufen: Ladeutiſch und Doppel⸗ N 


bank für eine Reſtauration: Kloſter⸗ 
85b., beim Haushälter. [4696] 


Seeſalz % 


zum Baden, 174 Sgr. à Pfd., bei 
Gotthold Eliasen, 
Reuſcheſtraße 63. 4272 


Ein junger brauner Hund mit weißer 
> Bruft und mit Halsband verſehen, hat 
ſich eingefunden und iſt gegen Erſtattung der 
Koſten abzuholen Sterngaſſe 1 beim Wirth. 


u einem beſtehenden vortheilhaften Geſchäfte 
in Breslau wird ein ſtiller oder thatiger 


der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein junger Kaufmann, noch in Condition, 
welcher im Leinen⸗Fabrikations⸗ u. Spe⸗ 
ditionsgeſchäft erfahren, ſowie mit der Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut iſt, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine andere Stelle. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
W. G. an die Expedition der W . 


Ein femin, gebildeter Lehrer, der bereits Kna⸗ 
ben na 


Ein bierortiger Agent, der mehrere renom⸗ 
> mirte Häuſer vertritt und die Provinzen 
Schleſien und Poſen bereiſt, ſucht noch einige 
Agenturen. Adreſſen mit Angabe des Ar⸗ 
tikels werden unter II. S, 100 franco durch 
die Expedition der Bresl. Zeitung erbeten. 


Far ein größeres Handelsinſtitut wird eine 
ſichere Perſönlichkeit als Buchhalter mit 
400 Thlr. Gehalt geſucht. Auftrag: Wilh. 
Junge, Kaufmann in Berlin, Kurſtr. 45,46, 


Ein Lehrling 
moſaiſchen Glaubens wird für ein hieſiges 


Näheres bei 4 
H. Loevy, Blücherplatz Nr. 7. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein gebildeter Knabe von auswärts wird 
in eine der größten Conditoreien als Lehrling 
geſucht. Offerten an Mad. Müller, Bres⸗ 
lau, Ring 38 franco. [4844] 


Ein Lehrling kann ſich melden bei 
Merkert, Schuhmacher, Einhorngaſſe 
Nr. 8. 14847 


Deſtillationsgeſchäft bei freier Station 1 N 


Ein im Kurzwaaren⸗ und Stabeijengefhäft 
routinirter junger Mann, der einfachen 
Buchführung, als auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht veränderungshalber ein ander⸗ 
weitiges Engagement. — Gefällige frankirte 
Adreſſen unter Chiffre A. Z. 12 nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung zur Wei⸗ 
terbeförderung entgegen. [4320] 


in Lagerkeller iſt zu einge 


Semi⸗ 
nargaſſe 5. 4774] 


Breslauer Börse vom 11. Mai 


Wechsel-Course. zresl.St.-Oblig 


Eine freundliche Wohnung in der erſten 
Etage, won 4 Zimmern, Entree, Küche 
und allem Beigelaß iſt im Ganzen, oder ge⸗ 
theilt, zu vermiethen. Näheres le 
r. 5, par terre. [4773 


„Neue Schweidnitzerſtr. 12 
iſt eine Wohnung im 1. Stock von 6 Zim⸗ 
mern mit Beigelaß und allem Comfort verſehen 
nebſt Gartenbeſuch 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres daſelbſt im Comtoir. [4803] 


ine unmöblirte Stube, im 2. Stock vorn⸗ 
heraus, iſt Oderſtr. Nr. 12 zu vermietben. 
Näheres daſelbſt. [4837 


57 Nr. 12 ſind 2 Wohnungen zu 
40 und 45 Thlr. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei dem Wirth dalelöft [4834] 


J. zu bezieh 
beim Böttchermeiſter daſelbſt. [4838] 


Ein gewölbtes Comptoir 
nebſt Remiſen iſt von Johanni ab Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 14 zu vermiethen. aber en 


H 


im Comptoir eine Treppe. 


5 Altbüßerſtr. 11, 14818] 
in der „ſtillen Muſik“, iſt zu vermiethen ein 
herrſchaftliches, neu decorirtes Quartier (4 
Stuben, 2 Alkoven, Speiſekammer und alles 
Zubehör) und Johanni d. J. zu beziehen. 


Eine Wohnung von 4 großen Zimmern und 
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort oder 
F zu beziehen Vorwerksſtraße 2, Grün⸗ 
traßen⸗Ecke. [4831] 


Werderftrafe 18 


[4830 
ift der erſte Stock, beſtehend aus 6 Suchen, 


2 Küchen und Zubehör ganz oder getheilt zu 
vermiethen und bald oder Termin Johanni zu 
beziehen. 


Hotel de Rome, 
Albrechtsſtraße 17 in Breslau, 
verbunden mit einer feinen, neu ein erichteten 
Reftauration, gutem Wein, Bairtihbier und 
comfortablen Mittagstiſch, empfiehlt beſtens: 

[3173] E 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 11. Mai 1863. 


dito gelber 74— 75 72 67 70 „ 
Roggen 51— 52 50 47-49 „ 
Gerſte 39 — 40 38 35 — 6 „ 
S 29— 30 28 26-27 „ 
Erbſen 50— 52 47 40—45 

aps . . — — — Sgr. 
Winterrübſen. — — 


Sommerrübien. .- ar 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffels 

Spiritus pro ur m 80 80% Tralles 
r. G. 


9. u. 10. Mai Abs. 10 u. Mg.6u. Nehm. 2. 
Luftdr. bei 0° 33353 33249 33105 
Luftwärme + 7,6 ＋ 60 + 143 
Thaupunlt + 1,0 . 10 + 1,7 
Dunſtſättigung 6lpCt, 65pCt. ZöpCt. 
Wind NO SO SO 

Wetter heiter heiter heiter 
10. u. 11. Mai Abs. 10 u. Mg. Gu. Nochm. 2u. 
Luftdr. bei 0° 330%45 330%28 330% 6 
Luftwärme ＋ 10,4 + 8,7 + 184 
Thaupunkt 3,5 + 2,6 J. 3, 
Dunſtſättigung 56pCt. 5opCt. Z30pCt. 
Wind S SO W̃ 

Wetter heiter heiter heiter 


1863. Amtliche Notirungen. 


4 Brosl.-Seh.-Frb 


Amsterdam Ik. 5. 14 % bz, dito dite 4% — Fr.-Obl. 4 97 B. 
dito 2M. 122% G6. Posen. Pfundbr. 4, 104% B. dito Litt, P. 4 101 ½ B. 
Hamburg ..|5.8.1151% 6. dito dito 13%] 98% B. dito List, K. 4% 101% B. 
dito 2M. 150%½ bz. B. dito neues | 96% B. Köln-Mindener 3 — 
London er Schles.Pfandbr. dito Prior./4 94 B. 
dito 3M. 8. 20 / G. & 1000 Thlr. 134] 94% G. Glogau-Sagan. 4 — 
E e 2M.| 79%, bz. B. dito Lit. A. . 4 101% B. Leisse-Brieger 4 | 94% B. 
Wienöst. W. 2 M.] 90% bz. Schl. Rust,-Pab.i4 101 4 B. O berschl. Lit. A. 316177 B. 
Frankfurt. 2 M. — dito Pidb. Lit. C. 4 101 ½ B. dito Lit. B. 3½ 141 B. 
Augsburg. 2 M. - dito dito B.4 101 B. dito Lit. O. 37161 % B. 
eipzig 2M. — dito dito 33,4] — dito Pr.-Obl. 497 % G. 
erlin . k. 8. — Schl. Rentenbr. 4 100% B. dito dito Lit. F. 4½ 101 % B. 
Cold- und Papiergeld. Posener dito h 97% B. dito dito Lit. E. 3 | 85% B. 
1 Schl. Pr.-Oblig. 4 — Rheinische. — 
Ducaten 954 G. 7 
Louisd’or » | Y6. Ausländische Fonds. Kosel-Oderbrg. (4 4% B. 
Poln.Bank-Bil.! | 91% B. poln. Pfandbr. 4 | 90% a. || dito Pr. bl. = 
Oester. Währg. 92 B. dito Sch.-Obl. 4 — 5 ax 5% 3 
Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl.5 | 73% G. « y 
Freiw. St.-Anl. 4 — Italienische Anl. — Oppelr-Tarıw, 4664 6 
breus. Anl. 185004 | 994% B, | Ausländische Eisenbahn-Actien, Minerva 5 6 6. 
dito 18524 | 99% B. Warsch.-W. pr. Schles, Bank. 4 /101% B 
dito 1854144110235, Stück v. 60 Rub. Rb.“ — Genfer Credit — 
dito 1858141102 B. Fr.-W.-Nordb. 4 — [Disc. Com.-Ant, [bz.B. 
dito 185915° 06% B. Mainz-Ludwgh. — oesterr. Credit | 88 489 
Prüm.-Anl.1854327]129 B. | Inländische Eisenbahn-Aetien. || dito Loose 1800 A br. 
8t.-Schuld-Sch. |344| 20% B. ||Bresl.-Sch.-Frb.|4 |134% G. |Schl,Zinkhüt,A, 31 bs. 


Die Börsen-Commission. 


Verantw. Redakteur Dr. Stein. Drud von Graß, Barth und Comp. W. Fctebrich Ih Dreslav: 
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